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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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8 d fein Recht. 
Der Papſt 5 ſein Rech 


Preußen ward als das gelobte Land kirchlicher Freiheit katholiſchen 
Staaten zum Muſter empfohlen, aber heimlich ſchrieb ſelbſt damals 
eat Franchi an Ledochowski: „Die preußiſche Regierung iſt die 
ſchlimmſte von allen.“ Die Hoffnung, durch unbedingtes Nachgeben zu 
ede und Freundſchaft mit Rom zu gelangen, erwies ſich als ver⸗ 
bängnißvoller Irrthum geiſtesverwandter Parteigeſinnung, welche ganz 
unt gar überſah, daß der Papſt den Augsburger Religionsfrieden, den 
weſtfäliſchen Frieden und alle anderen Grundlagen des modernen pari⸗ 
ſchen Staates immer und immer wieder für nichtig erklärt und nur 
ann ſich darauf berufen hatte, wenn es zu ſeinen Gunſten war. 
Man bedachte nicht, daß der Curie noch jetzt die Reformation ein 
Gräuel und das Königthum der Hohenzollern ein Aergerniß, ein pro⸗ 
teſtantiſches deutſches Kaiſerthum aber gar der reine Antipapft war. 
er Vatican hatte in dreihundert Jahren nichts gelernt und nichts 
vergeſſen und konnte das auch nicht, weil er im Beſitze der ewigen 
und unwandelbaren Wahrheit und eines ihm von Gott ſelbſt anver⸗ 
trauten Rechtes zu fein behauptet. Darum mochte die römiſche Kirche 
wohl bisweilen den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend ſich mit bloßer 
nerkennung ihrer Grundſätze begnügen, ohne deren Verwirklichung 
Hals über Kopf zu verlangen und dabei mit dem Kopfe gegen die 
Wand zu rennen. Sie iſt klug wie die Schlangen und ohne Falſch 
wie die Tauben, und wußte ſehr wohl, daß ein theoretifch feſtgeſtellter 
und immer wiederholter Grundſatz feine practiſche Nutzanwendung in 
paſſender Zeitlage, wie ſie immer einmal kommen mag, von jelbft 
findet, Die römiſche Kirche hat ſich fogar in das Unvermeidliche ge⸗ 
fügt, und ohne die Welt zu zertrümmern Verhältniſſe geduldet, die 
für fie nichts als Sünde und Empörung gegen göttliche Einrichtungen 
waren. Sie iſt langmüthig, wie Gott ſelbſt, und mußte nach mannig⸗ 
fachen vergeblichen Verſuchen einsehen, daß ihr einftweilen die Macht 
zur Ausrottung des feindlichen Princips und ungeſäumten Rückbildung 
fehle: aber ihr Recht dazu hatte fie in allen Zeitlagen durch feierliche 
auwabrung vor Verjährung geſchützt, und harrte immer noch des 
Voſſtgen Augenblickes, um zu jener Freiheit zu gelangen, in deren 
ollbeſize fie ihrer Verſicherung nach noch nie geweſen iſt. Denn dazu 
40 vor allen Dingen die Durchführung des Grundſatzes, den Rom 
3 fein heiligſtes Grundrecht feſthält, daß die Taufe und alle ſich ihr 
N erziehenden dem römiſchen Regimente angehören. „Die Nichtge⸗ 
auften“, ſagt Brömel — Was heißt katholiſch, S. 128: „gehen Rom, 
wie es auch ſelbſt bekannt, lange nicht ſo viel an; es hat kein Recht 
auf ſie außer durch Miſſion. Anders verhält es ſich mit den Getauf⸗ 
ten. Alle Getauften ſeien durch die Taufe, meint die roͤmiſche Mutter, 
ihre Kinder und Untergebenen geworden, nur der Wahnſinn halte ſie 
noch fern von der Mutter, die Mutter aber habe die Pflicht, durch 
jedes Mittel die Abtrünnigen zurückzuführen, allerdings zuerſt durch 
erricht, dann aber durch harte Strafen, ja durch den Tod.“ Dieſe 
die gu durch alle Zeiten feſtgehaltene Propaganda iſt es, welche 
die Freiheit der römiſchen Kirche zur Gefahr für alle andern Chriſten 
und für den Staat ſelbſt macht. Sogar unter den Drangſalen der 
napoleoniſchen Zeit ſchrieb der ſanfte Pius VII. 1805 ſeinem Geſandten 
in Wien: „Allerdings befinden wir uns leider in Zeiten fo großen 
Unglücks und ſolcher Erniedrigung für die Braut Chriſti, daß die 
Kirche dieſe ihre heiligſten Maximen einer verdienten Strenge gegen 
die rebelliſchen Feinde des Glaubens nicht nur nicht anzuwenden ver⸗ 
mag, ſondern ohne Schaden nicht einmal erwähnen darf. Aber kann 
ſie ihr Recht auch nicht ausüben, die Ketzer ihrer Fürſtenthümer zu 
entſetzen und ihrer Güter verluſtig zu erklären, ſo kann ihr doch auch 
die räuberiſche Bereicherung aus ihrem Eigenthume natürlich niemals 
poſitiv gefallen.“ 

Aus dieſem Schmerzensſchrei der ecclesia oppressa ließ ſich 
entnehmen, was man von der ecclesia triumphaus zu gewärtigen 
batte, die ſett 1848 immer ſtolzer und ſiegesgewiſſer einherſchritt, und 
die von der, Volksfreiheit erſchreckten Staatslenker wie Küchlein vor 
dem Habicht unter ihre Flügel lockte. Die Belohnung für gottgefälli⸗ 
ges Ausharren ſchien nicht länger ausbleiben zu ſollen, man konnte 
ohne Hinderung und ſogar mit Hilfe des Staates an gottgefällige 

erke denken. Der Staat mußte wieder dahin gebracht werden, daß 

er in der Hingabe ſeiner Macht an Roms Zwecke das einzige Mittel 
ſeines Beſtehens ſah, damit man ihn als Buͤttel gebrauchen konnte für 
den Satz: „es iſt beſſer, daß die Ketzer getödtet werden, als daß fie 
fortwährende Aergerniß geben.“ Rom weicht nur der rückſichtsloſen 
raft; der Schwäche, die ihm den Finger reicht, nimmt es gleich die 
ganze Hand. Kaum vom ſtaatlichen Zwange gelöft ward künſtlich er: 
höhte innere Kirchlichkeit benutzt, um die römiſche Glaubensgemeinſchaft 
in ſchrofſter Parteibildung den Staatsgenoſſen, bald auch dem Staate 
ſelbſt entgegenzuſtellen. Das Mönchs⸗ und Ordensweſen, „die alte 
nüppelgarde der Rechtgläubigkeit und des Papſtthums“, um mit 
uchmann zu reden, griff in erſchreckender Weiſe um ſich. Zu An: 
fang des Jahrhunderts hatte man die Klöfter zu Schulen und Armen⸗ 
liege verwendet; 1865 zählte man in den damaligen deutſchen Bun⸗ 
en auf 26,153,118 Katholiken ſchon wieder 1607 Ordens⸗ 
12 fer und andere kloͤſterliche Einrichtungen mit 7482 männlichen, 
54080 weiblichen Bewohnern, dazu 30,340 es zuſammen 
4 289 Perſonen, je eine auf 460 katholiſche Seelen und auf 200 
mühen über 18 Jahre. Die Sefuiten, die trefflich geſchulte, aus 
N ltäriſcher und möͤnchiſcher Ordnung zuſammengegoſſene Kernſchaar 
wi Propaganda, ſetzten ſich mit oder ohne Verbot in Deulſchland 
— 7 feſt und ſchlichen gleich Indianern auf dem Kriegspfade vor- 
9 rts. Ordensleute und Schulſchweſtern bemächtigten ſich der Jugend, 
Sthiſteten eine ganze Generation durch planmäßige Ueberreizung. Ein 
Achulbeft beim Käſehändler im Elſaß neuerlich gefunden, enthielt als 

a Befſbe für einen Knaben: 1. eine in glühenden Farben vorgezeichnete 
tenthreibung einer Wallfahrt zum heiligen Petrus mit verſpot⸗ 

i M en Proteſtanten als Ausſchmückung, „vorgeſchrieben von Sr. 
die jet dem Papfte Pius IX., damit die Banden fallen mögen, welche 
dr Kirche gefangen halten unter dem Joche des Lutheranismus und 
3 Ah eich unter dem Joche Preußens. 2) Die Legende des heiligen 
der Se von Liguori. 3) Einen Brief über die grauſame Vertreibung 
Nel ehrer durch die Behörde. Auch in weltlichen Schulen ward der 
55 doneunkerrſcht benutzt, um hinter dem Rücken der Schulbehörde 
35 ehrer und Schüler im Sinne äußerlicher kirchlicher Macht zu 
Aken. In Baden mußte die Regierung einſchreſen, weil der Kaſe⸗ 


chet Becker einer Lehrerin, die der Wiedereinführung des Parteigrußes: 
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ widerſprochen hatte, vor verſammelter 
Schule abkanzelte und körperlich bedrohte. Die Curie nahm ihr eifern⸗ 
des Werkzeug in Schutz und belohnte den aus der Schule verwieſenen 
Eifer durch geiſtliche Beförderung. Auch auf die Erwachſenen ward 
unabläſſig gewirkt. Wallfahrten, heilige Röcke, Streitpredigten und 
bald auch Wunder erregten Kopfſchütteln und Spott der Verſtändigen, 
aber die Einbildungskraft der Menge ward bis zur Sinnestäuſchung 
erhitzt hinter den prieſterlichen Vorſpiegelungen hergeſchleppt. Mönchs⸗ 
ſchriften, Andachtsbücher, römiſche Zeitungen und Streitſchriften wur⸗ 
den als einzige Geiſtes nahrung der Gläubigen geduldet, jedem andern 
Denken der Zugang feſt verſchloſſen, den Prieſtern der Umgang mit 
Ketzern als Sünde angerechnet, Bußübungen und kirchliche Strafen 
mit bürgerlicher Wirkung wieder in Gang gebracht. Man gewann 
zuerſt die Frauen, durch dieſe die Männer. Die ſinnliche Pracht des 
Gottesdienſtes, der geheimnißvolle Klang der fremden Sprache, die 
Sagen und Legenden, beſonders aber Beichtſtuhl und Hausbeſuch ſind 
darauf berechnet, jugendliche Gemüther zu berücken, den weiblichen 
Sinn gefangen zu nehmen und die ‚Chelofigkeit durch Frauen und 
Töchter der Laien zu entſchädigen. Wie treffend iſt daher der Witz 
einer Berliner Zeitung: „mit der Pantoffelpartei hat es das neue 
deutſche Reich zu thun, Papſtpantoffel und Frauenpantoffel ſind die 
Feldzeichen des Prieſterthums, Pantoffelhelden ſeine gehorſamſten 
Streiter.“ 

Aus dieſen wurden mit Hilfe des Vereinsweſens gar bald geſchloſſene 
und wohlgefügte Stammhaufen gebildet. Piusvereine, Vincenz⸗, Borro⸗ 
mäus⸗, Geſellenvereine, Mägde Marias, katholiſche Caſinos und Wan⸗ 
derverſammlungen — wer zählt die Völker, nennt die Namen? — 
ſchoſſen wie Pilze empor, überflügelten die einzige evangeliſche Verbrüde⸗ 
rung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins an einflußreicher Thätigkeit und an 
Geldmitteln bei weitem. Letztere wurden verſtärkt durch den Peters⸗ 
pfennig und den Schwindel katholiſcher Banken. Die römiſche Kirche 
mit ihrer einheitlichen, von oben herab in ſtrengem Gehorſam wirkenden 
Einrichtung zeigte ſich wie immer in äußerlichen Parteierfolgen dem 
innerlichen, auf die Einzelfreiheit gegründeten evangeliſchen Glaubens⸗ 
leben überlegen. Wir konnten ihnen die Freude gönnen, fo lange fie 
unter ſich blieben und uns in Ruhe ließen. Es iſt immer nur ein 
äußerliches Gebahren, welches wohl hier und da einen kleinen Erfolg 
aufzuweiſen, aber im Großen und Ganzen gegen das Evangelium und 
den Geiſt der Zeit nicht aufkommen konnte. Die Statiſtik zeigte immer 
noch mehr Ueberleiten vom Katholicismus zum Proteſtantismus als 
umgekehrt. Um ſo eifriger ſuchte das römiſche Weſen ſich im Katholi⸗ 
cismus durchzuſetzen und den Zeitgeiſt ſelbſt zu ſich zu bekehren. Der 
Friede zwiſchen den Bekenntniſſen ward grundſäaͤtzlich zerſtört, indem der 
milde Sinn einer frühern Zeit, eines Erzbiſchofs Spiegel, Weſſenberg, 
Sailer, Sedlnitzky, welche den Staat als chriſtliche Obrigkeit, die 
Proteſtanten als Mitchriſten behandelten, die Unterſchiede der Bekennt⸗ 
niſſe für Menſchlichkeiten anſahen, die Kloͤſter in Schulen verwandelten, 
das lateiniſche Brevier und andere „zweckloſe Andächteleien“ ver⸗ 
boten, ausgewieſen ward gleich einer Peſt ſittenloſer und glaubens⸗ 
loſer Gleichgiltigkeit, aus welcher die heit des Gottesdienſtes 
und der Meinungsäußerung wie eine Sünde aus der andern geboren 
ſei. In Kirche und Schule ward das Papſtthum wieder mit rück⸗ 
ſichtsloſem Nachdruck als alleiniger Träger der chriſtlichen Heilsvoll⸗ 
machten gepredigt; die Abendmahlsbulle Urbans VIII., welche trotz der 
Verwahrung Frankreichs, Spaniens, Oeſterreichs 200 Jahre lang feler⸗ 
lich am Gründonnerstage zu Rom verleſen wurde, gilt dort noch jetzt 
als das ewige Geſetz der Verdammung aller Ketzer und Schismatiker, 
der Verfluchung derer, welche fie aufnehmen, begünſtigen, vertheidigen, 
welche ohne päpſtliche Erlaubniß andersgläubige Bücher leſen, be⸗ 
halten, drucken, welche an ein allgemeines Conell appelliren, ohne 
päpſtliche Erlaubniß Steuern und Zölle der Kirche auflegen, in kirch⸗ 
lichen Dingen Gerichtsbarkeit ausüben. Mariendogma, Syllabus und 
Eneyklika entzweiten die katholiſche Welt auf's Neue mit der Vernunft 
der Gegenwart und dem geſunden Menſchenverſtande aller Zeiten. 
Für den Verluſt an Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, Wiſſenſchaft, 
Bildung und Menſchlichkeit, den der dritte Theil des deutſchen Volkes 
erlitt, troͤſtete ſich der Jeſuit Schrader 1865: „Wird ja, je mehr die 
gebildeten Klaſſen aus der Kirche hinausgedrängt werden, um ſo leich⸗ 
ter ihr Schiff von der Hand der loyolitiſchen Steuermänner zu lenken 
ſein und die zurückgebliebene treue Heerde ſich ihnen um ſo fügſamer 
unterordnen.“ ö 


Breslau, 8. Juli. 


Aus Frankreich fehlen bis zu dieſem Augenblick noch alle telegraphiſchen 
Berichte über die Ereigniſſe der heutigen (Mittwochs⸗) Sitzung, in welcher 
die Interpellation Lucien Brun's zur Verhandlung kommen und, wie es 
ſcheint, über die nächſte Zukunft Frankreich's ein entſcheidender Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll. Auf das Ausland werden die Verhandlungen keinen directen 
Einfluß ausüben; Deutſchland wird durch dieſelben wenig berührt werden; 
es find rein innere Fragen, welche zur Entſcheſdung kommen. Natürlich 
herrſcht in der Nationalverſammlung die lebhafteſte Bewegung und eine 
innere Aufregung. Die Legitimiſten ſind zu den extremſten Schritten ent⸗ 
ſchloſſen, obgleich fie vollkommen ſicher überzeugt ſein müſſen, daß ihnen für 
ihre Sache daraus durchaus kein Vortheil erwachſen kann. Sie wollen den 
Antrag auf Wiederherſtellung der Monarchie ſtellen, und wenn ſie damit, 
wie vorauszuſehen, ſcheitern, ſo werden ſie ſich jeder, ſei es perſönlichen, ſei 
es unperſönlichen Organiſation der Gewalten des Präſidenten der Republik 
widerſetzen. Dann würde alſo, wenn einerſeits die übrigen Fractionen der 
Rechten, andererſeits die ſämmtlichen Fractionen der Linken zuſammenhalten, 
gar kein poſitiver Beſchluß in der Verfaſſungsfrage zu erzielen ſein. Kann 
aber die Nationalverſammlung dem Septennat keine irgendwie geartete Organi⸗ 
ſation geben, ſo iſt ihre Rolle abgeſpielt, und es läßt ſich nicht abſehen, wie 
die Auflöſung vermieden werden ſoll. 

Das rechte Centrum aber fürchtet die Auflöſung vor Allem, und zwar 
beſonders deshalb, weil es der Meinung iſt, daß nur die Bonapartiſten und 
die Radicalen aus derſelben Vortheil ziehen werden. Aus dieſem Grunde 
hat wenigſtens ein Theil dieſer Partei ſich von Neuem dem linken Centrum 
zugewandt, um zu verſuchen, ob ſich nicht über den Perier'ſchen Antrag eine 
Einigung erzielen läßt. Gleichzeitig aber ſind wieder Verhandlungen der 
gemäßigten Fractionen der Rechten mit den Legitimiſten angeknüpft, um 
dieſe pon der Ausführung ihrer verzweifelten Entſchlüſſe zurückzuhalten. Der 
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Erfolg aller dieſer Bemühungen, der Auflöſung der Elemente wenigſtens 


vorläufig ein Ziel zu ſetzen, ift aber noch im hohen Grade zweifelhaft. 

Der nächſte Plan der Legitimiſten iſt, bei Gelegenheit der heutigen De⸗ 
batte das Miniſterium in Gemeinſchaft mit der Linken durch eine feindliche 
Tagesordnung zu ſtürzen. Indeſſen ſoll die Linke noch geſtern geſchwankt 
haben, weil ſie ſich nicht an einem zugleich gegen das Septennat gerichteten 
Angriff betheiligen mag. 

Oeſterreichiſche Blätter melden, daß die Türkei durch ein neuerliches 
Rundſchreiben die Beitreibung der von ihr eingeleiteten Handelsvertrags⸗ 
Reviſionen bei den Mächten urgirt habe. Der ſchutzzöllneriſche Standpunkt 
indeſſen, den die Pforte nunmehr in fiscaliſchem Intereſſe bei dieſer Reviſion 
der vereinbarten Zolltarife vorwalten laſſen möchte, behagt den betheiligten 
Mächten ſehr wenig. Für Oeſterreich insbeſondere iſt es hochwichtig, daß 
dem Export ſeiner Induſtrie⸗Erzeugniſſe nach dem Orient nicht neuerdings 
beſondere Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Das Anerbieten 
Rumäniens, für ſich Zollverträge auf freihändleriſcher Grundlage mit den 
anderen Mächten abſchließen zu wollen, kommt daher den Mächten ganz gelegen, 
da ſie auf dieſem Wege ſehr wohl im Stande ſind, ihre eigenen Intereſſen 
ſicherzuſtellen. Freilich beanſprucht die Pforte das ausſchließliche Recht, Handels⸗ 
Verträge abſchließen zu dürfen, welche gleichzeitig für die Souzerän⸗ 
ſtaaten, mithin auch für Rumänien, verbindlich ſeien. Wie das „N. W. T.“ nun 
erfährt, begegnen ſich Oeſterreich, Rußland und das deutſche Reich als zu⸗ 
nächſt betheiligte Export⸗ und Grenzſtaaten in der Auffaſſung, die türkiſchen 
Anſprüche dem Weſen nach zu ignoriren und, ohne Rückſicht auf die Klagen 
des Großveziers, mit der Bulareſter Regierung, wenn auch keinen eigentlichen 
Handelsvertrag, fo doch vereinbarte Zoll⸗Conventionen abzuſchließen, ſo 
daß die Türkei, weil der Schein zu ihren Gunſten gerettet bliebe, mit 
etwaigen Reclamationen leicht abzuweiſen wäre. Wir ſehen, ſo bemerkt das 
genannte Blatt, auch in dieſem Falle wieder, wie der europäiſche Areopag, 
wie Oeſterreich, Rußland und das deutſche Reich gemeinſam die Fragen ent⸗ 
ſcheiden, welche geeignet ſcheinen, durch ihre Beziehungen zum Orient einen 
allgemein bedrohlichen Charakter anzunehmen. 

Die in den czechiſchen Stadtbezirken vorgenommenen Landtagswahlen 
ſind, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, ebenfalls überwiegend zu Gunſten der Alt⸗ 
czechen ausgefallen. \ 

Im Vatican haben die Nachrichten aus Frankreich die Befürchtung er⸗ 
regt, es möchte dem Sohne Napoleon's III. gelingen, den Thron ſeines 
Vaters zu beſteigen. Dem aber zieht man im Vatican unbedingt die gemä⸗ 
ßigte Republik des Herrn Thiers oder des Marſchalls Mac Mahon vor. „Es 
iſt hier wohl an ſeinem Orte,“ — ſchreibt ein römiſcher Correſpondent der 
Wiener „Preſſe“ — „daß ich die Beziehungen zwiſchen Froſchdorf und der 
römiſchen Curie, inſofern dieſelben bisher dem größeren Publikum unbekannt 
ſind, durch ein Factum erläutere. Der Mann, der hierbei den Unterhändler 


abgab, ift todt, es war der Cardinal Falcinelli. Derſelbe erhielt vor einiger 


Zeit den Befehl, ſich in Froſchdorf zu erkundigen, ob Graf von Chambord 
einem ihm aus dem Vatican ertheilten Rathe Gehör ſchenken werde. Die 
Antwort war nicht befriedigend, denn ſie lautete: So ſehr, als man in allen 
Dingen die Weiſungen in Sachen der Religion und Moral, die vom Papſte 
und der Kirche ausgehen, ehrfurchtsvoll entgegennehmen werde, ebenſo ſehr 
danke man für jeden Rath, welcher die Intereſſen der Bourbonen, 
deren Haupt der Graf von Chambord ſei, betreffe, weil ſolche 
Niemand auf der Welt beſſer kenne, als derſelbe. Es handelte 
ſich bei dieſer Frage und Antwort um die Fahne. Der Papſt näm⸗ 


lich legt derſelben durchaus nicht die Wichtigkeit bei, wie der Einsiedler vn 


Froſchdorf. Dieſe Antwort, welche der ehemalige Nuntius in Wien nach 
Rom übermachte, iſt der Grund der Zurückhaltung des Vaticans in allen 
Dingen, welche die Reſtauration der Bourbonen in Frankreich betroffen. 
Man hat für dieſelbe nichts mehr als perſönliche Gebete, und dies iſt aller⸗ 
dings in der Theorie viel, in der Praxis aber wenig.“ 

Mit Unrecht ſchrieb man die an den Papſt gelangten Conciliations⸗ 

Briefe dem Könige Victor Emanuel zu. Hat der König wirklich in dieſem 
Sinne an ſeinen „Gevatter“ einige Zeilen gerichtet, ſo war dies in den 
erſten zwei Jahren nach der Einnahme Roms und bevor das Kloſter⸗Aufhe⸗ 
bungs⸗Geſetz den Kammern vorgelegt wurde. Die Briefe, von denen 
Pius IX. kürzlich ſprach, ſind von einem friedliebenden Senator unterzeichnet. 
Der andere Brief, welcher dem Papſt anrieth, Rom zu verlaſſen, weil er 
hier nicht mehr ſicher ſei, wird in Prälatenkreiſen als vom convertirten Mar⸗ 
cheſe Bute herrührend bezeichnet. 
Das Gerücht, daß der Graf von Chambord in der Nähe von Ver⸗ 
ſailles oder gar dort ſelbſt ſich befinde und die Action ſeiner Anhänger leite, 
klingt nicht ſehr glaublich. Mehr Glauben verdient die Nachricht, daß Mac 
Mahon unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auf den ſchon früher in Er⸗ 
wägung gezogenen Entſchluß, eine Botſchaft an die Verſammlung zu richten, 
zurückgekommen ſei. 

Aus Spanien kommen verſchiedene Nachrichten, die andeuten, daß der 
wenigſtens temporäre Erfolg bei Eſtella die Carliſten noch einmal wieder er⸗ 


muthigt zu haben ſcheint. Auf verſchiedenen Punkten des nördlichen Spa⸗ 


niens tauchen ſtarke Detachements faſt gleichzeitig auf und bedrohen nament⸗ 
lich die Küſtenplätze, ſo Bilbao und Santander, von denen das erſtere nur 
durch eine ſchwache Garniſon, das letztere durch Kriegsſchiffe unzulänglich 
gedeckt iſt. Bilbao iſt bereits vollſtändig blokirt und die Poſtverbindung 
auf dem Landwege unterbrochen worden. In der Armee ſcheint inzwiſchen 


die Politik wieder eine Rolle zu ſpielen. Der Correſpondent der „Indepen⸗ 10 


dance“ telegraphirt ſeinem Blatt aus Santander, daß die Generale Moriones, 
Weyler und Laſerna zum Erſatz alfonſiſtiſcher Generale beſtimmt ſeien. 
Die engliſchen Blätter äußern ſich ſehr befriedigt über Lord Derbys 


Erklärungen bezüglich des Brüſſeler Congreſſes. Allſeitig hält man in Eng. 


land daran feſt, daß insbeſondere an den jetzigen Beſtimmungen des See⸗ 
rechts feſtgehalten werden müſſe, und daß England auf das Recht, Handels⸗ 


ſchiffe zur See zu kapern, nicht verzichten dürfe. So ſchreibt der „Standard“: ö 
„Es iſt ſchwierig zu Be wie, ſelbſt mit den ihnen vorliegenden 


Beweiſen von unſerer Nachgie Ku und unferer Thorheit in dieſen Dingen, 
die Machte welche dieſe Brüſſeler Conferenz förderten, ernſtlich glaub 

konnten, daß England je irgend welchen derartigen 
ſeinen Einfluß einfa auslöh en und es von jeder Betheiligung an den 
Angelegenheiten der 


Sache der Humanität im Auge zu haben, dieſe neue Völkerrechtsregeln vorge⸗ 
ſchlagen haben ſollten, wenn wir glauben N e die 
etwas mehr als eine umgejcidte Maske ſei. Wenn nicht für fich ſelber, 
iſt England im Namen aller der kleineren Nationen, die durch die eigent⸗ 
lichen Bedingungen ihrer Eriftenz zum Frieden ab ce ſind und die 
eine fo nüßliche Schranke gegen den Despotismus in bilden, ve 

pflichtet, jeder Modification des internationalen Codex über die Principien 


en 
Bedingungen — die 


elt ausſchließen, beipflichten würde. Es würde eben⸗ 
ſo erſtaunlich ſein, daß irgend welche Philanthropen, die vorgeben, die 


9 43 ie irgend 


uropa bilden, ver⸗ 


a a en 


.n 
5 


5 


N 


erſter Linie auf den Gaſt als Vertreter der Hauptrolle. 


5 Jahre ging. 


volle Achtundzwanzig. 
und wird in Folge deſſen ſtolz und hochmüthig. Er heirathet — aber 


erhält, trägt die Nummer 28. 


eine beſondere Abart der Species: 


Sachen der Brüſſeler 1 iſt demnach c be 25 ne es 
recht, daß England in den eee vertreten 55 te, aber dle 
Nee würde in 12 Pflicht gegen das Land, und Al wir glauben, 
Poet die Geſetze der Humanität ermangeln, wenn ſie nicht alle moglichen 
Vorſichtsmaßregeln träfe, um zu verhindern, daß England ſich zu irgend 
welchen weiteren neuen Regeln verpflichte, die in dem Intereſſe der Mächte, 
die ſeine Feinde ſein mögen, ausgearbeitet ſind.“ 


Deutſchland. 

— Berlin, 7. Zul [Das Sberhandelsge richt. — Ge: 
fängnißordnung. — Pfandbriefamt. — Zur Patentgeſetz⸗ 
gebung. — Die Standesbeamten.] Obſchon die Nachricht von 
der Ernennung des kaiſerl. Wirklichen Geheimraths und Präſidenten 
des Reichs oberhandelsgerichts, Dr. Pape, zum Vorſitzenden der Geſetz⸗ 
gebungs⸗Commiſſion mit ziemlicher Beſtimmtheit auftritt, ſo muß dieſe 
Nachricht doch ſo lange bezweifelt werden, als bis ſie amtlich verkündet 
worden iſt, weil die Stellung des Präſidenten Pape nicht ihm eine 
andere ſo wichtige Präſidentur als Nebenamt geſtattet. Ueberhaupt 
wäre es gut geweſen, wenn lediglich Männer in dieſe Commiſſton be⸗ 
rufen worden wären, welche ſich ganz der Arbeit hingeben können. 
Mit dem entworfenen Programm iſt hoͤchſtens das, man möchte ſagen, 
Knochengerüſt gegeben, dem zum Leben und Wirken nicht mehr als 
Alles fehlt. — Der neulich in beſter und wohlmeinendſter Abſicht 
ausgeſprochene Wunſch auf Ausarbeitung eines Gefängnißgeſetzes in 
Preußen wird vorerſt wohl frommer Wunſch bleiben, da ein ſolches 
Geſetz doch ein Syſtem für den Bau, die Leitung und Beaufſichtigung 
der Gefängniſſe vorausſetzt und in Preußen ſogar ein Dualismus 
in der Aufſichts⸗Inſtanz der Gefängniſſe beſteht, und in Folge eines 
derartigen Dualismus öfters die wunderlichſten Widerſprüche zu Tage 
treten. Wie viel iſt nicht ſchon über Reform des Gefängnißweſens 
geſchrieben und geſprochen und wie wenig zur Ausführung gekommen?! 
Unter Hinckeldey wurden beiſpielsweiſe Gefängnißordnungen eingeführt, 
welche dem Geiſte der Zeit ſtellenweiſe Hohn ſprachen, und es ſind 
über Vorkommniſſe aus jener Zeit ſo viele Veröffentlichungen erfolgt, 
daß man jetzt nicht weiter darauf zurückzukommen braucht, wohl aber 
daran erinnern muß, daß das, was jetzt in der Gefangenenanſtalt am 
Ploͤtzenſee bei Berlin vorgeht, keineswegs den Anforderungen der Zeit 
entſpricht, und wenn auch nur im Einzelfalle dringend der Abhilfe 
bedarf. Die Strafe darf doch keine Rachehandlung einſchließen. — 
Das hieſige ſtädtiſche Pfandbriefamt hatte den Anſpruch erhoben, daß 
die von ihm ausgegebenen Pfandbriefe bei der Bank u. ſ. w. nieder⸗ 
gelegt und von ihr beliehen werden ſollen. Das Haupt⸗Bankdirectorium 
hatte dieſen Antrag abgelehnt und auf eingelegte Berufung der Handels⸗ 
miniſter als Chef der Bank den ablehnenden Beſcheid beſtätigt. Um 
ein Inhaberpapier zu einem depoſitalmäßtgen zu machen, dazu bedarf 
es vor Allem einer Berathung im Geſammt⸗Staatsminiſterium und 
eines darauf ruhenden Antrages zum Erlaſſe einer darüber ſprechenden 
geſetzlichen Anordnung. Ein ſolcher Beſchluß ſetzt aber eine eingehende 
Berathung auch über die Beſchaffenheit und Gewähr des Papieres 
voraus, da es mit dem Range des depoſitalmäßigen bekleidet einen 
großen Credit zu finden geeignet iſt. — Abgeſehen von dem Muſter⸗ 
ſchutzgeſetze wird die Patentgeſetzgebung demnächſt den Bundesrath und 
darauf den Reichsrath zu beſchäftigen haben, da man jetzt davon 
zurückgekommen iſt, die Patentirung von Erfindungen überhaupt fallen 
zu laſſen, und da ein Muſterſchutz ein Patentgeſetz ganz von ſelbſt im 
Gefolge hat. In Preußen werden ſchon ſeit längerer Zeit Patente 
höchſtens auf 3 Jahre ertheilt, während früher das Maximum auf 
Vor einem Jahrzehnt hatte der damalige preußiſche 
Handelsminiſter Gutachten von Handels- und Gewerbekammern, wie 
von anderen Sachverſtändigen darüber eingefordert, ob es ſich nicht 
empfehle, die Patente für Erfindungen ganz abzuſchaffen und es fehlte 
damals nicht an gewichtigen Stimmen, welche der Abſchaffung das 
Wort redeten. Nichtsdeſtoweniger wurde die Sache zurückgelegt, und 
ſie blieb, wie wir geſehen, ganz auf ſich beruhen. — Der Minifter 
des Innern hat bei Feſtſtellung der Formulare für die Standesbeamten 
den Oberpräſidenten ein Rundſchreiben zugeſtellt, zu deſſen Schluſſe es 
heißt: „Empfehlenswerth iſt endlich, wie namentlich auch der Herr 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten 
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Suſi iſt die hubſche Wichser des Wiener „Concepts⸗Practi⸗ 
kanten“ Carl Walzl, ein „feſches“ Wiener „Madel“ — aber fie hat 
„halt“ ihr „Gfrett“, wie es ja jedes Menſchenkind bat, fie wird näm⸗ 
lich von einer Nummer verfolgt und das iſt die für ſie verhängniß⸗ 
Carl Walzl gewinnt das große Loos auf Nr. 28 


nicht die Suſt, die ſchon fo feſt darauf gerechnet hat; darauf geht 
Suti ins Kloſter — die Zelle, die fie in den weltentrückten Räumen 
Später wird ſie allerdings aus dem 
Kloſter befreit, eine ſo feſche Wienerin paßt auch nicht da hinein, hei⸗ 
rathet einen Juden, den „Beſitzer eines Beſchuhungsetabliſſements“, 
Morgenſtern — aber alles unter den Auſpicien der Nr. 28. 

Der geneigte Leſer erſteht ſchon aus dieſer Skizze, daß es eine 
ſehr glückliche Idee war, die der talentvolle Wiener Dichter O. F. 
Berg hier zu einem Charakterbilde verarbeitet hat, das ich ohne Be⸗ 
ſinnen als ein geradezu vorzügliches Volksſtück bezeichnen möchte. Luft 
und Schmerz, Heiterkeit und Sentimentalität, Witz und Ernſt wech⸗ 
ſeln faſt ſcenenweiſe in dem Stücke ab, die Moral wird faſt mit Löf⸗ 
feln verſpeiſt, und am Schluſſe des letzten Aktes, der mit der Cere⸗ 
monie einer Civilehe ſchließt, bei der Herr Deumert den Standes⸗ 
beamten ſpielte, erbricht ſich natürlich unter ungebeurem Beifall des 
Publikums das Laſter, während ſich die Tugend bei einem exquiſiten 
Hochzeitsdiner zu Tiſche ſetzt. 

Auch die einzelnen Charaktere ſind recht hübſch gezeichnet und 
humoriſtiſch ausgeſtattt. Man muß das Wiener Leben kennen, um 


alle die Typen der Volksindividualität in dem Stücke von Berg wie⸗ 


derzuerkennen. Das ſind lauter gute Bekannte vom „Salzgries“ und 


von der „Ankergaſſe“, vom „Lerchenfeld“ und vom „Hundsthurm“, 


die wir alle in Wien geſehen und begrüßt haben und denen wir ſelbſt⸗ 


R verſtändlich jetzt in Breslau freundliche Aufnahme gewähren müſſen. 


Dieſes ſpeeifiſche Wiener Localcolorit, das nicht wegzuwiſchen iſt, 
ja mit dem das Stück ſteht und fällt, iſt zwar nicht durchwegs ver⸗ 
ſtändlich — aber die Töne des Herzens, die Stimmungen des Ge: 
müths, die Momente des Frohſinns und die Sprünge des Humors 
ſind ja international und darum erfreute ſich die Nr. 28, das „Lebens⸗ 
bild mit Geſang“ einer ſehr günſtigen Aufnahme Seitens des Lobe⸗ 
Theater- Publikums. 

Ein gut Theil davon fällt auch auf die Darſtellung und zwar in 
Ich habe bis 
jetzt noch nicht Gelegenheit gehabt, Frau Schenk⸗Ullmayer, die 
bekannte Soubrette des Stadttheaters zu Graz, in ihren Gaſtrollen zu 
beſprechen und ich freue mich, daß der erſte Anlaß hierzu ein günſti⸗ 
ger iſt. Frau Schenk⸗Ullmayer ift eine feſche Wiener Localſängerin — 
Soubrette — von vortheilhafter 
äußerer Erſcheinung und mit n Darſtellungstalent begabt. 
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hat, die Führung eines Verzeichniſſes über die 55 den Stand 
angeordneten oder auf Requiſition verkündeten Aufgebote. Zu dem 
aus § 54 ſich ergebenden Zwecke iſt nicht minder auch ... die Koſten⸗ 
liſte von Wichtigkeit. Die Ertheilung der erforderlich ſcheinenden An⸗ 
weiſung über die Anlegung und Führung der ꝛc. Acten, Liſten ıc. darf 
ich den Aufſichtsbehörden überlaſſen. Die letztreen werden demnächſt 
auch, ſo weit nöthig, die Bereitſtellung zweckentſprechender in orts⸗ 
üblicher Weiſe kenntlich gemachter Localitäten, ſowie die angemeſſene 
Feſtſtellung der eee zu überwachen haben. 

Berlin, 7. Juli. [Spaniſche Nachrichten. — Der 
Socialismus. — Biſchof Martin.] Die Befürchtungen, daß 
die Carliſten die letzte Niederlage der Regierungstruppen und deren 
gezwungene Ruhepauſe dazu benutzen würden, ihrerſeits wieder in die 
Offenſive überzugehen, werden durch die neueſten Depeſchen beſtätigt; 
Bilbao iſt danach bereits vollſtändig blokirt. Die Nachricht der 
„Independance“, daß eine Anzahl „alfonſiſtiſchen“ Generale von der 
Armee abberufen worden ſei, ſcheint indeſſen, in dieſer Form wenigſtens, 
die ſehr tendenziös ausſieht, mit Vorſicht aufzunehmen jein. — Den 
Socialdemokraten iſt man nicht nur bei uns, fondern, wie aus den 
heutigen Telegrammen hervorgeht, auch in Oeſterreich ſcharf auf der 
Fährte, und es ſcheint allerdings, wenn man die Symptome im wei⸗ 
teren Umkreiſe noch beobachtet, daß ſie fortfahren, den beſtehenden Zu⸗ 
ſtänden und Verhältniſſen in einer Weiſe den Krieg zu machen, der 
die polizeiliche Thätigkeit des Staates (jo beſchränkt wir dieſelben auch 
angewendet willen mögen) herausfordert. In Frankreich wird der 
Socialismus durch die bonapartiſtiſchen Aſpirationen gefliſſentlich mit 
angeregt und gehoben und er gewinnt in dieſer Verbindung zunächſt 
einen das Allgemein⸗Wohl als ſolches minder gefaͤhrdenden Charakter. 
Anders aber in England, wo das Strifefieber wieder in bedenklicher 
Weiſe um ſich greift. Auch in Spanien iſt neuerdings, und zwar in 
den Bergwerken von Almaden, eine ernſte ſocialiſtiſche Bewegung zu 
Tage getreten. — Die Beſchleunigung, die man dem Proteſte des 
Biſchofs von Paderborn gegen das Erkenntniß des Kreisgerichts in 
Betreff der Annahme der von einem Dritten fuͤr ihn erlegten Straf⸗ 
gelder dadurch zu Theil werden läßt, daß man die betreffenden Acten 
ſofort dem Criminalſenate des Appellationsgerichts überweiſt, läßt er⸗ 
kennen, daß man der Sehnſucht des Herrn Biſchofs, auf jeden Fall 
zum Märtyrer geftempelt zu werden, keineswegs entgegen treten will. 
Es wäre wünſchenswerth, daß dieſer „Dritte“, wenn dies nicht von 
den Ultramontanen ſelbſt geſchieht, von der Behörde genannt würde, 
um von vornherein die Auslegung unmöglich zu machen (den Röm- 
lingen iſt Alles zuzutrauen), als habe die Regierung etwa ſelber durch 
dieſen „Dritten,“ aus Furcht vor den Folgen, die Strafe für Herrn 
Dr. Martin hinterlegt. Nebenbei ſei hier bemerkt, daß die heutige 
„Germania“ einen langen, verherrlichenden Artikel über das Manifeſt 
Chambord's bringt, in welchem dieſer, wie ſie ſich ausdrückt, nochmals 
ſeine Grundſätze und ſeine Politik in edler, wahrhaft könig⸗ 
licher Sprache zum Ausdruck bringt. Difficile est, satiram non 
scribere. 

A Berlin, 7. Juli. [Die Reichsmarkrechnung. — Der 
Lehrermangel und die alten Seminare.] Die Verordnung 
des Kaiſers vom 28. Juni, wonach vom 1. Januar 1875 ab in 
Preußen für den Verkehr bei den öffentlichen Kaſſen und für den all⸗ 
gemeinen Verkehr die Reichsmarkrechnung eingeführt wird, hat einiger⸗ 
maßen überraſcht, indem man allgemein der Anſicht war, die Einfüh⸗ 
rung erſt zum 1. April erwarten zu dürfen. Die preußiſchen Kaſſen⸗ 
beamten werden darnach zum 1. Januar einige Arbeit mehr bekommen. 
Vielfach nimmt man an, daß nunmehr auch die Kaufleute verpflichtet 
ſeien, in ihre Handlungsbücher die Markrechnung einzuführen; da das 
Deutſche Handelsgeſetzbuch für die Handelsbücher zwar eine lebende 
Sprache in deren Schriftzeichen, nicht aber die Münzſorte vorſchreibt, 
und da auch das durch die gegenwärtige Verordnung angezogene 
Reichs münzgeſetz keine Beſtimmung darüber enthält, ſo liegt für Kauf⸗ 
leute eine beſtimmte Verpflichtung des behaupteten Inhalts nicht vor. 
Aber dennoch iſt jedem Kaufmann und jeder Geſellſchaft mit kauf⸗ 
männiſchen Rechten oder kaufmänniſcher Buchführung die Markrechnung 
einzuführen, ſchon deswegen entſchieden anzurathen, weil nach dem 


Ihre „Suſt“ war ein kleines dramatiſches Charakterbild voll Humor 
und Friſche. Auch die ernſten Accente der Liebe, des Schmerzes, der 


Enttäuſchung und Entſagung wußte die Dame richtig anzuſchlagen. 

Ihr Coupletvortrag iſt keck und luſtig in der echt realiſtiſchen Wiener 
Manier, bei der es unbedingt weniger auf die Stimmmittel als auf 
das Spiel ankommt. 

Den anderen Darſtellern bereitete der Wiener Dialekt große 
Schwierigkeiten. Das Idiom muß fo raſch wie moͤglich geſprochen 
werden, wenn es natürlich klingen ſoll; dem ſtellt ſich nun die Schwierig⸗ 
keit entgegen, daß der norddeutſche Darſteller entweder nicht die noͤthige 
Zungenfertigkeit beſitzt oder befürchtet, vom Publikum nicht verſtanden 
zu werden. Ich moͤchte deshalb den Vertretern einzelner wichtiger 
Rollen, wie z. B. dem Fräul. Gerber, die die „barmherzige Schwe⸗ 
ſter Bibiana“ ganz richtig charakteriſirte, unbedingt rathen, die Rolle 
hochdeutſch zu ſpielen, was ja dem Geiſte derſelben gar nicht zuwider iſt. 

In ihrem Elemente waren diesmal Fräul. Haffner und Herr 
Zelt, die beide das heimiſche Idiom recht hübſch und anmuthig ſpra⸗ 
chen und auch ihre Rollen gut ſpielten, die ſie ja in dieſem Falle 
augenſcheinlich dem Leben abgelauſcht haben. 

Die Herren Hampl (Morgenſtern), Scholz (Cibulka) und Sie⸗ 
gel (Spinedro) ſuchten ihrer ſchwierigen Aufgabe fo gut als moglich 
gerecht zu werden, Herr Gläſer, der „zweite Charakterſpieler“ des 
Lobetheaters, zeichnete ſich durch Maske und Spiel vor allen andern 
Darſtellern aus! 

Ich habe bereits oben geſagt, daß das ziemlich zahlreich verſam⸗ 
melte Publikum das Stück und die Darſtellung ſehr beifällig 6 
daſſelbe dürfte bei den Wiederholungen der Fall ſein. G. K 


Pariſer Nee 


Gewöhnlich heißt es zwar nur 5 dem Engländer, daß er ſein 
Heim überall mit ſich herumtrage, und Heyne, der bekanntlich kein 
großer Freund dieſer Inſulaner war, gebrauchte einen recht derb⸗ 
draſtiſchen Vergleich, um die Reiſeluſt der Engländer zu erklären und 
gleichzeitig Auſſchluß darüber zu geben, warum es die Engländer 
überall ſo langweilig finden. 

Dem ſei nun wie ihm wolle, der Engländer quält, chicanirt und 
zahlt überall, wo er hmkommt — und das find fo ziemlich alle Län⸗ 
der zwiſchen Spitzbergen und dem Vandiemensland — fo daß man tu 

der Nähe der bocksbärtigen Albionen ſtets Comfort und Theuerung 
in hoͤchſtem Grade findet. 

Trotz des großen Krieges und trotz der nicht nomadiſchen Natur 
der Franzoſen, hat es dieſes Volk in neueſter Zeit doch in Comfort 
und Reiſeannehmlichkeit „überbekommen“, und man reift am liebſten 
im franzöſiſchen Coupee. 

Natürlich muß ich hier gleich hinzufügen, im Coupee erſter Klaſſe, 
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früherer Art in Reichsmünzen zu teien und in all gerichliche aber 
notariellen Urkunden, ſowie in verurtheilenden Erkenntniſſen der 
betrag in Reichswährung auszudrücken iſt. Im Intereſſe des Vertehrd 
follte überdies Jedermann nach Kräften beitragen, daß die alten Rech⸗ 
nungswährungen aus den Koͤpfen der Kaufenden und Verkaufenden 
verſchwinden. — Die „Deutſche Reichscorreſpondenz“ wärmt eine ſchon 
im Mai von der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ mitgetheilte Thatſache 
als neu auf, nämlich daß Minifter Falk die Provinzialſchuleollegien 
aufgefordert habe, ſich über Erweiterung der weniger als 90 Zöglinge 
befigenden Schullehrerſeminarien zu äußern. Daß der Lehrermangel 
noch auf Jahre hin größer werden wird, iſt mit Beſtimmtheit voraus 
zuſehen. Die pietiſtiſchen Regulativſeminarien mit ihrer klöͤſterlichen 
Zucht haben überdies in den letzten Jahrzehnten Lehrer hervorgebracht, 
die nur zum Theil den Anforderungen entſprachen, welche nothwendig 
an einen Jugenderzieher zu ſtellen find. Nach der officiellen Statiſtik 
der Straf⸗ und Gefangenanſtalten waren unter den 1871 eingeliefer⸗ 
ten Zuchthäuslern 8 55 ohne alle Schulbildung, 4339 mit Elementar⸗ 
bildung und 59 mit höherer Bildung. Sollen wir auf unſere Volks⸗ 
ſchulen noch ſtolz fein, nachdem die Zählung von 1871 dargethan hat, 
wie überaus zahlreich unter den über 10 Jahr alten Perſonen die 
Analphabeten waren, z. B. in der Provinz Preußen 709,692 An⸗ 
alphabeten gegen 1,568,789, welche Leſen und Schreiben konnten, in 
der Provinz Pommern 123, 478 gegen 924,288; in der Provinz 
Brandenburg 123,188 gegen 2,067,233 (in Berlin 13,597 gegen 
652,988), in Weſiphalen 67,772 gegen 1,238,895, in Heſſen⸗ Naſſau 
40,263 gegen 1,003,977. Heute ſind es gerade acht Jahr, als der 
alte Dieſterweg plötzlich an der Cholera ſtarb, nachdem er vier Tage 
zuvor zum fünften Male vom dritten Berliner Wahlkreiſe neben 
Schulze⸗Delitzſch mit großer Mehrheit zum Abgeordneten erwählt war, 
— erwählt an demſelben 3. Juli 1866, wo bei Königgrätz angeblich 
der preußiſche Schulmeiſter geſiegt hatte. Es verlohnt ſich heutigen 

Tages, nachzuleſen, was jener alte abgeſetzte Seminardirector in Wort 
und Schrift über den Verfall der Schulen unter Raumer⸗Mühler und 
über die traurige Beſchaffenheit der Seminarien geſagt hat. Damals 
verhallte feine Stimme ungehört, ſelbſt unter dem altliberalen Mi: 
niſterium ſpoͤttelte man über den ſtrudelköpfigen Greis, der auf feine” 
alten Tage unter die fortſchrittlichen Abgeordneten gegangen war. Und 
heute? — heute zweifelt Niemand mehr daran, daß er überall Recht 
hatte. Aber halbe Maßregeln helfen nichts mehr; nur eine voll- 
ftändige. Emancipirung der Schule von der Kirche und reiche Staats⸗ 
mittel zur Dotirung der Schule koͤnnen uns wieder tüchtige Lehrer her⸗ 9 
beiſchaffen. 

* Berlin, 7. Juli. [Verordnungen gegen die Soeial⸗ 
demokraten.] Im Anſchluß an die Schließung des Allgemeinen 
deutſchen Arbeiter⸗Vereins iſt gutem Vernehmen nach vom hieſigen Po⸗ 
lizei⸗Präſidium die Anordnung getroffen worden, daß Verſammlungen 
des geſchloſſenen Allg. deutſchen Arbeiter⸗Vereins fortan unzuläſſig ſind 
und für ſolche Verſammlungen, falls aus der Anmeldung bei dem Po⸗ 
lizeij⸗Präſidium ſchon hervorgeht, daß es ſich um eine ſolche handelt, 
hinfort keine Beſcheinigung ertheilt werden dürfe. Dagegen ſind nach 
wie vor oͤffentliche Arbeiter⸗Verſammlungen oder öffentliche Volks⸗Ver⸗ 
ſammlungen, die beim Polizei-Präfidium angemeldet worden, geſtattet. 
Treten in ſolchen öffentlichen Volks⸗ oder Arbeiter⸗Verfammlungen 
Mitglieder des aufgelöften Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins als 
Ordner, Leiter und Redner auf, ſo iſt, wie in der erwähnten Anord⸗ 
nung ausdrücklich hervorgehoben wird, hieraus allein nicht ſchon zu 
ſchließen, daß eine Verſammlung dieſes aufgelöſten Vereins vorliege. 
Dieſer Schluß iſt vielmehr erſt dann zuläſſig, wenn die Mitglieder des 
ehemaligen Allg. deutſchen Arbeiter⸗Vereins als Leiter oder Ordner 
auftreten und in den Reden, welche ſie in der Verſammlung halten, 
Angelegenheiten des Allg. d. Arbeiter⸗Vereins oder die ſ. g. Arbeiter⸗ 
frage behandeln. In dieſem Falle wird von polizeilicher Seite bie 
angezeigte Volksverſammlung als eine Versammlung des geſchloſſenen 
Vereins betrachtet und demgemäß mit Schließung der Verſammlung 
vorgegangen werden. — Die hieſigen ſocial⸗demokratiſchen Special 
Vereine, der Allgemeine deutſche Schuhmacher⸗Verein, der Allg. d. 
Maurer: und a a len ih a a a ee en n ̃ . a Verein, der deutſche Zimmerbund, der Allg. 


denn die franzoͤſiſche zweite ſteht kaum auf dem Niveau der dritten 
in Deutſchland. 

Ferner muß man eben zum Vergnügen reiſen, ſo daß man Zeit 
und Ort der Reiſe wählen kann. 

Denn wenn man bei der franzöfiihen Bahnwirthſchaft nicht direct 
von Paris kommt oder nach einer großen Stadt geht, erkennt man 
in den elenden Bahnhäuschen nur mit großer Sachkenntniß ein 
Bahnſtationsgebäude. f 

Aber das franzöfifche Leben, oͤffentlich wie privat, hat ſich fo cen⸗ 
traliſirt, daß man nur nach oder von Paris reift, daß bei den Eiſen 
bahnen die Mittelſtationen kaum in Betracht kommen, und Eilzüge, 
die ſelbſtverſtändlich nur erſte Claſſewagen führen, kaum vier oder fünf 
mal halten, wenn fie vierzigmeilenlange Strecken durchlaufen. 

Die franzöſiſchen Coursbücher ſind ſo eingerichtet, als gäbe es in 
ganz Fraukreich nur eine Abgangs⸗ und Ankunftsſtation, Paris, und 
als ob all' die anderen Stationen und Bahnen des In⸗ und Aus⸗ 
landes nur da wären, damit man nach Paris kommen oder von dor 
abreiſen könne. 

In der That wird auf den Pariſer Bahnhoͤfen ſo viel angekom⸗ 
men und abgereiſt, wie kaum anderswo. 

Das find wahre Voͤlkerwanderungen mit den gemiſchteſten Sprachen, 
die ſich auf dem Nord: und Oſtbahnhofe alle Abende Rendezvous geben. 

Denn der Hauptverkehr in Paris iſt derart geordnet, daß nr 
Abends abreiſt, um früh Morgens in London, in Köln, in Turin, in 
Genf, in Bayonne u. ſ. w. zu ſein. f 

An einem der vielen kalten Maiabende dieſes Jahres ſchloß ich f 
mich einer dieſer Völkerwanderungen an, um zunächſt über Köln in 
die Rheingegenden zu kommen. | 

Das unbegreiflich zopfartig eingerichtete deutſche Eiſenbahnweſen 
oder Unweſen war mir ſeit längerer Zeit ſchon aus dem alles Schlimm 
ſchnell vergeſſenden Sinne gekommen. ö 

Ich fand es ganz natürlich, daß ich mir ſchon Vormittags bad 
Billet zu meiner Abendreiſe holen ließ, daß ohne meine Anweſenh 
mein Gepäcke ſchon mehrere Stunden vor der Abreiſe expedirt war-. 
Wenige Minuten vor Abgang des Zuges aß ich noch ruhig zu ben 
mein Deſſert, dann ſetzte ich mich in den Wagen und kam 1 
eine Minute nach der Abgangszeit des Zuges auf die Bahn. 

Aber erſchrick nicht lieber Leſer, das heißt, immer noch vier 
nuten vor Abgang des Zuges. 

Eine eigenthümliche, ich möchte es ſpießbürgerliche bene | 
nennen, bringt es mit ſich, daß die Zeit auf den Bahnhofsuhren, we = 
nigſtens auf den äußeren Bahnhofsuhren, um fünf Minuten range 

Damit ſollen die Kutſcher zur Eile angeſpornt und die Paſſagle 
zum Einſteigen beſchleunigt werden. 

Ob dieſer Zweck damit erreicht wird, oder ob man, da dieſe Ge 
wohnheit allgemein bekannt iſt, noch geheime fünf Minuten b . 
weiß ich nicht. 3 6 


ein, der Allg. Bau ein un N 

Arbeiter⸗Verband, gegen welche die Staats⸗Anwaltſchaft am hieſigen 

Stadtgericht in gleicher Weiſe wie gegen den Hauptverein vorzugehen 

gedenkt, ſind bisher noch nicht geſchloſſen worden. Die Verſammlungen 

dieſer acht Vereine ſind daher noch nicht verboten und es gelten gegen 
dieſe zur Zeit dieſelben polizeilichen Maßnahmen, wie fie den öffent⸗ 
lichen Arbeiter⸗ und Volksverſammlungen gegenüber vorgeſchrieben wor⸗ 
den. — Im Laufe der bisher geſchehenen Recherchen gegen die hieſigen 
Socialdemokraten hat ſich, wie ich von zuverläſſiger Seite erfahre, aus 
den mit Beſchlag belegten Schriftſtücken ergeben, daß die zu mehr⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilten und bereits ſeit längerer Zeit 
geſuchten Agitatoren Schwekendick, Klinkhard und Mendel ſich 
nach England geflüchtet haben. Dieſe Erfahrung dürfte, wie in den 
betheiligten juriſtiſchen Kreiſen angenommen wird, in Zukunft auf die 
Entſcheidung der Frage, betreffend die ſofortige Verhaftung in Unter⸗ 
ſuchung befindlicher ſocial⸗demokratiſcher Agitatoren als fluchtverdächtiger 
von Einfluß ſein. 

D. R. C. [Angebliche Deſerteure nach Frankreich.] Die 
„Correſpondance Havas“ verbreitet in der Preſſe das Märchen von 
einer in hohem Maße überhandnehmenden Deſertion in den Reihen 
des preußiſchen Heeres, ſo daß Frankreich ſich kaum noch vor der 
Ueberſchwemmung durch dieſe Deſerteure zu retten im Stande ſei. 
Für jeden nur halbweges an Denken gewohnten Menſchen war dieſe 
Nachricht, ſofern fie vor ihm erſchien, nichts als eine höͤchſt ungeſchickte 
tendenziöſe Erfindung, die ſich ſchon allein durch das große Ungeſchick, 
mit welcher fie abgefaßt war, den Stempel der Unglaubwürdigkeit 
aufdrückte. Wir haben trotzdem Veranlaſſung genommen, an geeig⸗ 
neter Stelle Erkundigungen darüber einzuziehen, ob die Zahl der 
Deſerteure im deutſchen Heere in neuerer Zeit zugenommen habe, 
und es iſt uns ganz entſchieden das Gegentheil von dem verſichert 
worden. Schlechte Subjecte giebt es ja überall, auch in allen Heeren, 
warum ſollten ſie ſich nicht auch in der deutſchen und ſpeciell in der 
preußiſchen Armee vorfinden? Hat doch Frankreich lange Zeit hin⸗ 
durch es mit der Ehre feiner Armee verträglich erachten können, bie: 
jenigen preußiſchen Soldaten, welche wegen Verbrechens und Verge⸗ 
hens gegen das Eigenthum fahnenflüchtig wurden, in dieſelbe aufzu⸗ 
nehmen. Wenn die Zahl der Deſerteure in der deutſchen ſpeciell in 
der preußiſchen Armee zu jener Zeit, als die Mannſchaften aus den 
annectirten Landestheilen in dieſelbe eingereiht wurden, in Folge der 
particulariſtiſchen Umtriebe allerdings etwas zunahm, und wenn Social: 
demokratie und Ultramontanismus es auch jetzt noch als ihre Aufgabe 
erachten, ihren zerſetzenden Einfluß auf das deutſche Heer geltend zu 
machen, ſo kann dennoch und gerade ſpeciell dieſer Notiz gegenüber 
mit Genugthuung conſtatirt werden, daß die nach den Ereigniſſen 
don 1866 in der Zunahme begriffene Procentziffee der Deſerteure 
bereits ſehr ſtark in der Abnahme begriffen iſt, und wir mochten fer⸗ 
ner der „Correſpondance Havas“ bemerken, daß nicht eben dadurch, 
daß ein Landſtreicher behauptet, er ſei preußiſcher Deſerteur, nun auch 

leſe Eigenſchaft dann erwieſen if. 

Dr. med. Götz in Lindenau! richtet in ſeiner Eigenſchaft 
als Geſchäftsführer des Ausſchuſſes der deutſchen Turnvereine 
n der „Deutſchen Turnzeitung“ eine dringende Mahnung um Geld 
an die deutſche Turnerſchaft. Er ſagt, die Kaſſe des Ausſchuſſes ſei 
Ag das Bonner Defictt und das durch den außerordentlich geringen 

bſatz der mit ſchweren Koſten hergeſtellten Schulturnftatiftif zu er⸗ 
wartende weitere Deficit in hoͤchſt bedrängter Lage, und es flöffen da⸗ 
bei die Beiträge der Vereine ſo ſparſam ein, daß es ein wahrer 
Jammer fe. Herr Dr. Götz macht bei dieſer Gelegenheit den deut⸗ 
Me e n daß ſie ſich mit wenigen Ausnah⸗ 
em Werke der ulturnſtatiſtik gegenüber ganz theilna 
derhafien böten ch ſtatiſtik geg ganz theilnahmlos 

Hamburg, 7. Juli. [Das königlich preußiſche General: 

Conſulat! bierfelbft, deſſen Einziehung ſich bereits aus den letzten 
preußiſchen Landtagsverhandlungen über den Staatshaushaltsetat ergab, 
iſt nunmehr aufgehoben worden. Der weitaus gegen früher erleich⸗ 
terte Verkehr mit der preußiſchen Regierung macht dieſe Mittelbehörde 
unnothig. Was von den Geſchäften derſelben ſich nicht in der ange⸗ 


Mich erinnert das immer an jenen Polen, der zu Haus anfäng⸗ 


lich nur ein Glaͤschen Schnaps für einen Dreier trank, und wie er|feit fünf Minuten kennen, 


ſich ausdrückte, durch die Theuerung bei der Leipziger Meſſe zum 
Säufer geworden war. 

Das ging nämlich ſo zu. Als er die Meſſe zum erſten Male be⸗ 
ſuchte, machte er die bittere Erfahrung, daß daſſelbe Gläschen flüffiger 
Kartoffel in Leipzig ſechs Pfennige koſte, nach Hauſe zurückgekehrt, 
freute er ſich nun, für daſſelbe Geld zwei Gläschen trinken zu konnen, 
und dies wurde denn auch ſeine Gewohnheit. 

Zur nächſten Leipziger Meſſe mußte er natürlich den gewohnten 
Trunk mit einem Groſchen bezahlen, hatte aber, nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt, den Troſt, dafür vier Gläschen hinter die Binde zu gießen. 

Und fo ging es fort, bis der biedere Pollake aus der Pollakei 
durch die Theuerung in Leipzig zum Säufer geworden war. 

Doch zurück nach Paris! Da finden wir auf dem Abgangsbabn⸗ 
hofe, in den Warteſälen nichts, was den Durſt loͤſchen, geſchweige 
denn, was Jemand zum Säufer machen konnte. f 

Das kommt daher, daß der Franzoſe in ſeinen Mahlzeiten ſehr 
regelmäßig iſt. 

„Außerhalb der Zeit“ nimmt er nie Etwas zu ſich und die Bahn⸗ 
hofsreſtaurationen würden beim Abgange eines Zuges ganz verzweifelt 

ſchlechte Geſchafte machen. 

Selbſt auf den Stationen mit längerem Aufenthalte findet man 
nur dann Etwas, wenn Eſſenszeit if. Das aus dem Wagen „ſprin⸗ 
gen“, um ein Brot „belegt“ oder unbelegt zu eſſen, ein Seidel zu 

ken, kennt man in Frankreich gar nicht. JE 
& Die Zeit zur Abreiſe war herangekommen, draußen auf dem weiten 

chienenfelde zeigte uns ein mobiler Wegweiſer unſern Zug, der aus 
Wagen erſter Claſſe und Bettwagen beſtand. 
ii Hier will ich auf einen kleinen, wie mir ſcheint berechtigten Unter: 
ö a zwiſchen deutſchen Bahnen und denen Frankreichs und Englands 
erkſam machen. 
ei In Deutſchland findet man mit Müh' und Noth an jedem Train 
ia „Nichtrauchercoupé“ und wenn dies voll ift, was ſehr ſchnell ge: 
chieht, dann giebt es keine Rettung für Herren, die ſich nicht ver⸗ 
Kauchern laſſen oder für Damen, die ſich in den Damencoupé s nicht 
du Sie langweilen wollen. 5 
un wird man uns erwidern, die große Mehrzahl der Paſſagiere 
raucht, ja! aber iſt das in Oibnung r 30 Far ie 15 jr 


— 


inanns zweifelhaften Rufs, und erſt, wenn ich ſchlafen will, weun ich 
1 amenbegleitung bin. 
. In Frankreich und England giebt es Rauchertoupé's, in den übri⸗ 
a. 80 Wagen darf beim geringſten Wiederſpruche von Seiten eines Mit⸗ 
keiſenden nicht geraucht werden. a 
e Dieſer „Widerſpruch der Mitreiſenden“ hat natürlich auch feine 


wenn ich gerüttelt und geſchüttelt werde, will ich Ruhe haben vor Up⸗ 


Hannover, 5, Juli. [Bei dem Biſchof von Hildesheim,] 
welcher bekanntlich wegen Anſtellung des ausgewieſenen Pfarrverweſers 
Sievers zu Seulingen zu einer Geldbuße von 200 Thlrn. und Zah⸗ 
lung von 41 Thlr. 28 Sgr. Gerichtskoſten condemnirt worden, iſt am 
3. d. Zwangsvollſtreckung (nunmehr die zweite) vorgenommen. Da 
der Biſchof die Zahlung qu. Summe verweigerte, nahm der Gerichts⸗ 
vogt dieſelbe mittelſt der Commodenſchlüſſel von eben derſelben Stelle, 
wo er bei der erſten Zwangsvollſtreckung das Geſuchte gefunden hatte, 
gegen Quittung zu ſich. 

Trier, 5. Juli. [Verkauf der geiſtlichen Gebäude.] Es 
geht das Gerücht, daß die Gebäude und Gärten des hieſigen, von 
regierungswegen aufgelöſten Prieſterſeminars kürzlich von Seiten 
Geiſtlichkeit an einen Belgier verkauft worden feier. — Wenn 
Sache auf Wahrheit beruht, woran kaum zu zweifeln ſein dürfte, 
bereits ſeit Jahr und Tag ein großer Theil des Grundeigenthums der 
hieſigen geiſtlichen Inſtitute, wenn nicht gar ſämmtliche Klöfter ꝛc. 
durch notarielle Kaufacte in Privatbeſitz gekommen find, — fo mochte 
der Handel noch manchen Staub aufwirbeln, inſofern die Staatsbe⸗ 
hoͤrde der geiſtlichen Verwaltung das Verkaufsrecht eines dem trieriſchen 
katholiſchen Bezirke zugehörigen Beſitzthumes ſtreitig machen ſollte. 

Paderborn, 6. Juli. [Der Bifhof] hat in Bezug auf feine 
ſiſtirte Verhaftung noch folgendes Schreiben an das Appellationsgericht 
abgeſandt: 

„An Ein königliches Appellationsgericht 
Griminalfenat dahier. 
Zur Unterſtützung meiner geſtern eingereichten Beſchwerdeſchrift erlaube 
ich mir noch nachträglich hervorzuheben, daß ich nach Ausweis der Acten 
bereits in einem früheren Schreiben an das hieſige königliche Kreisgericht 
gegen die Zahlung der gegen mich erkannten Strafgelder durch einen Dritten 
im Voraus proteſtirt hatte. Ein königliches Appellationsgericht wolle bei der 
zu treffenden Entſcheidung doch auch dieſes Moment geneigteſt berückſichtigen. 
Paderborn, am 5. Juli 1874. Der Bidet von P 


gez. Dr. Conrad M 
+ Dresden, 8. Juli. [Kaiſer Alexander in Pillnitz. — 
Unfall. — Militäriſcher Prunk. — Eingehen der „Debatte“. 
— Bezirksſchulinſpeetoren. — Der ſocialdemokratiſche 
„Volksbote“.] Kaiſer Alexanders Beſuch an unſerem Hofe wird 
von den „Dresdner Nachrichten“ bereits als ein politiſches Ereigniß 
beſprochen, ſo nahe es auch liegt, darin eine Freundlichkeit zu erblicken, 
welche der Beſuch des Königs Albert bei dem Kaiſer in Ems hervor⸗ 
gerufen. Uebrigens war derſelbe nahe daran, eine verhängnißvolle 
Wendung zu nehmen, da das Viergeſpann, welches die Majeſtaten 
König Albert und Kaiſer Alexander von Nieder⸗Sedlitz nach Pillnitz 
geführt hatte, ohne Zweifel von dem entfalteten militäriſchen Lärme 
ſcheu gemacht, im letzten Augenblicke im Schloßgarten durchgehen wollte 
und erſt den Kaiſer und dann den Koͤnig veranlaßte, trotzdem es dem 
Kutſcher ſchließlich gelang, die Thiere einigermaßen zu bändigen, noch 
vor dem Halten aus dem Wagen zu ſpringen. Daß die Sache ernſt 
genug war, kann man daraus entnehmen, daß ein Gardereiter von 
dem Viergeſpann umgeriſſen wurde und der Wagen über den Koͤrper 
des Pferdes fortrollte. Mann wie Pferd kamen mit kleinen Verletzun⸗ 
gen davon, ebenſo der Leibjäger, welcher durch den Stoß von ſeinem 
Stand herabgeſchleudert wurde. Der milttärifhe Prunk zum Empfange des 
Kaiſers war auffallend. Das Muſikcorps der Gardereiter empfing den Kai⸗ 
fer auf dem Bahnhofe zu Nieder⸗Sedlitz und die daſelbſt aufgeſtellte Escadron 
ritt dann im ſauſenden Galopp vor dem königlichen Wagen, bei der Ueber: 
fahrt mit der Fähre über die Elbe ſpielte daſſelbe Muſikchor und am 
jenſeitigen Ufer feste ſich wiederum eine Escadron an die Spitze des 
königlichen Zuges, der im Schloßgarten von den beiden Muſikchors der 
Grenadier⸗Regimenter König Albert und Kaiſer Wilhelm empfangen 
wurde. Als Kaiſer Franz Joſeph vor zwei Jahren ſeinen eintägigen 
Beſuch in Pillnitz machte, war nicht ein Mann Militär aufgeboten, 
wohl aber glauben wir damals die Reichsfarben irgendwo zur Aus⸗ 
ſchmückung erblickt zu haben, während diesmal ſchlechterdings davon in 
Pillnitz nichts zu erblicken war. Das war unter dem Könige Johann, 
nicht unter des deutſchen Feldmarſchalls König Albert Regierung. 
Freilich trug derſelbe diesmal auch der Sitte gemäß die Uniform ſei⸗ 
nes ruſſiſchen Regimentes. 


Zwei „Reiſebekanntſchaften,“ das heißt Coupeegenoſſen, die ſich 
aber ſchon vier Minuten die intimſte Unter⸗ 
haltung pflegen, kommen auf den Rauchpunkt. 

A. offerirt B. — B. iſt Engländer — eine Upmann, die ſich dieſer 
mit großem Behagen anſteckt. 

B. raucht eine fremde, alſo billige Cigarre, er raucht ſchnell und 
wirft einen noch ſehr anſehnlichen „Stumps“ weg. \ 

A. iſt noch kaum an der Hälfte, als B. mit feinem ehrenbeleidi⸗ 
genden Franzoͤſiſch Albion's feinen Cigarrenpotsdamer bittet, die Ci⸗ 
garre aus dem Munde zu geben. ö 

A ſieht ihn natürlich ganz verblüfft an. 

B. iſt dies aber voller Ernſt. Mit der affenähnlichſten Gleich⸗ 
gültigkeit, die man je an einem Engländer geſehen hat, deutete er 
auf den betreffenden Paragraphen im Eiſenbahnreglement. 

„Aber das kann Sie ja gar nicht ſtören, Sie haben ja eben mit 
mir geraucht?“ i 

„Ja,“ erwiederte der gute Nachbar, wenn ich mit rauche, dann 
flört es mich in der That nicht, wenn ein Anderer raucht, fo 
aber — —“ 

Dem guten A. blieb nichts übrig, als unter gutmüthig⸗franzöſiſchem 
Lächeln die Erlaubniß zu ſchmauchen mit einer weiteren Upmann zu 
erkaufen. Aber zurück nach Paris! 

Nach wenigen Augenblicken erſcholl jetzt das verhängnißvolle „pr&t‘‘ 
des Schaffners, keine Glocke wird geläutet, drei Pfiffe der Locomotive 
und ich hatte das liebe Paris im Rücken, deſſen Pflaſter ſonſt im 
Monat Mai ſchon ſo heiß brennt, das aber im ſelben wunder⸗ 
ſchoͤnen Monat Mai den erſten Saiſonſchnee in ſeinen Straßen ſah. 

Die franzöftichen Betten gehoren zu den ſchönſten Eigenthümlich⸗ 
keiten der großen Nation. Wenn unſere, drei Stockwerke übereinan⸗ 
der aufgethürmten Betten, deren oberſtes ich mir gewählt hatte, auch 
nichts von der legendenhaften Breite franzöfiiher Lagerſtätten an ſich 
hatten, fo fühlte ich wich bei der herrſchenden Kälte hier oben unter 
doppelter Wolldecke ſehr behaglich. 

Jene bekannten, an das Geräuſch der arbeitenden Säge erinnernden 
Nachttöne drangen bald aus den beiden unteren Etagen zu mir hin⸗ 
auf, und bald träumte auch ich vom deutſchen Rhein, dem ich jetzt im 
Schlafe entgegeneilte. 6 A. Kiſch. 


Ueber Kometen. 

Von Dr. Hermann J. Klein. 
Der Umſtand, daß gegenwärtig ein Komet in die Nähe der Sonne 
herabgeſtiegen iſt, welcher mit nicht unbeträchtlichem Glanze dem bloßen 
Auge ſichtbar iſt, giebt dem gelehrten Naturforſcher Veranlaſſung, in 
der „K. 3.” kurz der neuen und überaus merkwürdigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen zu gedenken, welche die früheren Vorſtellungen vom 
Weſen der Kometen gänzlich verändert haben. Seit den glänzenden 


Schattenſeiten. Man weiß davon manch' heiteres Geſchichtchen. — IKometen⸗Erſcheinungen von 1861 und 1862 iſt kein ſolches Geſtirn 


unlerlaſſungefünde den Begriff der Reidisfeindf gen, zuma 
ja juſt das wegen Mangels an Abonnenten erz ene Eingehen der 
Dresdner „Debatte“, welche es nur auf fünf Nummern gebracht, den 
thatſächlichen Beweis liefert, daß entſchieden reichsfeindliche, dem Ultra⸗ 
montanismus und Partikularismus dienſtbare Beſtrebungen denn doch 
keinen gedeihlichen Boden mehr bei uns finden. — Die jetzt bekannt 
gewordene Ernennung der Bezirksſchulinſpectoren im Lande dürfte 
mannigfachen Anfechtungen unterliegen, da es unter denſelben an 
Männern orthodoxer Glaubensrichtung nicht fehlt. Für weitere Kreiſe 
wird die Ernennung des zweiten Vorſitzenden der allgemeinen deut⸗ 
ſchen Lehrerverſammlung, Schuldirector Berthelt, zum Bezirksſchul⸗ 
inſpector in Alt: und Neuſtadt⸗Dresden von Intereſſe fein. — Der 
Einwirkung Liebknechts iſt es gelungen, den ſocialdemokratiſchen „Dresdner 
Volksboten“ wieder zu heben und fein dreimal wöchentliches Erſcheinen 
zu ermöglichen. Zwiſchen demſelben und der oben beſprochenen „De⸗ 
batte“ war es zum offenen Bruche gekommen. 

Dresden, 3. Juli. [Rücktritt.] Der „Nat. Zig.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Der Rücktritt des bisherigen Vicepräſidenten des Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts, Herrn v. Konig, von dieſer feiner Stelle, der 
er ſeinem Alter und ſeiner geiſtigen Kraft nach noch hätte wohl vor⸗ 
ſtehen können, hat die Aufmerkſamkeit auf dieſen Mann und die Be⸗ 
weggründe feines Entſchluſſes gelenkt. Herr v. König gehört als Mit⸗ 
glied der Erſten Kammer zu den ſehr wenigen adeligen Mitgliedern 
dieſes hohen Hauſes, welche unbeſchadet einer conſervativen Geſinnung 
im beſten Sinne doch den Anforderungen der Zeit ſich nicht verſchließen. 
Ja man muß leider ſagen: er ſtand unter ſeinen Standesgenoſſen in 
dieſer Beziehung nahezu einzig und darum nicht blos vereinſamt da, 
ſondern auch vielfach angefochten und gehaßt. Auch von oben her 
oll er — wenigſtens früher — eben deshalb manche Kränkung und 
Zurückſetzung in ſeiner amtlichen und in geſelligen Beziehungen er⸗ 
fahren haben. Er war als Referent über die famoſen Verordnungen 
zur Ausführung des Reichsſtrafgeſetzbuches derjenige, der mit aner⸗ 
kennenswertheſter Unabhängigkeit ſich gegen dieſe Verordnungen, als 
unvereinbar mit den Intentionen der Reichsgeſetzgebung erklärte, 
namentlich gegen die eine, welche geradezu gegen das Reichsgeſetz eine 
Beſtimmung enthielt. Obgleich er dabei von dem damaligen Präſiden⸗ 
ten des Ober⸗Appellatlonsgerichts, Dr. Sickel, unterſtützt wurde, ging 
doch die ſehr wenig reichsfreundliche Erſte Kammer mit großer Majo⸗ 
rität über die rechtlichen Serupel dieſer hohen Gerichtsbeamten zur 
Tagesordnung über und genehmigte eifrigſt, was der Juſtizminiſter 
Dr. Abeken in ſeiner Weisheit gethan. Die Folge war, wie jene 
beiden Herren vorausgeſagt, daß bei der erſten Gelegenheit, wo die 
betreffende landesgeſetzliche Beſtimmung praktiſch zur Anwendung und 
im Wege der Appellation die Frage an den höoͤchſten Gerichtshof kam, 
dieſer die gegen das Reichsgeſetz verſtoßende Beſtimmung für eben⸗ 
deshalb null und nichtig erklärte — eine Entſcheidung, die damals im 
Lande ebenſoviel Befriedigung und Achtung vor der Unabhängigkeit 
des hochſten Gerichtshofes als in den maßgebenden Streifen und unter 
der Camarilla Entrüſtung und Erbitterung hervorrief. Die Regie: 
rung mußte natürlich die betreffende Verordnung zurückziehen. 

Straßburg, 4. Juli. [Der Recurs] des Superiors des kleinen 
biſchöflichen Seminars zu Zillisheim im Ober⸗Elſaß iſt vom Reichs⸗ 
kanzler abgewieſen worden. Vorgang und Gründe ſind die nämlichen 


— 


wie bei dem kleinen Seminar in Straßburg. Die Schließung erfolgt 


am Montag. a 
O eſterreich. 
% Wien, 6. Juli. [Die Wahlen in Böhmen. — Mi- 


niſter Stremayr und die confeſſionellen Geſetze.] Von den. 


84 Landtags⸗Nachwahlen in Böhmen iſt jetzt die größere Hälfte vor⸗ 
über: die 51 Land⸗Diſtricte haben den Wahlact vollzogen. Da das 
flache Land den Pfaffen und Gehen gehört, fo handelt es ſich bei 
dieſen Wahlen hauptſaͤchlich um das Verhältniß zwiſchen Jung⸗ und 
Alt⸗Czechen. Candidaten der Verfaſſungspartei waren überhaupt nur 
in zwei Diſtricten aufgeſtellt; ein Dritter war auf eigene Hand auf⸗ 
getreten — wie denn überhaupt in dieſer Lage nicht allzuviel Orga⸗ 
niſations⸗Disciplin geherrſcht zu haben ſcheint. Es iſt dies um ſo be⸗ 


Inzwiſchen find wir nicht gemeint einer! dauerlicher, als demungeachtet die Verfaſſungspartei ein ganz annehm 


mehr aufgetaucht, welches durch ſeinen Glanz die Aufmerkſamkeit des 
großen Publikums auf ſich gezogen hätte, wohl aber erſchien während 
dieſes Zeitraumes von zwölf Jahren eine nicht geringe Anzahl teleſko⸗ 


piſcher Kometen, welche durch Anwendung des mächtigen Hilfsmittels 


der Spectralanalyſe zu wichtigen und überraſchenden Reſultaten führte. 


Der früheren Meinung zufolge waren die Kometen dunkle Maſſen 


von außerordentlich großer Feinheit, die von der Sonne erleuchtet 
wurden. Ueber die Natur der Materie, aus welcher ſie beſtehen, 
konnte man natürlich nichts wiſſen, ja, kaum Vermuthungen wagen, 


da bei der großen Durchſichtigkeit und dem Mangel der Lichtbrechung, j 


welche die Kometenſchweife zeigten, jede Analogie mit irdiſchen Körpern 
fehlte. In den Jahren 1861 und 1862 wies ich durch photometriſche 
Meſſungen nach, daß die damals ſichtbaren hellen Kometen ein merk⸗ 
liches eigenes Licht ausſtrahlten. Es war dies der erſte Fall, welcher 
mit Sicherheit ergeben, daß neben unſerer Sonne Weltkörper inner⸗ 
halb der planetariſchen Räume unſeres Sonnenſyſtems als ſelbſtleuch⸗ 
tend auftreten. Wenige Jahre ſpäter kam die Anwendung der Spectral⸗ 
analyſe auf die Kometen. 
gaben zwar keine ſichere Entſcheidung; als aber Huggins den erſten 


Kometen von 1866 mittelſt des Spectroſkops unterſuchte, fand er, daß 


der Kern ein Licht ausſtrahlte ähnlich dem eines glühenden, ſelbſtleuch⸗ 
tenden Gaſes. Eine genauere Beſtimmung der Natur dieſes Gaſes 
aus der Zahl und Lage der im Spectrum ſichtbaren hellen Linien war 
damals nicht möglich. Beſſer gelangen ſolche Unterſuchungen bei dem 
zweiten Kometen von 1868. Huggins und Secchi fanden, unabhängig 
von einander, daß das Kometenſpectrum eine große Uebereinſtimmung 
mit dem Spectrum des Kohlenſtoffs in ölbildendem Gaſe zeigte. Der 


engliſche Beobachter ſchloß hieraus, daß der Komet aus Kohlenwaſſer⸗ 


ſtoff gebildet ſei, und man hat dieſe Anſchauung ſpäter auf alle Ko⸗ 
meten übertragen, weil einige, die ſpectroſkopiſch unterſucht wurden, 
ähnliche Spectra zeigten. Die Schwierigkeit, welche darin liegt, daß 
keine Kohlenſtoffverbindung ein Streifenſpectrum erzeugt, ohne Zer⸗ 
ſetzung zu erleiden, glaubt Huggins durch die Annahme zu beſeitigen, 
eine ſolche Zerſetzung finde moglicher Weiſe ſtatt und die durch die 
Sonne äußert ſtark erhitzte Kometenmaterie ſei in Verbrennung be⸗ 
griffen, indem ſie ſich mit Sauerſtoff oder irgend einem anderen Ele⸗ 
ment verbinde. Unter der Vorausſetzung, daß die Kometenkerne — 


von den Schweifen iſt hier nicht die Rede — wirklich aus Kohlen⸗ 


waſſerſtoffen beſtehen, hat man ſogar an Petroleum gedacht, und damit 


hätten die Kometen denn wieder die Rolle der Weltbrandſtifter über⸗ 
nommen, die ſie bekanntlich Jahrhunderte lang in der Vorſtellung des 


größten Theiles der Menſchheit ſpielen mußten. Eine genaue und 
kritiſche Unterſuchung der bis jetzt vorliegenden ſpectroſtopiſchen Kometen⸗ 
beobachtungen, welche Vogel, der Aſtronom der ſchönen Bothkamper 
Sternwarte, publicirt hat, läßt indeß die Vermuthung, daß die Kome⸗ 
ten aus Kohlenwaſſerſtoff beſtehen, etwas fraglich werden. Die Be⸗ 
obachtungen der Kometenſpectra find an und für ſich ſehr ſchwierig 


Donati's unvollkommene Wahrnehmungen 


ee 


12 28 rene 
— 


bares Reſullat ER bat. 
auftretende Candidat, wahrſcheinlich weil ihm als Bezirkeommiſſair der C. 
bureaukratiſche Mechanismus zur Dispoſition ſtand; ſondern auch noch 
ein zweiter Wahlbezirk ward den Czechen abgerungen. Der dritte, 
ein deutſcher Bezirk, ward ſelbſtverſtändlich behauptet, aber nicht durch 
den Candidaten, den das deutſche Caſſino in Prag proclamirt hatte, 
ſondern durch einen völligen homo novus, der ſelbſt dem Namen 
nach unbekannt war. Bei beſſerer Disciplin hätte den Czechen viel⸗ 
leicht noch ein Mandat abgejagt werden können, denn in einem Di⸗ 
ſtricte, wo die Verfaſſungspartei, weil er rein ſlaviſch iſt, gar keine 
Action eingeleitet hatte, unterlag ein deutſch⸗liberaler Candidat, der für 
eigne Rechnung arbeitete, nur mit drei Stimmen Minorität. Die 
Altzeechen hatten 99 Candidaten ernſthaft proclamirt: davon ſind ſieben 
definitiv durchgefallen und zwei andere haben, da eine Nachwahl noth: 
wendig geworden, wenig Ausſicht durchzukommen, denn den Altczechen 
ſtanden in 21 Bezirken Jungczechen gegenüber, von denen ſechs durch⸗ 
gedrungen ſind und zwei andere der Nachwahl harren. Da dies 
die beiden Koryphäen der Jungzeechen, Sladkowski und Czizek, 
der Journaliſt und der Advokat der Partei ſind, ſo iſt der 
Ausgang kaum zweifelhaft. Man kann daher ſchon heut annehmen, 
daß die Altezechen von 51 Landbezirken nur 40 Ja behaupten und 
von 49 Candidaten 9 nicht durchzuſetzen vermochten. Allerdings wa⸗ 
ren die Jungezechen bisher nur Einen ihrer Koryphäen durchzuſetzen 
im Stande, Dr. Gregr von den „Narodni Liſty“. Immerhin beweiſt 
der Wahlakt, daß ein Loch in die Dictatur geriſſen iſt, die Rieger 
als Schildknappe der Feudalen ſich anmaßte, als er im Januar alle 
Jungezechen bis auf zwei aus dem Landtage hinausbiß. — Minifter 
Stremayr erweckt täglich gerechten Zweifel, ob er denn der Mann 
ſei, die Maigeſetze auszuführen. Neulich ließ er bei ſeiner Inſpections⸗ 
reiſe in Graz ſogar einen Panegyrikus für das vormärzliche Schul⸗ 
weſen, im Gegenſatze zum modernen Unterricht, vom Stapel! 


Wien, 7. Juli. [Erzherzog Albrecht.] Der Wiener Cor⸗ 
reſpondent des „Czas“ meldet, daß Erzherzog Albrecht bis zum 11. 
d. Mts. in Warſchau bleiben, dann den Czar nach Petersburg beglei⸗ 
ten und Ende dieſes Monats nach Wien zurückkehren werde. 


[Profeffor Richter! veröffentlicht in der „N. Fr. Pr.“ fol⸗ 
gende Erklärung: 

Herr Nebactenr! Mein Rücktritt von der Redaction des officiellen Berich⸗ 
tes über die Wiener Weltausſtellung vom Jahre 1873 unmittelbar vor der 
Vollendung des ganzen Werkes, welches bereits von italieniſchen erſten Ver⸗ 
legern zur Ueberſetzung gefordert worden iſt, und das der jetzt erſt erſchei⸗ 
nende deutſche Bericht bei jeder einzelnen Abtheilung als die erſte literariſche 
Quelle citirt und ausgiebig benützt, hat fo viel Aufmerkſamkeit erregt, oaß 

ich mich genöthigt ſehe, die ganze Wahrheit des Vorganges, der meinen 
Rücktritt veranlaßte, der 1 keit 5 übergeben. 

In letzter Stunde, am 1. April 1873, telegraphiſch zur Redaction des 
4 7 157 Berichtes nach Wien berufen, wurde ich bedingungslos mit der 
Arbeit betraut. Niemand hielt es für W mir ein an oder 
ein Berufungsſchreiben zu G2 geben. Das Wort: „Machen Sie den Bericht“, 
war mein Decret von Seiten des Baron See Senborn, und: „Sie wer⸗ 
den es ſchon machen“ das Decret vom Herrn Handelsminiſter. 1 
los wurden die Berichterſtatter durch mich 12 ihrer Arbeit eingeladen. Nie⸗ 

mand kümmerte ſich um die e e ee änner, Niemand unterſtützte 
ſie. Der Herr Kriegsminiſter lehnte für Gruppe 16 jede Mitwirkung ab, der 
a Ackerbauminiſter auch für Gruppe 2 und 3. Dem Herrn Handelsmini⸗ 
ter hatte ich einſt meine Noth mit dem Berichte über die Schafwoll⸗Induſtrie 
vorgeſtellt, und er erklärte wie gewöhnlich: „Sie werden es ſchon durchbrin⸗ 
gen. Die Berichte erſchienen ſehr raſch, da am 30. Mai 1874 72 Hefte mit 
300 Drudbogen vollendet, 4 Hefte redigirt in der Druckerei ſich befanden 
und nur vier Berichte ausſtehend waren. Vor zwei Monaten nun erfuhr 
ich, daß der Herr Handelsminiſter den Bericht über Kurzwaaren von Joſeph 
Weidmann auf Grund der privaten Beſchwerde einiger Kurzwaarenhändler 
und Sattler unterdrückt 193 Mit dieſer Arbeit war ein Bericht von Hart⸗ 
mann über Bernſtein, Meerſchaum u. ſ. w. und ein Bericht von mir über 
Kinderſpielwaaren verbunden, die beide von Niemandem beanſtandet wurden. 
Kein Wort von der Unterdrückung des Heftes wurde weder dem Einen noch 
dem Anderen mitgetheilt, nachdem N bereits 15 zwei Monate ver⸗ 
kauft worden war. Als ich endlich zur Aeußerung über die Angelegenheit 
aufgefordert wurde, ſtellte ich dem hohen Miniſterium die Bebenklichkei eines 
ſolchen Vorgehens vor und erzählte, daß faſt gegen jeden Bericht, gegen Ar⸗ 
beiten wie jene von Dr. Peez, Carl Haas u. ſ. w. Beſchwerden erhoben 
wurden. Vergeblich! Der Veri t blieb verboten 99 iſt es bis heute. J 
habe niemals von 2 * Vorgehen amtliche Mittheilung erhalten, ſondern 
eee e e y e davon nur durch ein Privatſchreiben Weidmann's. Dieſes Vorgehen 


auch bietet ſich die Gelegenheit dazu nur . rr ð ͤ // WHERE ee Ci und zuletzt iſt gerade 
bei den Kometen der Schluß aus der Uebereinſtimmung der Spectral⸗ 
linien auf die Identität der Stoffe nicht ſo unmittelbar zu ziehen wie 
etwa beim Sonnenſpectrum. Vielleicht wird der gegenwärtig ſichtbare 
Komet dazu beitragen, eine größere Klarheit über dieſen Gegenſtand 
zu verbreiten. Was wir heute mit Sicherheit wiſſen, iſt, daß die 
Kometen eigenes Licht ausſtrahlen, wie wir es an glühenden oder 
electriſch leuchtenden Gasmaſſen beobachten. Huggins, Secchi, Vogel 
und Andere glauben, daß wir es in den Kometenkernen höͤchſt wahr: 
ſcheinlich mit glühenden Gaſen zu thun haben; Zöllner dagegen glaubt, 
die Annahme einer electriſchen Erregung der Dunſthüllen der Kometen 
genüge vollkommen den ſpectroſkopiſchen Wahrnehmungen und ſei gleich⸗ 
zeitig geeignet, die bisher ſo räthſelhaften Erſcheinungen der Kometen⸗ 
ſchweife zu erklären. Ehe wir jedoch hierauf eingehen können, mülfen 
wir zunächſt einen raſchen Blick auf die Stellung der Kometen im 
Sonnenſyſtem und den merkwürdigen, von Schiaparelli entdeckten Zu⸗ 
ſammenhang derſelben mit den Sternſchnuppen werfen. 

Die Kometen — ihre Anzahl kennt man nicht, ſie muß aber ſehr 
groß ſein — bewegen ſich meiſt in außerordentlich langgeſtreckten, faſt 
paraboliſchen Bahnen um die Sonne. 


kurze Zeit in deren Nähe, wo fie uns ſichtbar find, und verlieren ſich] Sternſchnuppen und Meteorite die feſten Ueberreſte. 


dann wieder in die Tiefen der Himmelsräume, um nach Jahrhunderten 
oder Jahrtauſenden, oder auch gar nicht mehr zur Sonne wiederzukehren. 
Nur wenige Kometen giebt es, die in kurzen Zeiträumen ihren Umlauf 
um die Sonne vollenden; fie find hoͤchſt wahrſcheinlich als Eroberungen 
unſeres Sonnenſyoſtems anzuſehen, indem die Planeten Jupiter oder 
Saturn zur Zeit der Herabkunft jener Kometen zur Sonne eine ſolche 
Stellung hatten, daß ſie dieſe durch ihre Anziehung zwangen, aus der 
bisherigen weiten Bahn in die engere einzulenken, in welcher wir ſie 
heute beobachten. Im November 1866 fand nun Schiaparelli in 
Mailand, daß die Sternſchnuppen, welche man in den Nächten um 
den 10. Auguſt zahlreich wahrnimmt, ſich durch die Himmelsräume in 
einer Bahn bewegen, welche vollſtändig mit derjenigen übereinſtimmt, 
die der dritte Komet des Jahres 1862 beſchreibt. Auch für die Me: 
teore des 13. November fand Schiaparelli eine kometariſche Bahn, 
und es ergab ſich, daß fie übereinſtimmt mit derjenigen des Kometen I. 
von 1866. Seitdem ſind noch mehrere Uebereinſtimmungen zwiſchen 
gewiſſen Sternſchnuppenwärmen und einzelnen Kometen gefunden wor⸗ 
den, ſo daß an einer Verwandtſchaft beider Erſcheinungen nicht weiter 
zu zweifeln iſt. Schiaparelli kommt bezüglich dieſes Zuſammenhanges 
zu dem Reſultate, daß die Kerne gewiſſer Kometen aus einer feſten 
Subſtanz beſtehen, welche durch eine Art meteorologiſcher Vorgänge in 
den Dunſthüllen allmälig zerfällt, und daß dieſe einzelnen Theilchen 
ſich durch die Anziehung eines großeren Weltkörpers in ein Aggregat 
auflöſen, das uns als n erſcheint, wenn es der 
Erde nahe genug 1 Dieſe wiſſenſchaftliche Anſchauung von dem 
Weſen der Sternſchnuppen contraſtirt wunderſam mit der Volksan⸗ 


. 


Es ſiegte 1 1 nur der auf Ögene 755 Be 106 ana den Want ber Seppel und un 
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Emanuel und mir. 

en dieſer Bericht durch zwei Monate bereits aufgelegen, geleſen 
und verkauft war, theilte mir am 13. Mai Baron Schwarz bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Prag mit, daß ſich in Brünn die Firma Auſpitz und Gomperz 
ihm gegenüber beklagt habe, daß ſie nicht im Bericht Nr. 56 genannt ſei 
und d 0 905 eine Beſchwerde durch die Kammer an den Handelsminiſter leiten 
werde. Ich verſprach Herrn Baron Schwarz, der Brünner Handelskammer 
meine Demi keit auszudrücken, jene Firmen, die einen beſonderen Wert 
darauf legen, im Bericht Ban zu werden, nachträglich zu erwähnen. J 
a es und ſchrieb eine kurze Leidensgeſchichte des Berichtes, daß ich einen 

ericht über Schafwolle hatte, der vollkommen ungenügend war, da 
ſelbſt im September 1873 vergeblich an za 19 0 Firmen in Brünn ſchrieb, 
für den Bericht einzutreten, daß endlich ſelbſt mich entſchließen ebe 
den Bericht . und daß in duese Augenblicke C. Falk, ieben 
und Ludwig Glogau, der damals nicht genannt ſein wollte, mir helfend zur 
Seite traten. Die Brünner Kammer lehnte mein höfliches Anerbieten ab. 
Ich ſtellte dem Handelsminiſter die ganze Angelegenheit man und offen 
am 23. Mai 1874 dar. kam zu ſpät. Doch wäre ich früher ge⸗ 
kommen, es "Hätte nichts genützt, — mit großer Schnelligkeit — unmittel⸗ 
bar nach Empfang der Brünner Beſchwerde durch Decret vom 20. Mai 1874 
an die Staatsdruckerei der 8 ergangen, das Heft 56 zu unterdrücken. 
Weder ich, noch C. Falk, noch E. Thieben haben davon Nachricht erhalten, 
Niemand von uns wurde zur Rechenſchaft gezogen und eine Gunſt, die man 
jedem Beklagten gewährt: die Gunſt, ſich 1 vertheidigen, wurde uns nicht 

ewährt. Noch mehr! Am 30. Mai erhielt ich eine lange Zuſchrift vom 
Derem Handelsminiſter, in der er mich über den Stand des Berichtes fragt, 
über das, was noch fehlt, Aufklärung verlangt und mich wiederholt beauf⸗ 
mag ſo ſchnell als möglich das Werk zu vollenden. Kein Wort von dem 
20. Mai F. Beſchluß, den ich erſt durch ein Schreiben der Stgats⸗ 
. am 5. Juni erfuhr. Ich zeigte daher dem Miniſter an, daß ich 
unter ſolchen Umſtänden die Redaction nicht zu Ende fü ich hren kann, obgleich 
nur noch ſechs bis ſieben Hefte in n die Beri aber ſchrieb 
ich einen einfachen Brief mit der betreffenden Anzeige. Derſelbe wurde con⸗ 
fiscirt. Ich beſchloß jetzt hiermit meine neunzehnmonatliche aufreibende Thä⸗ 
tigkeit und lehnte auch jedes fernere Mitarbeiten ab. Dies zur Aufklärung 
für diejenigen, welche meinen plötzlichen Rücktritt unerklärlich finden ſollten. 

Dr. Carl Thomas Richter. 

Iſchl, 6. Juli. [Der deutſche Kaiſer] kommt hier am 13ten 
Juli Nachmittags 2 Uhr an, und reiſt am 14. Juli, Nachmittags 
4 Uhr, ab. Im Gefolge werden ſich befinden Oberſthofmarſchall Graf 
Pückler, Flügeladjutanten Oberſt Graf Lehndorff und Major v. Linde⸗ 
quiſt, Leibarzt Dr. v. Lauer, Hofrath Kauzky und ein Secretär. Das 
Quartier wurde brieflich aus Ems im „Hotel Kaiſerin Eliſabeth“ 
— 

Troppau, 6. Juli. [Troppau⸗Trentſchinbahn.] Die Städte Neu⸗ 
titſchein, Wſetin, Roznau und 1 8 eſeritſch, ſowie alle Gemeinden 
von Troppau bis zum Vlarapaß beſchloſſen die Abſendung einer Petition an 
den Handelsminiſter wegen baldigſtem Ausbau der Troppau⸗ Trentſchinbahn 
als Nothſtandsbau. 

Krakau, 6. Juli. [Oeſterreichiſch⸗ruſſiſche Convention.] Nach 
einer Wiener Meldung des „Czas“ iſt die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Con⸗ 
vention betreffend die Regelung der Vermögensverhältniſſe der Krakau⸗ 
Kielcer Diöceſe am 21. Juni in Warſchau unterſchrieben, am 28. Juni 
vom Grafen Andraſſy im Namen Sr. Majeſtät ratifieirt und zum 


Austauſche der Ratiſication nach Petersburg geſandt worden. 


Frankreich. 


O Paris, 6. Juli. [Zur Situation. — De Fourtou. — 
Die Cabinets⸗Kriſis. — Die Prinzen von Orleans. — 
Die legitimiſtiſchen Miniſter. — Das Gemeindewahlgeſetz.] 
Die politiſchen Kreiſe und die Journale ſind heute ausſchließlich mit 
der für morgen bevorſtehenden Interpellation der Royaliſten beſchäftigt. 
Die Kammer wird wieder eine „journée“ haben, deren Ausgang 
auf den Verlauf der Verfaſſungskriſe einen entſcheidenden Einfluß üben 
muß. Für den Augenblick iſt es den Royaliſten blos darum zu thun, 
das Cabinet dafür zu züchtigen, daß es dem Grafen von Chambord 
nicht den nöthigen Reſpeet bewieſen hat. Ihr Angriff kann Herrn 
de Fourtou und ſeine Collegen um die Portefeuilles bringen, aber es 
iſt gewiß, daß nicht die Legitimiſten ſelber die Früchte dieſes Sieges 
einheimſen werden. Sie werden das Miniſterium geſtürzt haben, aber 
das Königthum bleibt fo unmöglich wie je, und die royhaliſtiſche Partei 
hat nur mehr die Alternative vor ſich: entweder völlig iſolirt zu blei⸗ 
ben oder ſich den Republikanern anzuſchließen. Was die Regierung 
angeht, ſo beſteht für ſie die einzige Möglichkeit, einem Mißtrauens⸗ 
votum zu entgehen, darin, daß das linke Centrum ſich bereit fände, 


ſchauung, wonach die Spinnerin Werpeja den Schickſalsfaden des neu⸗ 
geborenen Kindes am Himmel ſpinnt und jeder Faden in einen 
fall. endigt, der mit dem Tode des Menſchen erbleichend zur Erde 

t. 

Wenn, wie Schiaparelli nachgewieſen, aus der Auflöſung von Ko⸗ 
meten Sternſchnuppenſchwärme hervorgehen, ſo darf man hieraus doch 
nicht den Schluß ziehen, die Dunſthüllen und Schweife der Kometen 
ſeien nichts Anderes, als die aus großer Entfernung geſehenen Meteor⸗ 
ſchwärme; dies iſt nämlich aus mechaniſchen Gründen ganz unmög- 
lich. Indeß bleibt es ſchwierig, gegenwärtig zu entſcheiden, was die 
Schweife der Kometen denn eigentlich ſind. Am beſten erſcheinen in 
dieſer Beziehung die Vorſtellungen, zu welchen die Kometentheorie 
Zöllner's leitet. Hiernach bleibt, bei der Gleichheit der Bahnen meh⸗ 
rerer Kometen mit denjenigen von Sternſchnuppenſchwärmen, da nicht 
auf eine Gleichheit der phyſiſchen Beſchaffenheit beider Erſcheinungen] an 
geſchloſſen werden darf, zur Erklärung der merkwürdigen Ueberein⸗ 
ſtimmung ihrer räumlichen Beziehungen nichts Anderes übrig, als die 
Annahme einer Gleichheit des Urſprunges. Zöllner denkt ſich nun, 
daß beide Klaſſen von Körpern Bruchſtücke oder Trümmer eines grö⸗ 


Sie verweilen jedoch nur ſehr] ßeren Weltkörpers find, und zwar die Kometen die flüſſigen, die 


Würde unſere 
Erde jemals in einzelne Stücke zertrümmert, ſo müßten ſich neben den 


zahlreichen feſten Fragmenten auch Theile der gegenwärtigen Meere 


und der im Innern gebildeten füfigen Kohlenwaſſerſtoffverbindungen 
zu einzelnen Flüſſigkeitskugeln pruppiren, die den Bewohnern anderer 
Welten den Anblick kometenartiger, mit veränderlichen Dunſthüllen] 
umgebener Körper darböten. 

Dieſe Anſchauung von dem Urſprunge der Kometen führt unwill⸗ 
kürlich zu der alten Frage nach der Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes 
der Erde mit einem Kometen und den Folgen, die etwa daraus für 
uns erwachſen würden. Dieſe Möglichkeit kann nicht geleugnet werden, 


und eben fo iſt es unzweifelhaft, daß, im Falle fie ſich realiſirte, der O 


Untergang des Menſchengeſchlechtes die Folge ſein würde. Man hat 
ſich früher vielfach damit beruhigt, daß die Maſſen der Kometen zu 
gering ſeien, um bei einem Zuſammentreffen mit der Erde dieſer be⸗ 
ſonders unangenehm zu werden. Gegenwärtig ſind ſolche Schlüſſe 
nicht mehr zuläſſig. Die Maſſen der Kometen ſind freilich gering, 
aber immerhin bedeutend genug, um im Vereine mit der großen Ge⸗ 
ſchwindigkeit bei einem Zuſammenſtoße mit der Erde hier ſolche Ver⸗ 
wüſtungen anzurichten, daß der Untergang des höheren organtichen |1 
Lebens wohl die Folge davon fein. dürfte. Ob jemals eine ſolche 
Begegnung für unſere Erde ſtattfinden wird oder nicht, läßt ſich ſelbſt⸗ 
redend nicht vorausbeſtimmen; Thatſache aber iſt, daß innerhalb der 
zahlreichen Jahrmillonen, während deren unſere Erde ſchon beſteht, 
ein ſolcher W nicht wohl ſtattgefunden haben kann. Das 
iſt eine Beruhigung für die Zukunft. 

Was ſpeziell Sen Peer fihtbaren Kometen anbelangt, fo 


N , 


von] für de Fourtou zu ſümmen. Dies wirb ja, keinen Fal gef en, 
wenn nicht de Fourtou den gemäßigten Republikanern bedeutende 


nannte. 


Zugeſtändniſſe macht. Er iſt ſchon vorgeſtern in ſeiner Antwort an 
Lucien Brun durch die Gewalt der Umſtände gezwungen worden, eine 
Sprache zu reden, die man bisher nicht von ihm gewohnt war. So iſt 
allgemein bemerkt worden, daß er zum erſten Male, und mehrmals hinter 
einander Mac Mahon mit feinem Titel: „Präsident der Republik“ 
Aber dieſe platoniſche Genugthuung wird dem linken Centrum 
ſchwerlich genügen. Zunächſt wird man jedenfalls von dem Miniſter 


ih leine feierliche und unumwundene Desavouirung der Bonapartiſten 


verlangen. Zwar that er ſchon vorgeſtern die Aeußerung: „Was wir 
für das Manifeſt (Heinrich's V.) gethan haben, würden wir morgen 
mit gleicher Entſchloſſenheit für ein Document e Art, welches 
über den Canal la Manche käme, thun.“ Doch iſt dieſe Be⸗ 
merkung eher unangenehm aufgefallen, als daß ſie befriedigt hätte. 
Nicht nur die Legitimiſten, ſondern auch die Orleaniſten und Repu⸗ 
blikaner tadeln unbedingt, daß der Miniſter auf ſolche Weiſe Froſchdorf 
und Chiſelhurſt auf eine Linie ſtellt. Heinrich V. iſt nicht, wie die 
Bonaparte, von der Verſammlung in die Acht gethan worden. Ueber⸗ 
dies ſagt die „Gazette de France“ unter dem Beifall der ganzen 
Preſſe: „Man kann nicht wiſſen, was der Miniſter morgen thun 
thun wird; aber es iſt eine Thatſache, daß er geſtern gegen die 
Kundgebungen und Intriguen von Chiſelhurſt nicht eingeſchritten 
iſt.“ Was den Bonapartiſten bisher erlaubt war, tft den Roya⸗ 
liſten nicht geſtattet. Endlich verfehlt man nicht, aufmerkſam zu 
machen, daß auch in dieſem Augenblicke noch und nach ſeiner 
vorgeſtrigen Rede de Fourtou nur in der bonapartiſtiſchen Preſſe 
Beifall und Unterſtützung findet, voraus zu ſehen, daß die im⸗ 
perialiſtiſche Partei ſich bei den angeblichen Verfolgungen, denen ſie 
ſich ausſetzt, nicht unbehaglich findet. Alſo haben die letzten antibona⸗ 
partiſtiſchen Erklärungen des Miniſters ihren Zweck vollſtändig verfehlt 
und man wird deren andere, weit kategoriſchere, von ihm verlangen. 
Wenn er fie giebt, glauben die „Débats“ ihm die Unterſtützung des 
linken Centrums verſprechen zu konnen, jedoch mit dieſer ferneren Be⸗ 
dingung noch, daß die Regierung einwillige, das republicaniſche Pro⸗ 
gramm des linken Centrums anzunehmen. — Wie man ſieht, iſt es 


ein ziemlich ſtarkes Opfer, welches dem Miniſterium abgefordert wird 


und es ſteht dahin, ob das Cabinet ſich dazu entſchließen wird. Schwer⸗ 
lich dürften die Miniſter der Verſuchung widerſtehen, ihre Verantwort⸗ 


lichkeit hinter Mac Mahon's Gewalt zu verſtecken, wie ſie bei weniger 


wichtigen Veranlaſſungen es ſchon mehr als einmal gethan haben. 
Man verſichert ſogar, der Marſchall⸗Präſident werde vor der Inter⸗ 
pellationsberathung eine Botſchaft an die Kammer ſchicken, um noch⸗ 
mals die Septennats⸗Idee zu betonen. Was daran Wahres iſt, wer⸗ 
den wir bald wiſſen; aber aus dem Bisherigen leuchtet ſchon vollſtän⸗ 
dig ein, inwiefern das Schickſal der Interpellation eng mit dem Ver⸗ 
faſſungsconflict verknüpft iſt. Die Exiſtenz des Miniſteriums wird da⸗ 


von abhängen, ob die Oppoſition die Debatte auf dem geeigneten 


Terrain zu erhalten weiß; aber ſie kommt, wie die Dinge ſtehen, jetzt 
nun mehr in zweiter Linie in Betracht. — Die Prinzen von Orleans, 


welche durch das Manifeſt des Roy in die ärgſte Verlegenheit geftürzt- 


wurden, inſofern daſſelbe die Verſöhnung der Familie betonte und doch 


das parlamentariſche Regiment, das Princip der d'Orléans bitter ver⸗ 


ſpottete — die Prinzen von Orleans, ſagen wir, haben nun ihre 


Freunde angewieſen, ſich zu den Gegnern der Legitimität zu halten. 
Es ſcheint, daß Caſimir Perier, der perſönlich große Anſtrengungen 


für das Gelingen ſeines Verfaſſungsprojectes macht, geſtern eine lange 
Unterredung mit dem Prinzen von Joinville hatte. 
leugnen entſchleden ab, daß das königliche Manifeſt vor ſeiner Ver⸗ 
oͤffentlichung in der „Union“ dem Grafen von Paris mittgetheilt worden 
ſei. — Nicht wenig peinlich iſt natürlich auch ſeit zwei Tagen die 


Die Orleaniſten 


Stellung der legitimiſtiſchen Miniſter Tailhand und Cumont. Tailhand 


ſoll ſeine Entlaſſung angeboten haben, welches Gerücht jedoch der Be⸗ 
ſtätigung bedarf. 
timiſtiſchen Ueberzeugung vorzuziehen. 


Cumont dagegen ſcheint fein Portefeuille feiner leg 
In ſeinem Blatte, der „Union 


de l Oueſt“, iſt das Manifeſt mit großer Geringſchätzung behandelt und 


nicht einmal vollſtändig abgedruckt worden. — Heute wird die Ver: 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


bleibt er von unſerer Erde ſtets in ziemlicher Entfernung, denn ſeine 
größte Annäherung um die Mitte des Monats Juli wird ungefähr 
5,800,000 Meilen oder das Hundertzehnfache der Entfernung unſeres 
Mondes betragen. Um dieſe Zeit wird der Komet auch ſeinen 
größten Glanz entfalten. Er ſteht alsdann ſüudlich von den beiden 
Sternen Caſlor und Pollux und nimmt ſeinen Lauf gegen das Stern⸗ 
bild des kleinen Hundes, in welchem er ſich Anfangs Auguſt befinden 
wird. Gegenwärtig ſteht der Komet rechts vom Kopfe des großen 
Bären und bewegt ſich raſch nach Süden. 


[Fürſt Bismarck's Neife nach Kiſſin ngen] verlief, wie der „Vollsztg.“ 
ihr in demſelben Zuge fahrender riginal⸗Correſpondent von dort mittelt, 
ziemlich glücklich. Der Fürſt fuhr mit ſeiner Ken und Tochter in feinen 
Salonwagen Freitag Abend halb acht Uhr über Leipzig die Nacht hindur 
dem den d e zu. An allen bedeutenden Stationen drängten ſi 

ſeinen h ſchwenkten die Hüte und entließen den davoneilenden Zu 
mit bas en ochrufen. In Leipzig ſtieg der et aus und ſpra 
mit den ihn be e Herten de längere Zeit auf dem P 
trotz des gewünſchten 
ſtrationen nicht. Der ug 
ſchlecht und durch n ges Bac n leine ſehr angenehme und weni 
empfehlende. Zwi Reichenbach und Hof paſſirte außerdem der Pease 


im freien Felde ein el, welcher das Herbeiholen einer Erſatzmaſchine und 


einen Aufenthalt von 1¼ Stunde zur Folge hatte. 
Uhr 20 Minuten erſt ge 
prangte nach einem erſelſchenden Gewitterregen in dem allbekannten Glanz 
ſeiner Roſen und der heiter ausſchauenden, mit Gärten und Balconen ge 
en Häuſer. Fürft Bismarck wurde am Bahnhof kon zahlreicher Men⸗ 
1 und einer officiellen Deputation begrüßt und fuhr dann mit der 
Fürſtin in einem der bereitſtehenden Wagen zuerſt in fein Quartier, feine 
Hane in dem zweiten Wagen. Das Landhaus, deſſen erſte Etage von 
immern er bewohnt, liegt an der Saale und A were einen prächtigen Blick 
über den Fluß au die Bodenlaube und die Ka d Das Haus ber? 
bindet Ländlichteit mit Behaglichteit. Der vom König von Balern zur Ver 
fügung geſtellte Wa 
die dazu gehörende 
elmühle, einem zeenben otel garni mit einem der ſchoͤnſten Gärten, 
Kiſſingen aufzuweiſen ha on bend kam der Fürſt herüber, 


So kamen wir ſtatt um 


. 2 0 ein Unterkommen in der N 


und die Pferde anzuſeh en Das ganze Haus mit feinem preußenfteundl 
eſinnten Wirth, einem berger Kaufmann, an der Spitze brach na 5 
fe einem Scheiden in das freudigſte Lob über ſein ſchlichtes 5 liebenswäde 


ges Auftreten aus. Die Delmübhle gefiel dem Fürſten ausnehmend gut. 
ganze elegante Welt 12275 gr harrte von a Uhr, wo die Kurmuſit ſpiele 
auf einen ne Beſuch feines hohen Mitkurgaſtes im Kurgarten, a ab 7 
eine Ausfahrt beſchloß den erſten Tag ſeines Aufenthaltes. Ueber das An 10 
ſehen des Fürſten theilt der Correſpondent noch mit, daß ſein Geſicht ziemli 
. und friſch ſei. Der Reichskanzler trägt bei ſeinen Spaziergän en 
att der gewohnten Uniform, einen zerknüllten Kalabreſer und en li⸗ 
Sommeranzug. Der Varziner Einſiedlerbart iſt gefallen und hat d len 
täriſchen Schnurrbart Plaß gemacht. Das anſpruchloſe Weſen des 
bat das Volk ſofort gewonnen, berfepte aber die Ariſtokratie in üble 
5 5 einer n olle in der Idylle En Kiſſingen v 
theilt ſieht 


n 11 Uhr in Kiſſingen an. Der hübſche Badeort 


ift in feinem Haufe untergebracht, 2 Reitpferde und 


Da Be Sale | 
nach 


Le N 


Wit zwei S 


enſchen 


erron, entging aber 
nkognitos der Rengierbe und den üblichen Demon? 
war überfüllt von Reiſenden; die In har | 


CJortſetzung.) 

ſammlung wahrſcheinlich die Berathung über das Gemeindewahlgeſetz 
zu Ende führen. Auch die Berichte über die Wahl Ledru⸗Rollin's 
im Vancluſe und Roudier's in der Gironde kommen zur Verleſung. 
Die Prüfungs⸗Commiſſionen haben es nach monatelangen Unter: 
ſuchungen aufgegeben, einen triftigen Grund für die Beanſtandung 
dieſer republicaniſchen Wahlen aufzufinden. — Auch die Dreißiger⸗ 
Commiſſion verſammelt ſich heuke, und man iſt neugierig zu erfahren, 
wie die letzten Ereigniſſe ihre Entſchlüſſe beeinfluſſen werden. 

Paris, 6. Juli. [Der Text der Verordnung,] durch welche 
die „Union“ auf vierzehn Tage ſuspendirt wird, lautet: 

Der Generalgouverneur von Paris, Obercommandant der erſten Militär⸗ 
diviſion. In Anbetracht, daß das Journal, die „Union“, darauf beſteht, die 
für fieben Jabre durch das Geſetz vom 20. November 1873 dem Marſchall 
de Mac Mahon, Praäſidenten der Republik, anvertrauten Vollmachten in 

ihren weſentlichſten Charakteren zu verleugnen. Nach Meinung des Miniſter⸗ 
\  ratbes, kraft der Vollmachten, die ihm das Geſetz vom 9. Auguſt 1849 über 
den Belagerungszuſtand verleiht, verordnet: } 
„ I. Die Veröffentlichung des Journals die „Union“ iſt auf fünfzehn 
Tage, vom 4. bis 18. Juli einſchließlich, unterſagt. 
Art. 2. Der Herr Polizeipräfect iſt beauftragt, die Ausführung der vor⸗ 
liegenden Verordnung zu ſichern. . 
Paris, den 4. Juli 1874. Der General: Gouverneur von Paris, Ober: 
Commandant der erſten Militär⸗Diviſion, unterzeichnet: de Ladmirault. 
Paris, 6. Juli. [Zur Situation.] Der „K. 3.“ werden 
aus Paris folgende verſchiedene Nachrichten telegraphirt: Die Linke 
und äußerſte Linke ſind entſchloſſen, morgen mit der Rechten gegen 
Fourtou zu ſtimmen. Gambetta's Organ macht der Rechten ſogar in 
faſt komiſcher Weiſe den Hof. Das linke Centrum iſt getheilt, eine 
Anzahl ſeiner Mitglieder geht mit der Linken, andere wollen ſich der 
Abſtimmung enthalten. Es wird viel auf die Formulirung der Tages⸗ 
ordnung ankommen; man beabſichtigt, ſie ſo zu ſtellen, daß ſie einen 
Tadel gegen Fourtou einſchließt, weil er die Bonapartiſten günſtiger 


[4 


behandelt habe, als die Legitimiſten; unter dieſer Form glaubt man, |, 


daß die ganze republikaniſche Partei ſich ihr anſchließen könne. Es 
bleibt indeſſen abzuwarten, ob die Rechte nicht ihren Separatſtandpunct 
zu ſehr accentuirt. Das rechte Centrum, mit dem Miniſterium iſolirt, 
ſcheint ſich denn auch ganz auf die Seite des perſönlichen Septen⸗ 
niums zurückzuziehen. Ich hörte heute, daß daſſelbe wenig Neigung 
mehr zeigt, auf die Propoſition Perier einzugehen; unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann aus einem Siege der Coalition gegen das Miniſterium 
nichts weiter hervorgehen, als eine immer größere Verwirrung, die 
entweder der Diſſolution oder der perſönlichen Gewalt Mae Mahon's 
zu Gute kommt. Die Republikaner hoffen das erſtere, und das iſt 
wohl hauptsächlich der Grund, weshalb fie die gegenwärtige Gelegen⸗ 
heit, das Miniſterium zu ſchlagen, ergreifen. Die Bonapartiſten ſtim⸗ 
men natürlich für Fourtou. f 

An dem Leichenbegängniß Goulard's nahmen heute über 300 De⸗ 
putirte Theil. Miniſter Decazes ſprach am Grabe und ſpendete dem 
Verſtorbenen hohes Lob. Er ſprach von deſſen verföhnlichem Auftreten, 
als Mae Mahon ihn mit der Bildung des Cabines betraut hatte, 
mahnte ſchließlich zun Verſöhnung und ſagte: „Vergeſſen wir unfere 
unheilvollen Streitigkeiten und denken wir nur ans Vaterland!“ Dieſe 
Rede bildete heute das Tagesgeſpräch in der Kammer; beſonders be⸗ 
merkt wurde, daß Decazes den Marſchall Mae Mahon nur „Präſident 
der Republik“ nannte, welchen Titel Fourtou demſelben bekanntlich vor 
einigen Wochen in der Kammerſitzung nicht geben wollte. Die De⸗ 
putirten ſind nur von der morgen anſtehenden Interpellation in An⸗ 
ſpruch genommen. Die äußerſte Rechte glaubt ſicher zu fein, daß fie 
das Cabinet ſtürzen werde. Sie rechnet auf 120 Royaliſten, einen 
Theil des linken Centrums und auf die übrige Linke. Das linke 
Centrum hielt heute eine Verſammlung, ohne zu einem Beſchluß zu 
kommen. Die Anhänger Caſimir Perier's wollen das Cabinet ſtützen 
unter der Bedingung, daß es die Tagesordnung annimmt, die, gegen 


die Legitimiſten und Bonapartiſten gerichtet, zugleich die endgültige 
Republik bekräftigt. u 9 i 


Chriſtople's fortſchrittsparteiliches Centrum iſt gegen das Cabinet, 
da es kein Vertrauen verdiene. Die Perieriſten verlangen ferner 
Magne's Entlaſſung. Die äußerte Rechte will folgende Tagesordnung 
aufſtellen: „Die Verſammlung, in Erwägung, daß ſie das Geſetz vom 
20. November allein auslegen kann, geht zur Tagesordnung über“. 

N „Figaro“ den man in parlamentariſchen Kreiſen für das Leitorgan 
Mac Mahon's betrachtet, behauptet, der Marſchall werde die Miniſter 
nicht entlaſſen, ſondern, wenn ſie morgen auch überſtimmt werden, 
mit ihnen weiter regieren und das von der Kammer votirte Geſetz aus⸗ 
führen, ohne ſich ſonſt weiter um ſie zu kümmern. Aus anderen ſiche⸗ 
ren Quellen erfahre ich, daß man im präſidentſchaftlichen Palais glaubt, 
die Kammer werde nach der Niederlage des Cabines ſich binnen 14 
Tagen ſelbſt auflöſen. 

Der Verfaſſungs⸗Ausſchuß hat heute den vierten Artikel des An: 
trags Ventaron angenommen, welcher Mae Mahon das ausſchließliche 
Recht giebt, die Kammer aufzulöſen. Daß Graf Chambord ſich in 
der Nähe von Verſailles befindet, iſt unbegründet. 

Die Polizei Agenten im St. Lazare⸗Bahnhof traten heute wieder 
ſehr brutal auf, obgleich wenig Leute anweſend waren. Die gemäßigte 
Linke, die äußerſte Linke und die Bonapartiſten haben noch keine end⸗ 
gültigen Beſchlüſſe für morgen gefaßt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Juli. [Tagesbericht.] 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Juni.] Dieſer 
Monat pflegt noch Regen und wenigſtens viel Feuchtigkeit in der Luft 
mit ſich zu bringen, zumal wenn der Mai etwa trocken war. Doch 
verdunſtet bei der höheren Temperatur im Juni das Waſſer auch raſch. 
Dieſer Juni brachte zwar auch Regen und einigemal ſehr heftige, war 
aber im Verhältniß zu anderen Jahren doch im Ganzen trocken, und 
verzögerte hierdurch das Wachsthum des Getreides, der Kartoffeln und 
des Obſtes einige Zeit, wenigftend waren Gemüſe und andere Feld: 
früchte nicht ſo zeitig auf dem Markte als ſonſt. In dieſem Monat 
und zwar meiſt in die erſte Hälfte deſſelben fallen regelmäßig jedes 
Jahr 1 bis 2 Stürme, die meiſt einen Abſchluß der milden Früh⸗ 
lingsluft und den Uebergang in die feuchtſchwüle und drückende oder 
ſchon in die trockene heiße Sommerzeit, letzteres ſeltener bei uns, be⸗ 
kunden, obwohl unmittelbar darauf, wenn auch nur für kurze Zeit 
eine Abkühlung eintritt, da dieſe Stürme meiſt mit Gewittern der⸗ 
bunden ſind; ein zeitweiſes Vorherrſchen kühlerer, ja manchmal noch 
kalter N. und NW.⸗Winde im Juni gehört gleichfalls zu den ge⸗ 
wöhnlichen Witterungsverhältniſſen Breslaus und der ſchleſiſchen Ebene. 
mu Hitze noch nicht auf ihr Maximum des Sommers geftiegen ift, 

eibt der Geſundheitszuſtand meiſt noch ein ziemlicher günſtiger, ſteht 
ungefähr in der Mitte der 12monatlichen Scala, ſedenfalls find die 
unmittelbar folgenden Monate Juli und Auguſt ungünstiger. In den 
erſten Tagen des Juni war es ſchwül, heiß, Gewitterluft, am Morgen 
des 2. ſtark dunſtig, am 3. Abends etwas Regen nach einem heißen 
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eiden folgenden; 


Tage, ebenfo ſchwül waren die b am 


6. kühlte ſich im 


u. [Stadtverordweten⸗Verſammlung.] Wir werden um * 


Freien die Luft etwas ab, wahrſcheinlich in Folge eines nicht zu ent: | Aufnahme des nachfolgenden Artikels erſucht: Eine große Anzahl von 
fernten Gewitters, aber in den Straßen der Stadt blieb es noch bis] Stadtverordneten hat bereits Urlaub genommen und doch find in 
Abends ſehr ſchwül, dann kam ein warmer Regen aber ohne Ge- der Sitzung Donnerstag 9. Julk noch wichtige Vorlagen zu erledigen. 
witter; doch war die Nacht zum 8. und der Morgen dieſes Tages] Wenn nicht die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern ſich heute ein⸗ 
kühler als bisher. Je mehr fi die Zeit dem längſten Tage näherte, findet, fo find die Ausſichten für die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


deſto veränderlicher wurde das Wetter, aber doch vorwaltend kühler, 
windig, wolkig, trübe oder zeitweiſe unterm Tage etwas Regen, dann 
wieder Sonnenſchein; den 16. ein ſtarkes Gewitter mit Sturm und 
Regen, an einigen Orten Schloßen. Der Blitz hat in Breslau und 
in manchen anderen Orten Schleſiens in Kirchen und ſonſt hohe Ge: 
bäude eingeſchlagen und der Sturm hat weit ins Gebirge hinein ſtark 
gewüthet, im Neiſſethale hat er in den Forſten vielen Schaden ange⸗ 
richtet und eine große Zahl von Obſtbäumen an den Chauſſeen ent⸗ 
wurzelt oder zerbrochen; vom 18. ab mehr kühl, etwas windig, viel 
Gewölk am Himmel, bald dünner, bald dichter, in der Sonne heiß, 
unter der Wolkenwand kühl; gegen Ende des Monats wieder heiß, 
Regen war viele Tage ausgeblieben, ſo daß man der Trockenheit wegen 
für den Ausfall der Ernte fürchtete, aber noch am 30. kam ſtarker 
Regen zu rechter Zeit. Der Juni war zwar wenig heiter und ange⸗ 
nehm, aber bei den kühlen Nächten und Morgen doch geſund. Hö⸗ 
here Wärmegrade Anfangs und Ende. Max. den 20. + 16,9, 
Min. den 21. + 9%. Barom. Anfangs höher; im Ganzen ziemlich 
gleichmäßig, Dunſtdruck in den heißen Tagen hoch, warme SO. und 
kalte NO. und NW. faſt gleich oft. 

Bei ſolcher Witterungsbeſchaffenheit hatten Sommer⸗ und Winter⸗ 
Krankheiten, wie im Mai, ziemlich gleichen Antheil an der Sterblich⸗ 
keit. Die Athmungskrankheiten hatten meiſt genau dieſelbe Zahl von 
Todesfällen, wie im Mai, Lungenentzündung 31, und zwar 21 m., 
10 w. Chroniſche Lungen⸗Krankheiten 28, und zwar 20 m., 8 w. Die 
Lungenſchwindſucht einige Sterbefälle mehr, nämlich 65, und zwar 
7 m., 28 w. Bei allen dieſen Todesfällen tritt das Uebergewicht 
der männlichen vor den weiblichen beträchlich hervor. Die Krankheiten 
dieſer Gruppe ſind in jedem Lebensalter vertreten, doch die chroniſchen 
Lungenaffectionen mehr in den ſpäteren Lebensdecennien, von den 50er 
Jahren ab, und die Lungenſchwindſucht von 20—50 Jahren. Wenn 
die Sterblichkeit durch Lungenaffectionen noch ziemlich hoch iſt, pflegt 
die allgemeine Sterblichkeit verhältnißmäßig noch gering zu ſein, und 
fo gehörte der Juni noch zu den geſunden Monaten dieſes Jahres; 
es ſind zwar mehr geſtorben als im Mai, aber an ſich noch gering 
an Zahl. Die Einwirkung der wärmeren Zeit bekundete ſich durch 
eine beträchtlich erhöhte Zahl von Krämpfen unter den Kindern und 
von Magendarmkatarrhen; an erſteren ſind 86 geſtorben, an letzteren 


50, im Mai reſp. 57 und 30. Die Geſammtzahl der Geſtorbenen 9 


leicht krank und die Sterblichkeit unter ihnen iſt naturgemäß größer 
als bei Erwachſenen; aber eine verſtändige Sorgfalt vermag doch viele 


Kinder zu retten und fie aus dem zarten Lebensalter heraus bis zur] N 


46; von 40—50 Jahr 36; von 50—60 Jahr 43; 
Jahr 37; von 70—80 Jahr 34; von 80—90 Jahr 5 
Jahr 76. Die Wochenſterblichkeit war durchſchnittlich 136, in den 
beiden letzten Wochen höher. Geboren wurden durchſchnittlich die 
Woche 186, circa 50 die Woche mehr als geſtorben ſind. Es iſt die⸗ 
ſer Ueberſchuß von Geburten immer noch im Zuſammenhang mit der 
relativ geſunden Zeit, deren ſich Breslau in ungewohnter Weiſe un⸗ 
unterbrochen ſeit circa 2 Jahren unberufen zu erfreuen hat. Unehe⸗ 
liche Geburten 1:9. Todtgeborene zu Gebornen 1:33; zu den 
Geſtorbenen 1: 24. 5 a 


Schweineffeiſches. 


Ferien zu erhalten, wieder in weite Ferne gerückt; es wäre deshalb 
ſehr wünſchenswerth, daß die in Breslau noch anweſenden Mitglieder 
der Verſammlung pünktlich und zahlreich zu dieſer Sitzung erſcheinen. 

Von der „ Morgen (Donnerstag) Mittags 12 Uhr 
wird Herr Xaver p. Czarnowski aus Rukoczin in Weſtpreußen zur Er 
langung der mediciniſchen Doctorwürde ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Ein 
Beitrag zur Mr von den motoriſchen Gentren der Großhirnrinde“ 8 er 
vertheidigen. Opponenten find die Herren: Dr. R. May, cand. med. Se⸗ 9 
redynski und Dr. Block. * f | = 

[Dr. Alfred Dove,] Redacteur der Wochenſchrift „Im neuen 
Reich“, hat, wie Berliner Blätter melden, einen Ruf als außerordent⸗ g 
licher Profeſſor für Geſchichte an die Breslauer Univerſität erhalten 
und wird zu Michaelis d. J. ſeine neue Stellung antreten. i 

= [Communales.] Nach den aus einzelnen Stadten der Provinz 3 
uns gewordenen Mittheilungen, dürfte die Beibehaltung der Schlachtſteuer 
als ſtädtiſche Communal⸗Abgabe auf die nächſtfolgenden deri Jahre wobl nur 
für Breslau in Ausſicht ſtehen. Von den 15 Städten, in welchen bisher die 
Mahl: und Schlachtſteuer als königl. Steuer erhoben wurde, haben 12 Städte 
und zwar Schweidnitz, Glatz, Frankenſtein, Neuſtadt, Neiſſs, Ratibor, Oels, 
Brieg, Liegnitz, Görlitz, Glogau und Sagan die Beibehaltung der Schlacht⸗ 
ſteuer abgelehnt, drei Städte, Breslau, Oppeln und Jauer, dagegen dieſe 
Beibehaltung beantragt. Für erſtere Stadt iſt wie bekannt die Forterhebung 
der Schlachtſteuer vom Finanzminiſter gegen 9 Procent Verwaltungskoſten 
genehmigt und wird Donnerstag 9. Juli von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung über die Annahme dieſer Propoſition berathen, in Oxpeln hat ſich 
die Königliche Regierung daſelbſt gegen die Beibehaltung der Steuer ausge⸗ 
ſprochen, während wegen Jauer die Unterhandlungen mit der Regierung zu 
Liegnitz noch ſchweben. Vorausſichtlich dürfte auch für dieſe Stadt die Bei⸗ 
behaltung der Schlachtſteuer als Communal⸗ Abgabe, welche nur in gan; 
außerordentlichen Fällen geſtattet werden ſoll, ſeitens der Behörden abge⸗ 7 
lehnt werden. 

+ [Breslauer Landwehr⸗Verein.] In der im Café restaurant 
abgehaltenen General: Berfammlung wurde zunächſt der Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattet und dabei conſtatirt, daß das Gartenfeſt in Folge der ungün⸗ 
ſtigen e faſt den ganzen Kaſſenbeſtand in Anſpruch genom⸗ 
men hat. Bei der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurde 
Regiſtrator Olſcher zum Vorſitzenden, Sattlermeiſter Krauſe zum 
Kaſſtrer und Appellationsgerichts⸗Diätar) Kirſch zum Schriftführer, 
die Kameraden Jäkel, Wittig und Bindig zu deren Stellvertretern ge⸗ 
wählt. Ein Antrag, für das verunglückte Gartenfeſt ein zweites abzuhalten, 
wurde nach kurzer Debatte zurückgezogen. Die Mitglieder blieben nach be⸗ 
endeter Generalverſammlung noch zu gemüthlicher Unterhaltung beiſammen. 

lAſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Monat Juni 
wurden im Aſyl für Obdachloſe zumeiſt Wittfrauen mit W Kindern auf: 

onſt nie das Aſyl 
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1 nur ordentlichen, von augen 
en abe dahin⸗ 
aben, und dieſe 


o wa⸗ 
en: beſetzt iſt, wird gegenwär⸗ 
Hranitſteinen abgepflaſtert. — Die 
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die Verbindung zwiſchen Neudorf und der Lohe⸗ e a Bohrauer⸗) Straße. A 
— Auch in der Lohe⸗Straße find einige neue Häuſer aufgeführt, doch ent 
behrt die letztere noch der Pflaſterung. g 

B. [Sehr lobenswerth.] Wie wir hören, läßt Magiſt rat vor der Neu: 


es 4 4 
5 dae lee ende ö 
beiſammen. Mehrere mit Bo.llons geſchmückte Gondeln 


Ortsverein dey arbeitgebenden Breslauer Schneider. N 


U 


2 5 ne n . 
fie dal auch ein „an beiereh Verhelteiß Yolidek Keel. 
gebern u. Arbe die ausſtellen 
heit geber ein 


"ER 
KR 


u a 


a ie; 


—— 
1 Im — 
* 


ze 
RD a EI ing 


8 


1 


S 


Fiſchnetzen die Maſchen eine beſtimmte Größe haben, damit die klei⸗ 
neren Heringe durchſchlüpfen können, jo müßte beim Fiſchfang in der Oder 
eine ähnliche Verordnung zur Schonung der kleineren Fi 
der Welſe, — beſtehen. Kleine Fiſche nützen Niemandem etwas, denn auch 
der Fiſcher erhält dafür auf dem Markt nur einen ſehr geringen Preis. 
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arkt Mar werden dürften. Sowie beim Heringsfang 
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5 Bekanntlich iſt der Wels — Liturus Glanis — auch Schellfiſch genannt, 
5 einer der wohlſchmeckendſten Gate und erreicht eine Länge von 2 Meter und 
11 ein Gewicht von mehreren Centnern. An unſere Fiſcher ergeht daher die 
1 Mahnung, daß ſie den ſo nützlichen Wels in der Oder zu ſchonen bemüht 
17 


fein mögen, wenn derſelbe Wehen für Schleſien erhalten bleiben ſoll. 

+ [Lebensrettung.] Geſtern Abend um 7 Uhr ſtürzte hinter dem 
Kloſterſtraße Nr. 46 d be egenen Grundſtück der Zjährige Sohn des Löſchſtraße 
wohnhaften Sagträgers Schmidt in die Ohle, die dort ſehr tief iſt. Der 
in demſelben Hauſe e Schloſſergeſelle a kam auf das 
Hilfegeſchrei der 1 chweſter des verunglückten Knaben ſchnell herbei 
und ſprang in voller Kleidung in's Waſſer; mit eigener Lebensgefahr gelang 
es ihm, den Untergehenden zu retten und an s Land zu bringen. Bur 
hart iſt bereits im Beſitze der Rettungsmedaille, die er im Jahre 1864 in 
Hamburg durch e zweier Menſchen verdient hat. 


t. 

+ [Selbjtmord. — Plötzlicher Todesfall. — Unglücksfall.] 
Der 60 Jahr alte Arbeiter Joſeph Bund machte geſtern in einer Boden⸗ 
kammer ſeines Wohnhauſes Nachodſtraße Nr. 3 ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Einige Stunden nach Verübung der That wurde der Entſeelte 
aufgefunden und daher an dem bereits erſtarrten Leichnam nicht erſt Wieder⸗ 
belehungsverſuche angeſtellt. a e und Lebensüberdruß waren 
die Motive zu dieſem Selbſtmord. Der 50 Jahr alte Obſthändler Adolf 
Lichteblau ging geſtern Vormittag vom Wochenmarkte nach ſeiner Rin 
Nr. 55 belegenen Remiſe, um dort ein wenig auszuruhen. Da derſelbe na 
Verlauf von einer Viertelſtunde nicht nach ſeinem Verkaufsſtande zurück⸗ 
kehrte, ſchickte ſeine a nach ihm; da wurde er in der Remiſe in knieender 
Stellung, mit dem Rücken an die Wand gelehnt, todt aufgefunden. Wie 
AArztlicherſeits feſtgeſtellt, hat ein Gehirnſchlag feinem Leben ein ſchnelles 

ECEude gemacht. — Der Kutſcher des Maurermeiſter Kirſchſtein von der 
Margarethenſtraße fuhr geſtern mit einem einſpännigen Handwagen die 
Albrechtsſtraße entlang, als plötzlich das Pferd ſcheu wurde, mit dem Wagen 
diurchging und am Poſtgebaude an den dort haltenden Wagen des Bildhauer 
Rachner anprallte, jo daß der Kutſcher vom Bock geſchleudert wurde und 
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eeine nicht unerhebliche Contufion am Kopfe erlitt. 

Br + [Wegen eines in der Näbe von Niedex⸗Salzbrunn vor⸗ 
geſtern verübten Mordes] (ſ. d. Correſp. aus Waldenburg) wird von 
3 eiten des hieſigen Polizei⸗Präſidiums auf einen etwa 40 Jahr alten Mann 
8 ger det, der aus Peterwitz gebürtig, von großer und kräftiger Statur und 
I artlos iſt, ſchwarze und krauſe Haare, volles dunkelbraunes Geſicht, dunkle 


Augen, breite aufgeſtülpte Naſe, ſchöne weiße Zähne, auffallend weiße Hände 
und unter dem rechten Auge einen von einem Schlage herrührenden blauen 
Fleck hat. Bekleidet iſt derſelbe mit Er Tuchmütze, dunkelbraunem 
interüberzieher, ſchwarzer Weſte und ſchwarzgrauen Beinkleidern. Der Ge⸗ 
ſuchte ‚befindet ſich im Beſitz von ein paar goldenen Ohrringen in Blattform, 
einer Broſche, eines gehäkelten Garngeldbeutels mit blauen Sternen beſetzt 
und eines Paars Ledergamaſchen mit Gummizug. 
Bi s [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] in Laufe 
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des Monats Juni wurden durch Nachtwachtbeamte 615 Perſonen ver⸗ 
9 1 ‚und zwar 411 männliche und 204 weibliche, was 13 acht eine 
urſchnittszahl von 21 ergiebt. Hiervon wurden 609 ins Po ee 
ins Urmenhaus, 2 auf die Operthor:Wache und 1 ins Allerheiligen: 
Heoſpital abgeliefert. Unter den Feſtgenommenen befanden ſich allein 293 
muännliche und 38 weibliche Obdachloſe, welche größtentheils in den Vorſtädten 
1 1 wo rden ſind. 3 
. + [Polize ſliches.] 977 vorigen Jahre wurden im Königreiche Sachſen 
einige perſiſche Betrüger fe Perlen e und entlarvt, welche Gelder zum Bau 
einer katholiſchen Kirche in Perſien einſammelten, die Gelder aber für ſich 
behielten. Die Betrüger wurden zu 2jähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 
Geſteen iſt es de r hieſigen Nan nc are bierorts ebenfalls zwei 
ſiolche Individuen 1 aufzugreifen, nämlich den 35 Jahre alten Handelsmann 
Durban und d en 3 Jahre alten Handelsmann Afdigo aus Salmas in 
Perſten. Beide c vllectirken bier bei katholſſchen Familien Gelder ein, und 
zwar ebenfalls zu m Bau einer latholiſchen Kirche, zu welchem Behufe die 
Betrüger mit einen n gefälſchten Certificate vom Biſchoße in Salmas verſehen 
ud; fie behaupte u, bon dieſem zum Almoſenſammeln ausgeſchickt zu fein. 
Das bei ihnen auf gefundene Sammelbuch ift ebenfalls gefälſcht. Wie bereits 
1 d ben di e Betrüger die erhaltenen Gelder für ſich derwendet und 
noch niemals auch ı tik die kleinſte Summe in ihre Heimath abgeſandt. Sie 
5 ee in Haft. — Verhaftet wurde geſtern ein Uhrmacher, der in dem 
HBauſe Matt 
iſt 
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biasſtraß e Nr. 41 zwei Kopfliſſen geſtohlen und außerdem eine 
8 Uhr unterſchlagen ha t. — Einen n Hummerei Nr. 44 wohnhaften Buchdrucker 
iſt aus feiner Woh ns tube geſtern die Summe von 11 Thalern geſtohlen wor: 
den. — Im Warte ſal on 1. Klaſſe auf dem Centralbahnbofe iſt geſtern einer 
Dame ein 1 Lei nwandloffer' entwendet worden, in welchem ſich zwei 
vor lberne Becher mit der Inſchrift „H. E. 18691871", jet ſechs ſchwere 
DE roße ſilberne Eßlöffel, 4 Stück Heinere dito und 6 große filberne Gabeln, 
Der ammtlich mit den Bi ıd ntaben „H. A.” perſehen, befanden. Das ganze Sil⸗ 
alla 4 2 er as Fran dien: er au 175 one zu 
Ri Nr. 9 fü n von! en Gewächshauſe 2 Stück Zink⸗ 
5 Aröhre von 6 und 11 uß Länge gestohlen worden. 5 
5 Hirſchberg, 7. Zu li. [Uebe rgabe des Kirchenvermögens. — 
Win ‚ridia. — Natur ſeilten heit.] Am 1. 115 4. d. Mts. 24 — vom 
„bi 1 biefigen evang. Nirchen⸗Co lle gium das Kicchenvermögen der Gna⸗ 
denkirche, ſowohl was das Inventarimme als auch was die Kaſſen betrifft, 
dem neun Gemeinde⸗Kirchen rath übergeben. — Hent Vormittag traf mit der 
Bahn die Breslauer Studen tenderbindung „„Winfridia“ hier ein, beſuchte 
zum Zweck des Frühſchoppen e Titz s Hotel „z m weißen Rob“ und fuhr jo: 
dann nach Hermsdorf, um vor dort aus ben , Wwalt zu Heſteigen, woſelbſt 
en ir ihren, legen Beſte bens Diner und N 19 755 
ſa —. In einem bie Garten irä enwärtig ein Tafelbirn⸗ 
5 Früchte und he eich. ah, 00 ; 
s. Waldenburg, 8. Zul. [Mer brechen. — mr; > »1., eltern 
gelangte bie 5 Juli. er dre, 2 — Blitz ſch / N 
2 gte hierher die Nachricht von einen u am Fonntage bei & Hu 


f rt 


ir 


7 


laben ſhtteren 


f den worden ſind. — 


iſche, darunter auch] Bericht vom 5. d. Mis. über das an dem gedachten Tage ſtattgefundene Ha⸗ 


„der Beſchädigten gegen Hagelſchaden gar nicht verſichert. Wie groß das Un⸗ 


pafrioliſche Lieder wechſelten mit Concertſtücken ab, und das Beiſammenſein 


nahm die Wirthin des ] 0 1 
dreier Muſikchöre mit Fahnen und Geſang freudeſtrahlend zu einem Spazier⸗ 
gang nach dem Stadtwald aus. Der Zug war impoſant, und die Freude 
der Jugend war dom Wetter begünſtigt. — An der Israelitiſchen Gemeinde: 
ſchule iſt auf ſeinen Antrag der Rabbiner, Herr Dr. Hirſchfeld, von der In⸗ 
ſpection entbunden und der Gewerbeſchuldirector, Herr Wernike, zum Local⸗ 
inſpector an feiner Stelle ernannt worden. — Am 11. d. M. feiert die 
1 ihr 25jähriges Jubiläum und werden dazu große Vorbereitungen 
getroffen. 


— — Gogolin, 8. Juli. [Zur Brandſtiftung. — Secundaire 
Eiſenbahn.] In Ergänzung des letzten Referats geben wir mit Freuden 
der Berichtserſtattung Raum, daß es ne iſt, des Brandſtifter im Cho⸗ 
rulla'er Forſten habhaft zu werden. Derſelbe iſt bereits zur gerichtlichen Des 
tention gebracht; er hat mit den Mauern des Zuchthauſes ſchon früher Be⸗ 
kanntſchaft geſchloſſen. Sein Name iſt Kulik, Einwohner zu Konty, dieſelbe 
Perſon, welche por Jahren einen Mordverſuch gegen den gräflichen Ober⸗ 
förſter Herrn Ebneter zu Goradze verübt bat. vn Uebrigen hatte das Feuer 
auch im königl. Foſtrevier Kupferberg Platz gegriffen. — Die ſecundaire Eifene 
bahn der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft hat geſtern Vormittag 
wiederum ihren Betrieb mittelſt Locomotive einſtellen müſſen, weil der einzige 
Maſchinenführer erkrankt war. Man will wiſſen, daß ein Theil der Actionäre 
eine General⸗Verſammlung behufs Erörterung darüber in Antrag bringen 
will, wie es anzuſtellen, daß der Betrieb ein ungeſtörter werde. Auch will 
man einen Bahnmeiſter anſtellen, der den ganzen Tag über die Beaufſichti⸗ 
gung des Betriebes übernimmt und den Stationsort während der Betriebs⸗ 
dauer nicht verläßt. 


[Notizen aus der Provinz.] Habelſchwerdt. Für die erledigte 
. ſtatt. Wie bei den Gerich⸗ Pfarrei Roſenthal iſt ſicherem Vernehmen nach Herr Caplan Müller in 


J a 2 0 { Striegau als Nachfolger des verſtorbenen Herrn Pfarrer Spittel von der 
a 25 — Eù5, e Bringen Marianne der Niederlande als Patronin dem ner 
bleiben. — Vorgeſtern Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr ſtieg bei einer Hitze 215 de Finde g En 

ee geſtern ! er „ ebe, f. reiburg. Am 16. Auguſt findet die Einweihung des neuen Schützen⸗ 
von ＋ 23 R. ein Gewitter im Weiten auf, das über einen Theil der Graf 1 bierſeloſt, am 17. und 18. deſſelben Monats das diesjährige König: 


ſchaft zog und von einem furchtbaren Schloßenwetter begleitet war. Insbe⸗ ſchießen der Freibur N ; g g g 
b Win x B 1 8 — b ger Schützengilde ſtatt. Vorausſichtlich dürfte diesmal 
ſondere Ölen die Ortſchaften Nieder⸗Schwedeldorf, Ober: und Nieder⸗Hanns⸗ der Beſuch während der drei Feſttage ein äußerſt lebhafter hein, I die hie⸗ 


dorf, Soritſch, Piltſch und Neuland ſchwer gelitten haben. Nicht allein daß Ä F 
tauſende pon Fenſterſcheiben zertrümmert wurden, find auch die Felder, Wie⸗ 1 e an alle Nachbar-⸗Gilden zu dieſem Feſte Einladungen hat ergehen 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


ſen und Gärten arg verwüſtet worden. Während des Gewitters, das von 
A Breslau, 8. Juli. [Von der Börſe.] Der geſtrigen flauen Stim⸗ 


Weſt nach Oſt zog, zeigte das Thermometer nur + 16% während der Wind 

feine Richtung 4 Mal änderte: erſt W., dann NO., dann wieder W. und 

endlich SO. — Geſtern ſtieg das Thermometer nicht über + 19, heut früh 

zeigte es gar nur + 883. Dennoch dürfte es wieder ein ſehr heißer Tag 

werden, denn bei Abſendung dieſes Berichts (11 Uhr Vorm.) zählten wir] mung war heute gute Kaufluſt bei höheren Courſen gefolgt. In Creditactien 
entwickelte ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, welches ſich jedoch gegen Ende 
der Börſe abſchwächte; von einheimiſchen Papieren waren Laurahütte⸗Actien 
höher und geſucht. Creditactien pr. ult. 133% —% —34 bez. u. Gd.; Lom⸗ 
barden 179 — 4 bez.; Franzoſen 186—64% bez. u. Br. Schleſ. Bankverein 


ſchon wieder 22° Warme. Auch zeigen ſich wieder Gewitterwolken. 
X. Aus der Grafſchaft Glatz, 7. Juli. [Wetterſchaden.] Unſerem 

10544 bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 77 —78 bez. u. Gd.; Laura⸗ 

hütte pr. ult. 122) — “ bez. Schluß feſt. 


Breslau, 8. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 7. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] 
Herr Landrath Freiherr d. Seherr⸗Thoß bringt im Auftrage der Schul ⸗ 
aufſichtsbehörde zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſeither in Ullersdorf, Kreis 
Glatz, beſtandene evangeliſche Privatſchule zu einer öffentlichen evangelischen 
Elementarſchule erhoben worden iſt, und daß demnach die evangeliſchen Orts⸗ 
bewohner reſp. Schulpäter in der Gemeinde Ullersdorf aus der dortigen ka⸗ 
tholiſchen Elementarſchule ausgeſchult und der neuen epangeliſchen Schule 

Die Ferien der Kreis⸗Ausſchüſſe finden in der 
eit vom 21. Juli bis zum 1. September d 


1 haben wir heut folgendes nachzutragen. Soviel uns bis jetzt be⸗ 
annt geworden, wurden an dem gedachten Tage, in der Zeit von einer hal⸗ 
ben Stunde, mehr oder minder verhagelt: die Felder von den Ortſchaf⸗ 
ten Nieder⸗Schwedeldorf, Soritſch, der zu Glatz gehörigen Quergaſſe, des 
Habel'ſchen Vorwerks, der 1 0 le; der Ort eg Eiſersdorf, März⸗ 
dorf, Piltſch, Rengersdorf, Melling, Nieder: und Ober⸗Hannsdorf, Droſchkau, 
Heinzendorf, Raumnitz, Hermsdorf, Petersdorf, Werdeck, Ullersdorf, Kunzen⸗ 
dorf, Rayersdorf und Konradswalde. gr der Eiſersdorfer Fabrik wurden über 
200 Fenſterſcheiben durch die wie ein Taubenei großen Schloßen zerſchlagen; 
auf der Quergaſſe wurde beim Vorwerker Müller die Scheuer von dem bei dem 
Unwetter ſtattgefundenen orkanartigen Sturme umgeworfen; auch wurden 
ie Hp Bäume entwurzelt. Der dadurch entſtandene Schaden dürfte auf 
mehr als 100,000 Thlr. anzuſchlagen ſein. Leider war ein ſehr großer Theil 


uli. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., pr. Juli 59½ — / Thlr. 
f uli⸗Auguſt 979. —7. Thlr. bezahlt und Br., S ende 

5 ctober⸗November 55 Thlr. bezahlt u. Br., November⸗ 


Hafer (pr. 1000 85 ge. — — C 


wetter war, gebt auch daraus hervor, daß Rebhühner und Haſen auf den 
Feldern getödtet und beſchädigt aufgefunden worden ſind. — Unſere Ultra⸗ 
montanen wollten hierin wiederum nur den Finger Gottes erkennen. 


Oels, 7. Juli. [Drohender Verluſt. — Attentat. — Redac⸗ 
tionswechſel.] Der ſtädtiſche Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant, Herr Koch, der 
ſich während feiner 14 jährigen Thätigkeit durch gewiſſenhafte und correcte 

ührung feiner umfaugsreichen Amtsgeſchäfte, ſowie auch durch fein freund: 
ublikum in jeder Beziehung entgegenkommendes Weſen ollpe 
h in eine ähnliche Stellung nach Creutzburg be; 


r, 
uli 19% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 1 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 28. Juni bis 4. Juli c. 

gingen in Breslau ein: h 

eigen: 706,18 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 169,15 Ctr. 
über die 1. e Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 241,40 Ctr. Über 
die e ahn reſp. Seitenlinien. Yin 

oggen: 6459,18 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 155,96 
Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 15437,83 Str. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 102 Ctr. über die Freiburger 
Bahn, 255 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Öerjte: 1159,55 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.). 

Hafer: 13968,30 Etr. aus Seſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 582,02 Ctr. 
über die Oberfi leſiſche Bahn reſp. deren Seitenlinien, 203,90 Ctr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 170 Ctr. nach der Sberſckeſheen Eisenbahn reſp. deren Nach⸗ 
ener. 17 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 331,50 Ctr. nach der Rechte⸗ 
er⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 3905,82 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 7006 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 2825,14 Ctr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 2 N 

Gerſte: 875,20 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 593 Ctr. nach 
der Freiburger Bahn, 1,50 Ctr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als Durch⸗ 


—r. Namslau, 8. Juli. [Stiftungsfeſt des Krieger Vereins.] 
Am vergangenen Sonntage beging der N Krieger⸗Verein ſein ſiebentes 
Stiftungsfeſt. Zur Feier deſſelben wurden Morgens 5 Uhr die Böller gelöſt; 
die Tambours und die ſtädtiſche Muſikkapelle führten die Reveille aus und 
mit dem Morgen⸗Zuge langte eine große Deputation des Kreuzburger Krieger⸗ 
Vereins mit ihrer Fahne, ebenſo mittelſt beſonderer Wagen eine größere An⸗ 
zahl Mitglieder des Krieger⸗Vereins aus Polniſchmarchwitz, ſowie 1 Vertreter 


aus Medzibor hier an. 5 7 wurden vom Stabe des hieſtgen Krieger⸗ gangsgut. 3 
ee ee ne de b Hafer: 5410 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 877,12 Ctr. nach der 


eführt. Der Feſtmarſch um die Stadt und nach der Kieferhaide fand „ 5 * 
mitten L Un: ſtatt. 5 de W nahmen but d Deren Sahne und e e eee Bahn wurden außerdem 114 Ctr. 
andwehr⸗Ofſiziere und der Vorſtand des hieſigen uner⸗Turn⸗Vereins Niederschlesien e . N i : 
Theil. In der Kieferhaide hielt, nachdem Hauptmann 0 die frem⸗ ] 32 ee 8 een 5 5 5 gingen m 77 5 5 
den Cameraden begrüßt und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausge⸗ „. en aus: 2717,50 Gtr. Weizen 5140 50 Etr. Ro 905 n, 1967,60 Gke 
bracht hatte, Herr Bitrgermeifter Berger eine Anſprache über den eigentlichen Gerſte und 12626 50 Et 9 er ’ . 8 „ ' 8 
Zweck des Vereins und ſchloß mit einem Hoch auf den Krieger⸗Verein. Wäh⸗ , r : 
rend die ſtädtiſche Kapelle concertirte, fand ein Scheibenſchießen ftatt, bei wel⸗ Berlin, 7. Juli. rag A Marienhütte bei Kotzenau.!] 
chem Camerad Sattlermeiſter Hoffmann die Königswürde, Kamerad Maurer- In der heute ftattgehabten General⸗Verſammlung des Eiſenhüttenwerkes 
polirer Roſemann die erſte und Camerad Executor Fiſcher die 2. Ritterwürde] Marienhütte bei Kotzenau Actiengeſellſchaft waren 126 Stimmen mit 
127,000 Thaler Actien⸗Capital vertreten. 


errang. Das von vorzüglichſten Wetter eau und gemüthlich verlaufene N i 0 
get hatte zahlreiche Gäſte angelockt und der Einmarſch erfolgte erſt mit] Der Geichäftsbericht und die Bilanz (dieſelbe befindet ſich im Inſeraten⸗ 
intritt der Dunkelheit. 1 wum. . m Auf h este el 5 os 

— — —— 266 x f 75 the feſtg iwidende on 

* Nauden, 6. Juli. (Vegräbnıp des Caplan Hulma.] Am bert gienscemmiſſion. Tie von dem kasan 

gangenen ln 1540 9 be and dier bie fel Beerdigung des 6 pt. kann gegen Yinsbergüitung pro Annum (ew den 1 October ſofort 
nach vorangegangenen ſchweren Leiden in Folge von Geiſtesſtörung derun⸗ bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei der Provinzialj⸗Gewerbebank erhoben were 
lückten Caplans Bruno Hulwa ſtatt. — Die Theilnahme an dem Be: den.“ An Stelle des ausſcheivenden Ai w rg 2 Herrn Director 
. t Martini, welcher eine Wiederwahl ablehnte, wurde e Teuner 
in Görlitz neu⸗ und die bisherigen Nepiforen wurden wiedergewählt. An 


1 5 dieſes allgemein beliebten und geſchätzten Mannes war eine in 
auden noch nicht geſehene. Nach der Einſegnung der Leiche im Hospital Stelle des durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten Directors Herrn 


ch 
che 


und Ueberführung derſelben in die Kirche wurde das jeieslie Requiem mit k ) turiſt Rolle ein klares Bild über die günſti 
Conduct abgehalten, an welcher Trauerfeier ſich auch die herzogliche Familie be: Schlittgen gab hierauf Herr Proturi 18655 g günſtige 
tbelligte d den erheben fo ollie he von Huld und Wohlwollen Lage der Geelſca, wovon die anweſenden Actionaire mit Befriedigung 


Kenntniß nahmen. 


[Die Gewerbebank H. Schuſter u. Comp.,] welche ſeit 10 Jahren 
beſonders darauf bedacht war, in größeren Propinzialſtädten, anfänglich 
hauptſächltch im Intereſſe der Induſtrie, Filialen zu errichten, hat ſich ebenſo 
wie andere Inſtitute davon überzeugen müſſen, daß, wenn die vorgeſchrie⸗ 
benen Reglements den Leitern dieſer Filialen auch noch ſo präciſe den Ge⸗ 
ſchäftsgang vorzeichneten, dieſe das ihnen geſchenkte Vertrauen doch in den 
meiſten Fällen nicht rechtfertigen. Wie man hört, ſind dieſe Filialen und 
Agenturen denn auch bereits theils ganz abgewickelt, theils in Abwickelung 
begriffen. Die Commanditen Erfurt und Jauer als ſolche ſind bereits im 


andelsre { { 97 \ 
nititute ſind bereits von ihren Aemtern entbunden. Nur die Filialen in 
otsdam und Schwerin in Mecklenburg dürften beſtehen bleiben. 


Aachener Tuchfabrik.] Die Actionaire der Aachener Tuchfabrik wer⸗ 
den auf den 15. Juli zu einer außerordentlichen Generalverſammlung einbe⸗ 
rufen, auf deren Tagesordnung ein Antrag auf Liquidation des Unterneh⸗ 
mens und die Wahl eines Bevollmächtigten zur ührung eines Prozeſſes 
gegen die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes ſteht. 


Poſen, 7. Juli. [Tellus] Der hieſige königl. Staatsanwalt v. Dreß⸗ 


gegeben. — Aus der Kirche bewegte ſich ſodann der Zug nach dem weiterhin 
belegenen Friedhofe. Voran die Schüler der Clementar⸗ und Privatſchule, 
efolgt von dem hieſigen Geſellen⸗ und Krieger⸗Verein, wurde der reich mit 
umen geſchmückte Sarg von 20 ſchwarzgekleideten Mädchen aus dem 
Bauernſtande begleitet, denen ſich die doppelte Anzahl weißgekleideter junger 
Damen anſchloß. Die Geiſtlichkeit war zahlreich erſchienen; 20 Geiſtliche 
von Nah und Fern gaben dem jo früh Dahingeſchiedenen das letzte Geleit. 
Die allgemeine Beliebtheit des Caplans macht es erklärlich, daß eine große 
Anzahl von Beamten des herzoglichen Hofes und Tauſende von Gemeinde: 
mitgliedern dem Sarge folgten. Dieſe 2 . große Theilnahme bei 
der Beſtattung, das tiefe Bedauern von Proteſtanten und Katholiken ſind 
ſprechende Beweiſe, in wie hohem Grade der Verſtorbene durch ſeine Herzens⸗ 
üte die Liebe Aller ſich erworben. Wir betrauern in ihm einen durchaus 
rommen Prieſter, der aufs Gewiſſenhafteſte ſeine Pflicht erfüllte — einen 
liebgewonnenen Seelſorger, den die Parochianen nie vergeſſen werden und 
einen edlen Menſchen, der durch ſeine Milde und Güte, jowie durch fein 
freundliches, heiteres Weſen überall Zuneigung ſich gewann. R. i. p. 

O 3 7. Juli. . erein. — Spaziergang. — In⸗ 
ſpection. — Liedertafel.] Vorgeſtern feierte der hieſige Kriegerverein 
bei ſehr zahlreicher Betheiligung in dem geräumigen Garten der „Neuen 
Welt“ ſein drittes gien mt t. Der Feſtzug nahm ſich ſehr gut aus; 


daß von Seiten der Commanditgeſellſchaft, genannt Tellus, über Geld, 


nos ht gemäiblid — Gesten 409 bie Sageko ad fiblichen Ebenen 
ann a e Br ne r 3 — 3 8 


iſter gelöſcht, Weißenfels folgt demnächſt nach und die Leiter dieſer 


ler erläßt eine Bekanntmachung, derzufolge alle diejenigen, welche vermeinen, 


e rechtswidrig verfügt worden ſei, 2 Staa 
anwaltſchaft ſolches, unter Angabe der Beweismittel, chleunigſt anzuzeigen. 


Poſen, 7. 
Wetter: 


5 gspreis 257%. 
eptemb 


Mancheſter, 3. Juli. [Garne und Stoffe.] Die beſſere Stimmung 
es Liverpooler Baumwollen⸗Marktes, ſowie etwas günſtigere Berichte aus 
China führten zu einer mehr allgemeineren Nachfrage und wurde die Stim⸗ 
kung des Marktes am genannten und dem folgenden Tage ſtetiger, das 
Bei äft war jedoch in Folge der ſeitens der Producenten verweigerten und 
don den Käufern geforderten Preisconceſſion, beſchränkt. Bei der heutigen 
ung erwarteten die Fabrikanten augenſcheinlich, daß man ſich ihren 
andern en fügen werde, ſahen ſich aber getäuscht undl hat nur Nach⸗ 
Tage in beſchränktem Maße geherrſcht; es wird ihnen nicht ſchwer Aufträge 
zu den Raten der letzten Woche zu erhalten, jedoch weigern ſie ſich dieſelben 
acceptiren. 5 


iz 26 der „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirth⸗ 
ſchaft „Organ des a A ae 7 5 und Hüttenmänniſchen 
„ redigirt von Dr. Adolf Mae zu Beuthen OS., enthält: Amt⸗ 
liches (Bau⸗ und Schifffahrts⸗Polizei⸗Reglement vom 29. Mai 1874. Geſetz 
dom 10. Juni d. J., betr. die Betheiligung der Staatsbeamten bei Actien⸗, 
ommandit⸗ und Bergwerks⸗Geſellſchaften). — Stimmen über Oberſchleſiens 
ten. — Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe für Berg⸗, Huͤtten⸗ und Salinen⸗ 
beamte. — Oels⸗Gneſen. — Zum Project der Hafenanlage bei Breslau. — 
roduction, Handel, Verkehr ( oltpertehr der Stadt Beuthen OS. Vereinigte 
Königs: und Laurahütte. Jahresberichte der Kaufmannſchaften zu Stettin 
und zu Magdeburg. Aus Dortmund, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Groß⸗ 
3 — Literatur (Bir. für Bergrecht). — Anzeigen. 
Die „Zeitſchrift für Gewerbe ꝛc.“ hat das neue Semeſter in größerem 
Formate begonnen und wird auch in dieſem, getreu ihrem einmal geſteckten 
tele, alle wichtigen auf Volkswirthſchaft, Handel, Induſtrie und Verkehr be⸗ 


2 
8 
5 


ſch agg Fragen und Verhältniſſe mit vollſter Unparteilichkeit zu beleuchten L 


angelegen ſein laſſen, insbeſondere aber der Montaninduſtrie ihre Auf⸗ 
merksamkeit widmen. (Abonnements auf die Zeitſchrift, auch auf frühere 
ahrgänge und Quartale, werden noch angenommen von der Adminiſtration 
derfelben zu Beuthen OS. wie auch von allen Poſtanſtalten. Der Preis 
beträgt nur 20 Sgr. pro Quartal, oder 2 Thlr. 20 Sgr. pro Jahrgang ein⸗ 
ſchließlich Poſtzuſchlags.) 


Concurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joſeph Maria Hubert Uples, in 
Firma Joſeph Ubles u. Co. zu Frankfurt a. D. Bahlungseinitellung: 4. Ja: 
nuar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmaun Höber. Erſter Termin: 17. Juli. 


Aus weiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Juni ſind einge⸗ erſonen⸗ Güter Extra- Summa 


nommen worden, und zwar: 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb 
1 befindlichen Bahnen: 

) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
Einſchließlich der Wilhelms⸗ und 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn, der 

oſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
e ue Eiſenbahn). 
1874 nach vor 1 10 5 Abſchluß 


im Januar bis Juni 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 
im Bb bis Juni 
2) Bei der Oberſchl. Jweigbahn 
(im Bergwerks- u. Hüttenrevier): 


erkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 


149,194 680,489 
777,645 4,145,440 
155,772 670,423 
728,664 3,685,402 


1874 nach vorlaufigem Abſchluß = 12,737 600 13,337 
im Januar bis Juni — 80512 3,848 je 
1873 nach deſinitiver Feſtſtellung — 13,156 672 13,828 
3 im Januar ne — 81,127 3,580 84,707 
) Bei ber 725 oſen⸗Glogauer » 
enbahbn: 
1874 na borläufigem Abſchluß 43,874 138,425 14,500 196,799 
im Januar bis Juni 235,963 856,879 87,530 1,180,372 
CCC 
im Januar bi ni 227, 3 6 1,004, 
4) Bei der Stargard: Pofener- . : 
enbahn: 7 f 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 23,055 63,052 13,200 99,307 
im Januar bis Juni 119,541 403,281 74,958 597,780 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 23,712 70,786 13,166 107,664 
im Januar bis Juni 117,423 391,140 75,606 584,169 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
t eimeie dem Betrieb eröffneten 
ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
5 iſenbahn. 
Garden trede Breslau⸗Wartha, 
amenz⸗Frankenſtein und Leob⸗ 
ſchüg⸗Jigerndor x . 
1874 nach borläufigem Abſchluß 18,676 16,867 7,200 42,743 
im Januar bis Juni 76,271 89,421 2,900 198,592 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 12,349 ‚90: 7,144 27,396 
im Januar bis Juni 44,395 42,903 32,176 119,474 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibu Eiſenbahn. 


rger 
Im Monat Juni 1874 wurden lauf der Hahn excl. der Strecke Rothen⸗ 
burg⸗Reppen 186,136 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen: 
i) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr .. 67,825 Thlr. 16 Sgr. 6 

2) aus dem Guter⸗Verleht 188,803 its 
3) aus den Extraordinarien . . 11,432 » 139 


b in Summa 213,061 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
Im Juni 1873 betrug die Einnahme 1 n u 
nach berichtigter Feſtſtellung .... 215,627 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. 


8 Daher 1874 weniger 2,566 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. 
Die Mehr⸗Einnahme bis ult. Mai 1874 8 l 1 
beträgt . 450 12 4 
Ergiebt als Minder⸗Einnahme ult. Juni 2,115 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 


Wien, 8. i. * P i Ö ich i 
Ae nalbant er ) [Wochen » Ausweis der öſterreichiſchen 


..0..». a a 


Menn C 312,108,630 Fl., Zun. 10,266,200 Fl. 
Ma a 143,209,855 Fl., Zun. 853,334 Fl. 
U Metall zahlbare Wehfel 4,352,437 Fl., Jun. 29,566 SL. 
noten, welche der Bank gehören 1,981,715 Fl., Abn. 2,847,189 Fl. 
Lomb rden W 80100 1 Zun. 85700 l. 
endend deem gut e en en, 
Giro⸗ Einlage 5,097,533 Fl., Abn. 2,437,731 Fl. 
*) Zu⸗ und Abr 611 


bnahme nach dem Monatsausſveis vom 1. Juli c. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Braunſchweigiſche Eiſenb ze. 
5 ahnen.] Die Firma Mendelsſohn u. Comp. 
Ele = Berliner Dandelsfetiie debe foeben mit der 5 cbweigiſchen 
Eu echo eine 4 Kprocentige Prioritäts⸗ Anleihe im Betrage von 
850 Thlr. abgeſchloſſen, wovon die Braunſchweigiſche Regierung ſofort 
3 Thlr. wieder übernommen hat. Die Braunſchweigiſche Glenbahn 
dat, wie man weiß, eigentlich nur zwei Actionäre, nämlich die Berlin⸗Pots⸗ 
amer und die Bergiſch⸗Martiſche Eiſenbahn, die inſofern indirect als Con: 
hehe anf dend dent des feburpigen Beese der dun Site 
N | igen 8 oder dur ipti 
erfolgen wird, ſcheint i dem Augenblick . sehsuftehen, 


[Gotthardbahn.] Laut dem (eben erſchienenen und in mehrfacher Rich 
ur Erganzung des 73er Jahresberichtes dienenden) 18. Monatsberichts 
undesrathes über den Stand der Arbeiten auf 31. Mai iſt der Gott: 


lun 
des 


889, bier 1120 und 930. Die durchbrochenen Geſteinarten find auf beiden 
[richten beſchriebenen geblieben. 


B. ſchreiten die Arbeiten raſcher vor und die Zahl der Arbeiter mehrt ſich fort⸗ 


360 ferner einſtimmig die von Ghyczy empfohlenen Vorlagen an. 


2 klärt: Die Regierung ſtimme der Tagesordnung zu. 
[Grafen v. Paris lautet folgendermaßen: Die Nationalverſammlung 


pf geht zur Tagesordnung über. 


r 


anne‘ 1 auf der Sübfeite von 818 1 au 
862,0 Meter bergeiritten; die Ausweitung auf letzterer Seite von 496 auf 
564,7 Meter. Die höchſte Zahl der Arbeiter war dort 1037, die mittlere 


Seiten im Weſentlichen die a wie die in den vorhergehenden Ber 

jährend das Geſtein auf der Nordſeite 
trocken iſt und kein Waſſer durchläßt, hatten die Arbeiten bei Airolo ſehr mit 
dem Au zu kämpfen, welcher auch die Geſundheit der Arbeiter ge⸗ 
fährdete. Auf den Teſſiner Linien Lugano⸗Chiaſſo und Biasca⸗Bellinzona 


während, aber auch hier wirkte das ſchlechte Wetter ſtörend auf die Arbeiten 
und auf die Geſundheit der Arbeiter ein. Bereits iſt man an vielen Sta⸗ 
tionen zur Errichtung von Hochbauten geſchritten, ſo in Lugano, Meroggia⸗ 
Capolego, Mendriſio und Balerna. Tunnels und Brücken ſind verhältniß⸗ 
mäßig weit vorgerückt. Auch auf der Linie Bellinzona⸗Locarno legten Regen 
und Einem mannigfache Hinderniſſe in den Weg: es wird aber mit Energie 
earbeitet. Am ganzen Teſſiner Bahnnetz wurden bis 21. März 2,058,499 
ubikmeter Erde ausgegraben und weggeſchafft, was 63 Procent ſämmt⸗ 
licher daſelbſt nöthigen Erdarbeiten ausmacht. Die mittlere Zahl der Arbei⸗ 
ter an demſelben war täglich 5096, an der ganzen Gotthardbahn 6915 gegen⸗ 
über 6368 auf Ende April. Der Bundesrath kündigt bei Gelegenheit des 
Berichtes an, daß die Direction der Gotthardbahn feſt entſchloſſen iſt, die 
Linien Lugano⸗Chiaſſo und Biasca⸗Locarno ſpäteſtens den 6. December 1874 
u eröffnen, wie es der internationale Vertrag von 1869 vorſchreibt. Die 
rbeiten find nach dem Bericht des eidgenöſſiſchen Inſpectors jo weit vor⸗ 
eſchritten. und für die noch ausſtehenden iſt jo einſichtig vorgeſorgt, daß die 
ollendung der Bahnen und deren Uebergabe an den Verkehr auf genannte 
Zeit vollſtändig geſichert iſt. 


und Flügel⸗Adjut. Sr. königl. Hoheit des Geiz Fe von Heſſen und bei 


nde, königl. Hoheit, General der Infant. und Chef des Infant.⸗Regts. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, zum Gen.⸗Oberſten von 
Feldmarſchalls und mit der An⸗ 


u dzielka, Intendantur⸗Secretär vom VI. zum II. Armeecorps, 
v. Kleiſt, Jutendantur⸗Secretär vom VII. zum VI. Armeecorps, Schulte, 
Intendantur⸗Secretär vom II. zum VII. Armeecorps, verſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 8. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet die am 
6. Juli durch die Rathskammer des Stadtgerichts erfolgte vorläufige 


Schließung des Allgemeinen deutſchen Maurer: und Steinhauervereins, N 
der nächſt dem bereits geſchloſſenen Allgemeinen deutſchen Arbeiter: An 
verein der zahlreichſte, und mit letzterem, und den in den Provinzen ör 


weitverbreiteten Mitgliedfchaften in fortlaufender Verbindung geweſen ſei. 

Wien, 8. Juli. Der Statthalter von Trieſt, Baron Ceſchi, hat 
aus Geſundheitsrückſichten, auf ſeine eigene Bitte, unter Verleihung 
der Geheimrathswürde quiescirt; Landespräſident Baron Pino wurde 
zum Statthalter im Küſtenlande, Hofrath Aleſani in Trieſt zum 


Landespräſidenten in Czernowitz, der mähriſche Statthaltereirath Wid⸗ G 


mann zum Leiter der Landesregierung in Laibach ernannt. 

Peſt, 8. Juli. Die Deakpartei ſprach in der Fractionsverſamm⸗ 
lung in Form eines Beſchluſſes den Wunſch aus, Trefort moͤge nicht 
demiſſioniren; ſie ertheilte demſelben ein Vertrauensvotum, und nahm 
Be⸗ 
treffs der rumäniſchen Eiſenbahnanſchlüſſe iſt der Club der Linken ge⸗ 
gen die Eiſenbahnvorlage. 

Verſailles, 8. Juli. Interpellation Bruns. Der Interpellant 
führt aus, daß das Manifeſt Chambords, wegen deſſen die „Union“ 
ſuspendirt wurde, keineswegs die weſentlichen Machtbefugniſſe Mac 
Mahons in Abrede ſtelle; er erinnert an die unbeanſtandete Publica⸗ 
tion des Manifeſtes des kaiſerlichen Prinzen. Da die definitive Regie⸗ 
rungsform noch nicht feſtgeſtellt ſei, müſſe auch Chambord das Recht 
haben, zur Nation zu reden. Der Miniſter des Innern betont die 
Unabänderlichkeit des Geſetzes vom 20. November und verweift auf 
die von der Regierung gegen die Bonapartiſten wie die Radicalen 
getroffenen Maßregeln. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, die Macht⸗ 
vollkommenheit Mac Mahons gegen jegliche Angriffe zu vertheidigen. 

Verſailles, 8. Juli. Nationalverſammlung. Fortſetzung der 
Interpellation Bruns. Mehrſeitig wird Uebergang zur Tagesordnung 
beantragt, und zwar von Ernoul Chesnelong Namens der Legitimiſten, 
von Werdred Namens der Rechten, Graf von Paris Namens des 
rechtens Centrums, von Albert Grevy Namens der Linken. ECiſſey er⸗ 
Der Antrag des 


beſchließt, Mac Mahon, als Präſident der Republik auf ſieben Jahre 
in ſeiner anvertrauten Machtvollkommenheit energiſch zu unterſtützen, 
behält ſich die Prüfung der conſtitutionellen Geſetzentwürfe vor und 


Konſtantinopel, 8. Juli. Der Sultan lud vergangene Woche 
den Khedive durch ein verbindliches Schreiben ein, ihm im Laufe des 
Sommers in Konſtantinopel einen Beſuch abzuſtatten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom S. Juli. 
Dar deen Teng. Wind, ene 
oe IE ee ee 


* 


Auswärtige Stationen: 
7 1 12,3 — [S. mäßig. bewölkt. 
7 1 338,6 12,2 — Windſtille. bewölkt. 
iga — — — — — 

7 Moslau 332.3 122; — NW. mäßig. heiter. 

7 Stockholm 338,77 12,2] — OSdi. ſtille. bewölkt. 

7 Studesnäs]“ — > — — 1 5 5 

7 Gröningen 338.8 13,6 — ee bewöltt. | 
7 Helder 338,6 15,71 — S. ſ. ſchwach. — 

7 Hernöfand] 339,5 12,51 — NW. ſchwach. [wenig bewöllt. 
7 Chriſtianſd. 338,3 10,6] — SD. ſchwach. bedeckt. 

7 Paris 38,6) 17,6 — 8. ſ. ſchwach. ſchön, trübe. 
Mor Preußiſche Stationen: 5 

6 el 851 11,4,— 0,4 SW. mäßig. heiter. 

7 Königsberg 339,1 11,0 — 1,7 S. ſ. ſchwach. heiter. 

9 Danzig 339, 12, 00 | = eiter. 

7 Cöslin 339,3 12,0 — 1,0 N. ſ. ſchwach. ewölkt. 

6 Stettin >= — 85 = 

6 Puttbus 338,1] 11,4 — 08 N. ſchwach bewölkt. 

6 Berlin 337,8 12,1 0,3 N. mäßig. wolkig. 

6 Poſen 333,4 14,3 2,6 [O. ſchwach heiter. 

6 Ratibor — — — = = 

6 Breslau 334,0 12,1 0,1 O. ſchwach. völlig beiter. 
6 Torgau 335,2 12.5 0,7 ID: ſchwach. bedeckt. 

6 Münſter 336,0 13,0 1.7 SW. ſchwach. er 

6 Köln 336,6. 15,0 2,2 SW. ſchwach. ſehr heiter. 
6 Trier 533, 14.2 2,5 O. ſchwach. Nate 

7 Flensburg 339,1] 12,55 — IND. ſchwach. eiter. 

6 Wiesbaden 334,1 14,6 — NND. ſ. ſchwach. ſehr heiter. 


Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Juli, 12 Ubr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 4 
3 186½. Lombarden 7944. Laura 123. Dortmunder 

. — Felt. 
Berlin, 8. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 134%. 1860er Looſe 103%. Staatsbahn 186%. mbarden 79%. 
Italiener 66%. Amerikaner 100. Rumänen 39%. Papierrente —. 
Laurahütte 12271. Mindener 124. Rheiniſche 133. Bergiſche 86%. Dort⸗ 
mund 35. — Tendenz: Ruhiger. 5 

Weizen (gelber): Juli 81½, Septbr.⸗October 74. Roggen: Juli 54%, 
September⸗October 54%. — Rüböl: Juli 19 ½, September⸗October 19%. 
Spiritus: Juli 22, 11. September⸗October 23, 06. 


6) 


Berlin, 8. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 10 Min. 
Cours vom 8. . Cours vom 8. 7. 
8 Credit⸗Actien. 134 | 133% Bresl.Maller⸗V.⸗B. 90 00 
Seſterr. Staatsbahn 186, | 186 Laurabütte 22 | 122% 
Lombarden 797 79% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 57% 59 
Schleſ. Bankverein .. 105% | 105% Wien kurz 90% 90% 
Bresl. Discentobank. 7% Wien 2 Monat 90, 01 90,01 
Schleſ. Vereinsbank. 902 90 [Warſchau 8 Tage. 93,09, 93% 
Bresl. Wechslerbank.. 70 70, Oeſterr. Notemn 90, 15 90,15 
do. Prov.⸗Wechslerb. 60% 60½Ruſſ. Noten 93% 93,13 
do. Maklerbaul. 797, 79% | 
. Zwelte Depeſche, 3 Uhr — Min. 
1 proc. preuß. Anl. — — IKöln⸗ Mindener 124% 124% 
35 proc. Staatsſchuld 94 | 94 Galizien 2114 1137 
oſener Pfandbriefe. 96 96 Oſtdeutſche Bank. 71 ; 70% 
Deſterr. Silberrente. 68% | 68% Disconto⸗Commandit. 156% 155% 
Deiterr. Papier⸗Rente 63% 1 637 Darmſtädter Credit... 145 144% 
Türk. 57 1865er Anl. 44% | 43% Dortmunder Union... 35% 35% 
lieniſche Anleihe. 66%) 66% fRramita..... +... -- 937% 9 
Poln. f e 68%) 68% London lang — 6227 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 40 39% 55 . — 805 
Oberſchl. Litt. A. . 158 159½ 159½ Moritzhütte 45 45 
Breslau⸗Freiburg 101 101 [Waggonfabrik Linke. 45% 45 
A.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 117% | 117% Oppelner Cement 414: 40 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 1174 | 117% Ver. Br. Oelfabriken. 64%: 64% 
Berlin⸗Görlizer . 79%] 79% |Schlei. Centralbank 677% 67% 
Vergiſch⸗Märkiſche. 867] 867, Schleſiſche Bankverein ' — 
Ziemlich feſt bei beſchränktem Geſchäft, Credit belebt, höher. Pr. Bah⸗ 


nen, Bergwerthe 175 behauptet, Banken, Induſtriewerthe leblos, Anlage⸗ 
werthe gefragt.. Nachbörſe Oeſterr. Creditactien 134%, Lombarden 79%. 


ankfurt, 8. Juli. ü 70 e.] Creditactien 233, —. 
Staatsbahn 325, 75. Lombarden 139, —. Nordweſtbahn —, —. Lebhaft. 
Wien, 8. Juli. keene ene e. Günſtig. 6 „ 
7. 25 
Rente 70, 30, 70, 205 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Aulehen. 75, 35 75, 25] Actien⸗Certificate 209, 1805, — 
860er Looſe 110, 70 110, 20 Lomb. Eiſenbahn 133, 50132, 75 
1864er Looſe 133, — 133, —[Londoͤn 111, 55'111, 60 
Credit⸗Actjen ... 226, 25 224, 25 Galizier 249, 50,249, 25 
Nordweſtbahnn 163, — 161, —Unions bann 114, — 111, 25 
ordbahnn . 198, 75 198, 50 Kaſſenſcheine ... 165, 5 165, 50 
FB 51, 50 151, 50 Napoleonsd oer 8, 92% 8, 93 
anco } 59, 25 58, —IBoden-Exredit --.... — —, — 
Paris, 8. Juli. [Anfangs ⸗Courſe.] Bproc Rente 60, 20, 
Anleihe 1872 96, 35, do. 1871 —, —, Italiener 66, 40, Staats⸗ 


bahn 691, 25. Lombarden 300, —. Türken 46, 05. 
London, 8. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Italiener 
65%. Lombarden 11%. Amerikaner 103%. Türken 45%. Wetter: Sehr heiß. 
Rewyord, 7. Juni, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 9%. Wechſel auf London im 
old 4, 88. Bonds de 1885 ¾ 116%.. 5 fund. Anleihe 113. Bonds 
de i Erie 31%. Baumwolle in Newvork 17%, do. in New⸗ 
Orleans 17. Raff. Petroleum in New⸗Nork 12%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 12%. Mehl 6, 10. Rother Frühjahrs⸗Weizen 1,40. Kaffee Rio 

20%. Habanna-Zuder 7%. Getreidefracht 10. 

uli 82%, 
uli 54%, 


Berlin, 8. Juli. [Shlub-Beriht.} Weizen, gelber: feſter, 
Septbr.⸗Octbr. 54%, Octbr.⸗Novbr. 51%. — Küböl: befeſtigend, Juli 19%, 


uli 
att. 


Sept.⸗Octbr. 74%, Oetbr.⸗Novbr. 73%. Roggen: befeſtigend, 
Septbr.⸗Detbr. 19%, Oct.⸗Novbr. 20%. — Spiritus: befeſtigend, Juli 25, 20, 
Auguſt⸗September 25, 10, September⸗October 23, 11. — Hafer: Juli 61%, 
Septbr.⸗October 53%. N 

Köln, 8. Zul. (Schluß: Bericht.] Weizen matt, Juli 8, 7, No⸗ 
vember 7, 8. Roggen flau, Juli 5, 18, 6, Nobbr. 5, 10. Müboöl flau, 
loco 11, October 111. — Wetter: Heiß. £ 

„Hamburg, 4. Juli. [Schluß-Beriht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
ſtill, Juli 240, September⸗October 226%. — Roggen Fend 
ruhig, Juli 180, Sept.⸗October 169. Rüböl: flau, loco 60 Br., October 59, 
Spiritus: ſtill, per Juli⸗Auguſt 55%, Aug.⸗Septbr. 57, Septbr.⸗Octbr. 5744. 

Paris, 8. Jul. IL Getreive markt Schluß Bericht. Rüböl per Juli 
82, 50, Auguſt 82, 75, pr. Sept.⸗Dec. 84, —. Matt. Mehl Juli 81, 25 
Sept. ⸗Dec. 65, 25, Nobr.⸗Februar 63, 25. Weichend. Spiritus pr. 
67, 25. Ruhig. Weizen pr. Juli 34, 25, pr. Sept.⸗Oct. 30, 25. 
— Wetter: Prachtwetter. 5 nn 
„London, 8. Juli. [Getreidemarktt.] (Schluß.) Flau. Weizen nur 
billiger verkäuflich. Mehl flau. Frühjahrsgetreide ſtetig. Fremde Zufuhren: 
. 18,580, Gerſte — Hafer 19,190 Ortrs. 
lasgow, 8. Juli, Mittags. (Robeiſen.] 77,6. 


Stettin, 8. Juli. Dean ph; des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: flau, 
pr. Juli 81%, Juli⸗Auguſt 80%, September ⸗Oetbr. 74. Roggen: flau, 
per Juli 53%, Juli⸗Aug. 53, Septbr.⸗Octbr. 53. Rüböl: per Juli 18%, 
pr. Sept.⸗Octbr. 19%. Spiritus loco 25%, pr. Juli 25%, Auguſt⸗ 
8 25%, September⸗October 23%. Petroleum: Herbſt 3%. Rübſen 
ver Juli —. 


Frankfurt a. M., 8. Juli, Abends 7 Uhr — Min. (Abend börſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 233%. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 325%. Lombarden 139. Silberrente — 1860er Looſe —, —. 
Galizier 2634. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe 9076. Provinzial⸗ 
discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente — — 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Creditactien feſt. 

Paris, 8. Juli. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß =: Eodrfe] (Orig.⸗ 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 60, 32. Neueſte öpct. Anleihe 1872 96, 42. 
dto. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 66 47. dio. Tabals⸗Actien 780 detache. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 691, 25. Neue dio. —. dio. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn » Actien 300, —. dio. Prioritäten 
241, 50. Türken de 1865 46, 30. dio. de 1869 270, —. Türkenlooſe 105, —. 


— Feſt. 


London, 8. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Conſols 92%. Italien. 5% Rente 65, 15. Lombar⸗ 
den 11,13. 5% Ruſſen de 1871 102%. do. 5 % de 1872 102. Silber 58%. 
Türk. Anleihe de 1865 46, —. 6% Türken de 1869 52%. 6% Vereinigte 
Staaten pro 1882 103%. Berlin —, —. 
Frankfurt a. M. —,—. Wien —, —. Paris —, —. 
6% ungar. Schatzbonds —. Oeſterr. Silberrente 67%. 
rente 63%. Bankauszahlung 229,000 Pfd. St. — Feſt. 


6. Feuerwehrtag. 


Fabrikanten von Feuerwehr⸗Utenſilien, welche willens find, in das bier zu 
errichtende Feuerwehr⸗Depot Proben ihrer Fabrikate zu hinterlegen, können 
ſolche, mit ihren Firmen⸗Etiquetten verſehen und unter Beifügung eines 
Preiscourants, 
einreichen. „ e 

Gleichzeitig erſuchen wir diejenigen Herren , a 
der, mit dem am 29. bis 31. 3 c. in Hirſchberg ſtattfindenden Vereins⸗ 
tage der Feuerwehr- ꝛc. Vereine Schleſiens und Poſens, derbundenen Aus⸗ 
ſtellung von Feuerlöſchgeräthen ꝛc. betheill 
ſpäteſtens den 20. Auguſt an den Herrn 


en wollen, ihre Anmeldungen bis 


85 Were Breslau, i li 1874 
orort Breslau, im 74. l 
Der Vorſtand des Feuer⸗Nettungs⸗Vereins. 


Credit⸗ 


Hamburg 3 Monat —, - 
Petersburg -- 
Oeſterr. Papier- 


an die Herren Gebr. Frankfurther hier, Graupenſtr. 16.17, 
abrilanten, welche ſich bei 


randdirector Irſig in Hirſchberg 5 
Ei [1054] 8 1 


Seele ir 


. 


* 


ze 


A Ash sr 


elene mit dem Kaufmann Herrn 
Ledermann bierſelbſt beehren 
wir uns ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung 5 8950 1 

Breslau, Juli 1874. [448] 
Hof⸗ Zahnarzt Dr. Sachs u. Frau. 


Helene Sachs. 
M. Ledermann, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter Noſa 
mit Herrn Tockuß aus Beuthen O.⸗S. 
beehre ich mich Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Neuberun, den 7. Juli 1874. 

Antonie Liebrecht. 


Roſa Liebrecht, (H 22061] 
David Tockuß, 


[1082] Verlobte. 
Neuberun. Beuthen O.⸗S. 
(Verſpatet.) 


Julius Bruck, 
er Brud, geb. Langer, 
e 


u vermählte. 
Gleiwitz, 1. Juli 1874. [1084] 
[473] 


Heinrich Klooß, 
1 5 Oberihlefihen 
Clara Klooß, X u RN 
Neupermählte. 
Berlin, den 4. Juli 1874. 


Durch die Geburt eines vr en 
Knaben wurden erfreut 4a] 
Moritz Shader und Hau 


Statt beſonderer Meldung! 
Die heut erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Pauline, 
eb. Küttner, von einem Träftigen 
ädchen beehre ich mich Freunden 
und Bekannten hiermit 1 5 
Loch nit den u anal: 1874 


Rector der bobs Töchterſchule 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh wurde uns unſere kleine 
Julia nach kurzem Krankenlager r 
den Tod entriſſen. [470] 
Breslau, den 8. Juli. % 
Gymnaſial⸗Director Dr. Müller 
und Frau. 


Nach langjäbrigen ſchweren Leiden 
ftarb heute früh 644 Uhr unſere innig⸗ 
eliebte unvergeßliche Tochter, Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Tante 
Cäcilie Löwenheim. 
Wer die Dahingeſchiedene re 
wird an unſerem herben 5 
wiß Antheil nehmen. [45 
Die tiefbetrübten Hinterblülbenkn. 
Beerdigung Donnerstag den 9. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus Sonnenſtraße Nr. 36. 


Todes-Anzeige. 
Am 7. Juli c. entschlief nach 
langen Leiden mein guter Vater, 
der vorm. Kaufmann 452 


Loewe, 
im 68. Be ahre. 
Adolph Loewe als Sohn. 
Beerdigung: Donnerstag, den 9. 
Juli, Nachmittag 5 Uhr. 
Trauerhaus: Antonienstr. 7/8. 


Statt ieer be = Dura 


Meine 7 15 wig iſt mir 
heute früh r in dem ju⸗ 
gendüichen Al er von 19% Jah⸗ 


ren nach kurzem, ſchwerem Leiden 


Lurch den Tod entriſſen worden. 
Verwandten und Freunden 
dieſe Nachricht mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. [1055] 

Dresden, den 7. Juli 1874. 
Ernſt Bleyer. 


Familien- Nachrichten, 
Verlobungen: Herr Appell. 
Ger.⸗Referendar 285 v. Schuck⸗ 
mann mit Frl. Adele Gräfin Bredow⸗ 
Görne in Frankfurt a. O. 
Verbindungen: Br. „Lt. a. D. 
Herr Jordan mit verw. Frau uma 


Tockter i 1. 8 Unuge nach Breslau 
4 ö m R n u 
8 ii m m 8 2 a u e uer „Di pin Im in Bet 2 — | 


arten 


Neue Taſchenſtraße. 
Heute, Donnerstag, den 9. Juli: 


Großes 
Künſtler⸗ Concert 


der auf einer Kunſtreiſe von Prag |" 
nach Petersburg begriffenen aus den 
beſten Kräften verſchiedener k. k. öſterr. 
Capellen ausgeſuchter Virtuoſen be⸗ 
ſtehenden 30 Mann ſtarken Muſik⸗ 
Künſtler⸗Capelle in ihrer Sokol⸗Uni⸗ 
form unter 5 Direction des Herrn 
F. Matouſchek. [1073] 
Anfang 7 Abr. 
Entree Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 
Für Paſſepartouts 2% Sgr. 


Es finden nur noch 2 Coneerte 
am 10. und 11. Juli in Hildebrand's 
Etabliſſement ſtatt. 


Zelt ⸗Garten. 


Donnerstag, 9. Juli: 


Walzer⸗Concert 


Unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. S 
Entree für en 274 S . 
für Damen und Kinder 1 


Weiß ⸗Garten, 


Gartenſtraße Nr. 16. 
Heute, Donnerstag, den 9. Juli: 
Großer Sommernachtsball, 

ausgeführt [446] 
bon der Springer ſchen Kapelle. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree: Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 7 Ubr. 


11059] Bilse. 
Liebich's Etablissement. 


Täglich Coneert. 


3 Uhr. C. Faust. 


Hildebrands Etablissement. 
Neudorfſtraße. 
Heute Donnerstag den 9. Juli 


Promenade⸗Concert 
der Negts⸗Muſik des 1. Schleſ. 
Gr.⸗Regts. Nr. 10, 5 Direction 
des Capellmeiſter Herrn W Herzog. 

Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 

Fontaine und des 


Manzanillo- Baum 


durch 600 Gas Flammen. 
Aufſteigen eines Rieſen⸗ 
Luft⸗Ballons. 


Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Kinder die Hälfte. [1064 
Breslauer 
Actien-Bier-Brauerei. 


Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. Entréſà Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 1105 21 


Zoologischer Garten. 
Morgen, Freitag den 10. Juli 


Monstre-Concert 


der 8 Regiments ⸗Capellen. 
11065] — Anfang 4 Ubr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, 2 
beute Donnerst 1 


Famili enfeſt 


Rösler geb. . be 0 . 05. bejtimmt ſtattfindet. 


Hptm. und I: hef im 5. Bad. 

Sit ⸗Reg. 15 110 Herr Köpke mit 

Det 50 ame arethe Gerlich in Banlau 
Warlubien. 


Geburten: Ein Sohn: dem Hptm. 
Eu Batt.⸗Chef im 1. Rhein. Feld⸗ 
rt.-Regt Nr. 8 Herrn Keutner in 
Gaben dem Hptm. in der 3. Ingen.⸗ 
dm errn v. Kaiſer in . dem 
Gymnaſial⸗Lehrer 85 Dr. Me 
n Berlin. Eine Tochter: dem 
Pr. Et. im 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 
Herrn reiherrn v. Richthofen in dhe in 
dem Rittmeiſter und Esc.⸗Chef im 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Herrn von 
Strantz in Potsdam, dem Oberlehrer 
Herrn Schmidt in Minden. 
Todesfälle: Herr Prediger Krauſe 
in Wuſterhauſen a. Doſſe. 


Von 6 Uhr ab gemengte Speiſe. 


Cafe Sanssouci. 


Mehlgaſſe 4, beſtens empfohlen. 
Noſen in ſchönſter Blüthe. 


Esterhazi-Keller 


Außer unferen befannten er 


met etzt täglich friſche 


Erdbeer Bow e, 


Re Liter 4 Sgr. 


Erwiderung auf die be⸗ 
ſcheidene Anfrage 


Was veranlaßt den Frager nach dem 
Beſitzer von Pniow, da ich Gründe 
dafür nicht kenne? Alleiniger Beſitzer 


Lobe-Shenser, [1067] von Pniow und Elſterberg bin ich. 


Donnerstag, den 9. Juli. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Schenk⸗Ullmayer, 
vom Stadttheater in Graz. um 
2. Male: „Nr. 28.“ Lebensbild 
a Geſang in drei Aufzügen von 

O. F. Berg. (Suſi, Frau Schenk⸗ 
Ullmayer. 


Volks-Theater. 
Donnerstag. 


Neſidenz⸗ 


Donnerstag, 3 9. Juli. 


„Ein moderner Bar- mich 
bar.“ „Herrmann u. Dorothea.“ 1510 ſogar verklagt. 


Julius Priesemuth. 


Director der re aan 
Breslauer Schlach Markt, 
wohnhaft in ee. [474] 


In letzter Zeit wurde ich öfters von 
mir vollſtändig fremden Perſonen 
wegen angeblicher Forderungen an 
um Zahlung angegangen, theil⸗ 
Dies beruht 


ediglich auf einer Namensverwechs⸗ 


1 5 
eater. . „da ich Niemandem af et 
„Der bemerke noch, daß ich niemals 


Nechnungsrath und feine Töch⸗ in Frankenſtein gewohnt habe. 


ter.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
von L. Feldmann. Balletdiver⸗ 
tiſſement. [456] 


Herrmann Rosenthal 
in Firma: Noſenthal & Nothſtein. 


hiermit ein herzlich Lebewohl. 


Dr. Wiescholek, 


Große Feldſtraße Nr. 17. 
Ich warne Jedermann meinem 
Sohne Bernhard Miſch etwas zu 
borgen, da ich für deſſen ie 
nicht aufkomme. 119 
Bodland, den 3. Juli 1874. 


Franz Misch, 


Mühlenbeſitzer. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 11. Juli d. J 
(in Springer's Lokal): 


wre ez 
verbunden mit Concert, Geſängen 


chten Chores, 
allons. Im] 
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"Berlin Kolniſche 
Feuerverſicherungs⸗Aectien⸗ Geſellſchaft. 


Unſer ſeitheriger Generalagent, Herr C. 0. P. Colberg in Breslau, legt wegen einer Ernennung 
zum Director der Erſten Deutſchen Unfall: und Transport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Dresden unſer 
Mandat mit dem 1. Juli d. J. nieder. 

Mit der interimiſtiſchen Verwaltung der Geſchäfte der General⸗Agentur Breslau haben wir 
unferen Inſpeetor Herrn H. Baehr betraut und demſelben entſprechende Vollmacht ertheilt. 

Wir bringen dies 7 zur öffentlichen Kenntniß. 1060] 

Berlin, den 27. Juni 1 


Berlin- Kölniche Beuerverfitcrungs- Actien⸗Geſellſchaft. 


Die are Direction. 
C. Schnürpel. 


Die Bureaux der General⸗Agentur obiger Geſellſchaft befinden ſich von jetzt ab 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch. 
II. Bael ir. 


des Männer: und gemis 
Garten⸗Polonaiſe mit 


Saale T „ Ball. E eee . eee 
Eisenhütten werk „Marienhütte“ 3 (vorm.) Sehlittgen Haase. 


\ a hab Sun. 10 5 581 
jäſte haben Zutrit 5 inn⸗ 5 y 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. . un — — Gredit, 
An 1 . | 14,231 15| 9) 9 [Per Vortrag aus |! j 
Breslauer „ Handlungs⸗Unkoſten⸗Cont o 20,701 15.— voriger Saiſon 2,789 2 10 
a ohn Cen 148,384 15 6 „ Gießerei⸗Conto 271,803 20 7 
Handlungsdiener-Zuſlitut. I Uneinsießare Fordere 313156 
Sonntag, den 12. Juli, Aus⸗ 7 Abjäreib ungen: \ | 
fing nach Oblau. Abfahrt 2% auf Grundſtücke und Gebäude 10485 719 
12% Uhr Mittags rom Central 774% auf Betriebs⸗Inventarien 17098 280 3 
bahnhof. Tafelbillets für Mit⸗ 7% V auf Modelle 4518 —! 3, 31,802] 6 3 
glieder und deren Gdite & 10 > Bilanz Gonto: a: | 
59 12 Uh del 8e A . e Gewinn⸗Saldo laut Bilanz | 59,159115] 5 
ag 12 Uhr bei Herrn — iu —ä — 
— Nicolaiſtr. 1. [1063] Thlr. 274,592123] 51000 Thlr. [ 274,592 2 9° 
l N Activa. Bilanz am 1. April 1874. Passiva. | 
1 72 "Nr Sr BEE ee ̃ e ̃ , Dumm ma a men me ne 
Humoriſtiſche Muſik⸗ Grundstücke und Ge⸗ Actien⸗ Capital. 5 J 900,000 |—|— 
B t h “ bäude 519,299 27] 1 Hypotheken 2 | 100,000 — — 

Geſellſchaft,, T. a St E Betriebs : Inven⸗ Reſervefonds⸗ Conti 45,000—— 
Sonntag, den 12. Juli 1874: Ver⸗ Lorien 2 222,827] 1] 2] Dividenden: Conte „ 561— — | 

gnügungsfahrt nach Trebnitz mit] Modelle 61,099 — 3] Conto pro Diverſe, Creditoren 107,941/28 9 

eigenem Orcheſter. Abfahrt Mittags Gießerei⸗Conto: Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: € 

1 Uhr präcije, vom Cafino Neuegaſſe. Waarenbeſtände * 925 1 ‚· —1[A—ͤĨ— 557 u 59,159]15 5 

468 Der Vorſtand. laut Inventur⸗ i cher laut § 41 des Statuts wie 5 

TT Aufnahme 261,397 — 3 folgt vertheilt werden ſoll: 

Architektoniſches. Bureau. Conto pro Diverfe, 5% den Actionären de Thlr. 900,000 45,000 — — | \ 
Breslau, Tauenzienſtr. 59 a. Debitoren 123,047|11| 9] Reſervefond zuncnee anneee 300 | | 
Anfertigung r Dauprojesten Caſſa⸗Conto 24,487 38 „ F de Thaler 141 6 f 

und Skizzen, — Zeichnungen f. De⸗ e ER 

tails, neee u. Decorationen. 10%, eg un kn Beamten 1,415 23 6 

Uebernabme der Bauleitung. 1 Superdid dende 9.000 1 — 

. Altmann, Vortrag auf das nächſte Geſchäftsjahr 327181 5 


59,159]15| 5 | 
Thlr. 11,212,157 140 2 
Vorſtehende Bilanz, ſowie das Gewinn⸗ und Verluſt 
Gontb find von uns geprüft und in Uebereinſtimmung mi 
den Büchern befunden worden. 


450] 


Zoologiſcher Garten. 


Die Eintkittskarte auf den Namen 
Kaufmann M. Schottländer iſt ver⸗ 


Architekt. | 
Thlr. 11,212,15714] 2 


Der Vorſtand 


baloſchen ent en und wird i für Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau Berlin, den 30. 8 visor 
erloſchen erklärt. f ; Die Neviſoren. 
Breslau, am 4. Juli 1874. Aetien-Gefellihaft (vorm. Schlittgen & Haaſe.) C. F. W. Adolphi, August wolff, 


Directorium. [121] Johann Schlittgen. Gerichtlicher Bücher: Rebiſor. Bücher ⸗ Reviſor. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 
Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 28. v. M. bringen wir 
zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 10. d. Mts. ab die nach $ 50 Nr. 2 
des neuen Betriebs⸗Reglements zu erhebende: 

Viehgebühr 4 Markpfennig pro 100 Kilogramm (2 Mkpf. pro. Ctr.) 


2 ae emitnficen Gütern 4 Markpfennig pro 100 Kilogramm 
(2 Mtpf. pro Ctr.); 
bei e en Cr ‚Gütern 10 Markpfennig pro 100 Kilogramm 
beträ ee [1056] 
Herlin, den 6. Juli 1874. 
de Direction 
der Niederſchleſiſchʒ⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Alle Diejenigen, welche bei der M. Mendelsſohn'ſchen jun. Eiſen⸗ 
gießerei als Gläubiger intereſſirt ſind, erſuche ich, ſich zum Zwecke der Be⸗ 
rathung über die zur 5 ihrer Forderungen zu treffenden Maßregeln 

e 


Zwelte Auflage. 


7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 


Text (gr. 8 


Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig 
vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 
tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- 
wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der 
Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und so 
ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, 
Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in 
der Perspeectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein 
willkommenes Handbuch sein wird. Die 78 erläuternden 
Tafeln sind aufs Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren 


ln un a ae, 0 a e Ne Fe) u wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- 
„ Hoinkiss, Formermeiſter. 
a EEE ET EEE ET" rr e e 2 * 1 
Gerichtlicher Ausverkauf. Juſtitut für hü ülfsbebürftige Handlungsdiene 


1 
= ns e 
aiſen⸗Fonds benachrichtige 
Inſpector Wagler 
gen Beiträge das 


Die zur Kaufmann Benno Petzoldt'ſchen Concursmaſſe 
gehörige reichhaltige und elegante Haus: und Mobiliareinrichtung fol 
im Wege des freihändigen Verkaufs veräußert werden. 

Die Beſichtigung und der Verkauf der einzelnen Gegenſtände findet 
in der Petzoldt'ſchen Villa zu Canth in der Nähe des Bahnhofes 
ſtatt und nimmt ſeinen Anfang am Montag den 13. d. Mts., 


8 Uhr Vormittags. 5 457 
erichtliche Verwalter 


Der 
der Benno Petzoldt'ſchen Concursmaſſe 
Kaufmann Paul Zorn. 


Heimathshaus für r Töchter. 


Leipziger Straße 92, I „III. 
Seitdem der due ar Karl Weil 1 975 Vorſtande nicht mehr 
angehört, haben wir in Erfahrung gebracht, daß die Nachricht verbreitet wird, 
das Heimathshaus könne nicht lange mehr beſtehen und es ſei nicht rathſam, 


Unter Bezugnahme auf die in Veranlaſſun 8 
feier erfolgte Gründung eines Wittwen⸗ und 
wir hiermit die geehrten Mitglieder davon, daß unſer 
bei Gelegenheit der Einziehung der gewöhnlichen halbjähri 
Inſcriptions⸗Buch zur Betheiligung an obiger ſeparater Stiftun vorlegen 
wird. Wir machen namentlich die auswärtigen verheiratheten Mitglieder 
welche von der e Einrichtung zu peofitiven 9 gedenken, darauf auf 
merkſam, ihre Meldungen ſpäteſtens bie zum 1. October d. J. einzureichen, 
widrigenfalls fie von der Betheiligung Suu en werden müßten. 

Gedruckte Exemplare des ide Di. 9 Statuten » Nachtrages können in 
unſerem Amts era Schuhbrücke 50, früh von 8-9 und Nachmittag 
von 2—3 in Empfa 15 genommen werden [1083] f 

Der freundlichen Bewilligung böberer Beiträge oder Schenkungen ſteh 
ſelbſtverſtändlich nichts ie Be 

Breslau, den 8. Juli 1 

Der Vorſtand de Instituts für hülfsbedürftige Sandlungsdiener- 


Breslauer Dresen Sonfum ene Verein. 
— Waaren-Imfaßz-. , ae atz. 


4 die Mille { 


ein junges Mädchen dorthin zu geben. Darauf erklaren wir, um jedem Miß⸗ Im 55 v ter 
verſtändniſſe vorzubeugen, daß unſer Heimathshaus, ſowie die damit ver⸗] Jahre I Sale: 2. Semefter Summa Ge Wan N 
bundenen Inſtitute: die Handels» und Gewerbeſchule für Frauen und Thlr. . Thlr. Thlr. N 
Mädchen, ſowie das Nachweiſungsburean nach wie vor, ganz unverändert wa —:kͤ ĩꝝ2V4-ͤũüßñĩ⸗u,nm.,xxß— 
beſtehen, an Stelle des Herrn Karl Weiß ein vorzüglicher Lehrer für 7585 12260 506 
Handelskunde und die damit zuſammenhängenden Fächer gewonnen iſt, und nn 1 1 19647 31094 1495 
die Räumlichkeiten ſoviel wie irgend möglich erweitert worden find, um den. —— a | ro 
Wunſchen auf Annahme, ſoviel thunlich, gerecht zu werden. [117) | 1868 29288 2045 58 2 ; 
Berlin, Juli 1874. 1869 38007 46140 5147 5256 
Der Boritand. ER 1870 61878 517 | 128810 — . 
Frau Miniſter Leonhardt. Stadtgerichts⸗Director Anton. 8 728368 1677 1031 
Frau Ober⸗Tribunalsrat Friedrich. Geh. Regierungs⸗Rath Bormann. 161 — —.— 167700 a 710 
Frau Seer v. Ble 9 Se ea Br Polenz. 1872 | 130569 183152 313721 21 95 
rau Oberſt v en u. Adlerskron. Juſtizra "1873 235888 518148 357 
rau Miniſterial⸗ Eros Wentzel. eg.⸗ und Schulrath! Wetzel. 1878 „295888 23 —_— a er 
Fräulein L. Starke. 1874 293325 [1078] (H. 


r * 


Zweite 
Breslau, den 7. Juli 1874. 


MAeten⸗V 


Aus den Bureaus der Königlichen 
Regierung ſollen 246 


2 2 


erkauf. „ de F 


Bekanntmachung. 28 
2: iſt . N. 


D. Sternberg 


Ctr. 63 Pfd. und als deren nhaber der Kaufmann 


alte gut erhaltene Acten, großen Theils | David Sternberg hier heute einge⸗ 


Büttenpapier, freihändig an den 
bietenden unter der Bedingung des 
Einſtampfens verkauft werden. 
Käufer wollen uns Ihre Offerten 
unter Angabe des Preiſes pro Centner 
bis zum 22. Juli cr. verſiegelt ein⸗ 
reichen. 157 
„Die Verkaufsbedingungen hängen 
im Regierungs⸗Gebände zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß aus. ’ 
Das Regierungs⸗Präſidium. 
v. Nordenflycht. Graf Poninski. 


Concurs⸗Eröffnung. [32] 

I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Hermann Freund, in Firma 
„Hermann Freund“ hierſelbſt, e 
markt Nr. 9, iſt heute Mittags 12 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 7. Juli 1874 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg Beer, 
Blumenſtraße Nr. 1, beſtellt. 6 

Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden 2 1857 in dem 
auf den 17. Juli 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Commiſſarius 

Stadt⸗Gerichts-Rath Engländer 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und fen fei Perſonen in 
denfelben zu berufen ſeien. : 

III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird el folgen 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Juli 1874 

einſchlie * 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. ; 

fandinhaber und andere mit den: 
elben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem 55 befindlichen Pfandſtücken 
nur Anze pe u machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
15 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

gten Vorrechte 3 
zum 15. Auguſt 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden, und demnachſt Prik 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forbes 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals i 

auf den 10. September 1874, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Com: 

miſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng: 

länder, im Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
zu erſcheinen. N 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
ad Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner B 


orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Wiener, Lubowski, Ju⸗ 
ſtizrath Poſer und Plathner zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 8. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 6 
In unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1070 die Auflöfung der 
offenen Handelsgeſellſchaft Proskauer 
& Epſtein hierſelbſt eingefragen 
worden. 2 
Breslau, den 4. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. [24] 
In unſer Geſellſchafs⸗ Wee iſt 
bei Nr. 1088, die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Blech & Schönwald in Liquid. 
betreffend, Folgendes: 
on den Liquidatoren iſt der 
Kaufmann Albert Blech ausge⸗ 
ſchieden und an ſeine Stelle der 
Kaufmann Rudolph Breuer zu 
Breslau getreten. 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1874. \ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [21] 
In unſere Canzlei können mehrere 


Hilfsſchreiber gegen bogenweiſe Be- bei der unter 


zahlung aufgenommen werden. 


ewerber, welche in gerichtlichen u. Com 
eweſen | heut 


ain in 
eſige guter Zeugniſſe find, 
wollen ſich lennigft ſchriftlich oder 
perjönlid melden, da nur ſolche Be: 
rückſichtigung finden. 
reslau, den 6. Juli 1874. 
Königl. Stadtgericht. 


eſchäftigt 


eit- | tragen worden. 


Breslau, den 3. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [29] 

n unſer Firmen⸗ cgiſter iſt Nr. 
3686 die Firma 

N. Wiener 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nathan Wiener hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Jreslau, den 3. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 90 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3687 die Firma ; 
Herrmann Epftein 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Epſtein hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 3. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [30] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3688 die Firma 


Heinrich Proskauer 
und als deren 1 der Kaufmann 
Heinrich Proskauer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 0 
Breslau, den 3. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [27 
In unſer Firmen⸗ egiſter iſt bei 
Nr. 2767 das Erlöſchen der Firma 
Schönwald 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


„ — 12861 
In unſer Firmen⸗ ae iſt bei 
Nr. 3161 das Erlöſchen der Firma der 
bieſigen Zweigniederlaſſung 
0 Seifen⸗Fabrik 
0 Adam 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


re e e 25 
In unſer Firmen⸗ or iſt 
Nr. 3348 das Erlöſchen der Firma 
Arnold Böhm 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1874. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [20] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
8 der offenen Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Spitz und das Privater: 
mögen der Kaufleute Iſidor und No» 
Be Na au elek zur Zen 
andlung und Beſchlußfaſſun er 
einen Accord ein Termin 5 

auf den 9. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadt ⸗Richter Dr. George 

im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anheraumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
jest daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
äufig 2 Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres 6 in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. N 

Die Handelsbücher, Bilance und 

ventarium, und der vom Verwalter 
ber die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
ureau XIIL a. zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten oſſen. 
Breslau, den 27. Juni 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der 9 des Conturſes. 

eorge. 


Oeffentliche Vorladung. [22] 

Die verehelichte Kinaſt, Ida, geb. 
Keller, hat gegen ihren Ehemann, 
den Conditor Gottlieb Kinaſt, bei 
uns wegen böslicher Verlaſſung auf 
Eheſcheidung geklagt. 

Der Verklagte, welcher früher hier 
wohnhaft war, ſich ſpäter in New⸗Nork 
aufgehalten dat und deſſen gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, 
wird zur Beantwortung der Klage 
auf den 20. October d. J., Vor ⸗ 
3 11% Uhr, vor Herrn 
N tadtgerichtsrath Tietze, 
in das Termins ⸗Zimmer Nr. 37 des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes (zwei Treppen 
hoch) unter der Warnung vorgeladen, 
daß, falls er ſich weder vor noch in 
dieſem Termin meldet, der thatſäch⸗ 
liche Inhalt der Klage für zugeſtanden 
erachtet und, was nach den Geſetzen 
daraus folgt, erkannt werden wird. 

Breslau, den 27. Juni 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
J. Eivil-Deputation zu Breslau. 


. 4155 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
r. 11 eingetragenen 
Firma: „Gewerbebank H. Schu er 
zu Berlin“ in Colonne IV. 
olgendes eingetragen worden: 
„Die Zweigniederlaſſung zu Jauer 
iſt aufgelöſt. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 29. Juni 1874 am 
30. Juni cr. 
Jauer, den 30. Juni 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


bei 


Ba 
verbeten. Offerten unter 


5 ä 


Bekanntmachung. [156] 

In unſerem Handels⸗Regiſter ſind 
zufolge Verfügung vom 2. Juli 1874 
an demſelben Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragungen erfolgt: ; 
1) dar irmen⸗Regiſter bei Nr. 232, 
etreffend die Firma „M. Treu⸗ 
manns Lohnia⸗ Mühle“, Ko⸗ 
lonne 6: die Firma iſt durch Erb⸗ 


gang auf 
1) die Wittwe Adele Treu⸗ 


4 
5 
6 


ſämmtlich zu Lohnia, übergegan⸗ 
en, und die nunmehr unter der 
irma M. Treumanns Lohnia⸗ 
mühle beſtehende Handels⸗Geſell⸗ 
halt unter Nr. 85 des Geſell⸗ 
chafts⸗Regiſters eingetragen. 
m Heſeülſchafts ⸗ Regiſter unter 
r. 82 


a. Firma der Geſellſchaft: 
„M. Treumanns Lohnia⸗ 


üble“. 
b. Sitz der Geſellſchaft: 
„Lohnia“. 
0. ee en der Geſell⸗ 
— 70 


ft: 
Die Geſellſchafter find: 
1) die Wittwe Adele Treu⸗ 
mann, geborne Sachs, 
2) der Kaufmann JoſephTreu⸗ 
mann, 
3) der Kaufmann Iſid or Treu⸗ 
mann, 
4) der Kaufmann Albert Treu⸗ 
ann, 
0 Amalie Treumann, 
6) Caeecilie Treumann, 
7) Salo Treumann, 
8) Vork Treumann, 
9) Friedrich Treumann, 
10) Carl Treumann, 
ſlämmtlich zu Lohnia. 
Die Geſellſchaft hat am 13ten 
Juni 1874 begonnen. 
Die Befugniß. die Geſellſchaft 
zu vertreten, ſteht der Wittwe 
Treumann, dem Kaufmann Jo- 
eph Treumann, dem Kaufmann 
ſidor Treumann und dem Kauf⸗ 
mann Albert Treumann zu, und 
Dr in der Art, daß von dieſen 
tets zwei gemeinſchaftlich die Ver: 
tretung ausüben. 
Gleiwitz, den 2. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Bauergutsbeſitzer Carl 
Kluge ſchen Erben gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 3 Pathendorf ſoll im Wege 
der Aenne zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung f 

am 13. Auguſt 1874, Nachmittags 

4 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter im Gerichts 
vertan ag pen dice Über Grifei 
erkauft und das Urtheil über ei⸗ 

uſchlages \ 


ung des ag j 
uguft 1874, Vormittags 


Geſchwiſter 
Treumann, 


Amalie 
Caecilie 
S 


2 


— 


— 


A Abe, in une Genc 

r, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Zimmer Nr. II., 

verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 10 Hel- 
tar (3 Are 20 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 48,62 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 9 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Alen Keuter die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige N en und andere 
das Grundſt betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend 1 machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion fpäteftend im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Wohlau, den 2. Juni 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. [1394] 


Verdingung von 
Grabenarbeiten. 


Die Räumung des Klodnitzcanales 
vom Einfluß des Beuthener Waſſers 
bis zur Schleuſe bei der Königlichen 
Eiſengießerei Gleiwitz in einer Länge 
Länge bon rot. 2480 met. ſoll an 
den Mindeſtfordernden im Wege der 
Licitation verdungen werden, wozu 
wir Termin auf Mittwoch den 15. 
d. M., Vormittag 11 Uhr, in un⸗ 
ſerem Amtslocale anberaumt haben, 
woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht 
offen liegen. Auch können dieſelben 


auf Verlangen 206 en Wee 
der Copialien in bſchrift i 
werden. 7 


Eiſengießerei Gleiwitz, d. 2. Juli 1874. 
Königliches Hütten⸗Amt. 


Zur II. Hypothel 
1 cher 123] 
werden 4000 Thlr. ohne Damno, 
der Provinz geſucht. Unterhändler 
Chiffre P. B. 
Nr. 83 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Breslau 


* 
— * 


2 


2 


2 


Folgende von der hieſigen Lebens⸗ 
1 und Leibrentenverſicherungs⸗ 

eſellſchaft Iauna ausgeſtellten Em⸗ 
85 reſp. Verſicherungsſcheine: 

I) Der mupfaggeſchen vom 28. 
September 1866, für den Arbei⸗ 
ter Carl Langer und deſſen 
Ehefrau Eliſabeth geb. Schaer 
in Brocke (Brockau) über Ver⸗ 
dg der'Verſicherungsſcheine 

r. 36996/97 Tab. XI. für ein 

Darlehn von 3 Thlr., 

2) der Depoſitenſchein Nr. 3409 pom 
3. Januar 1872 über Verpfän⸗ 
dung der Police Tab. La Nr. 51327 
(er 1500 Thlr.) für ein der Frau 
Marianne Freund geb. Goerke 
in Beuthen gegebenes Darlehn 
von 160 Thlr., a 

3) die Verſicherungsſcheine (Sterbe⸗ 
kaſſenbücher) vom 19. Januar 
1863 über je 50 Thlr., zahlbar 
nach dem Tode der Verſicherten. 
a) Nr. 49594 der Frau Beate 

Koppe geb. Heinrich, 

b) Nr. 49595 des Korbmacher⸗ 
meiſters Auguſt rn in 
Hundsfeld, 1379] 

find angeblich verloren gegangen. 

Es werden auf Antrag der berech⸗ 

tigten Perſonen Alle, welche an die 
obigen Poſten und die darüber aus⸗ 
geſtellten Empfangs⸗ reſp. Verſiche⸗ 
rungs⸗ Scheine aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, biefelben 
binnen 3 Monaten vom erſten Er⸗ 
ſcheinen dieſer Bekanntmachung ah, 
ſpäteſtens aber in dem auf den 29. 
September d. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn e 
Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls die betref⸗ 
fenden Empfangs⸗ reſp. Verſicherungs⸗ 
Scheine für amortiſirt erklärt werden. 

alle g. S., am 30. Mai 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Zoll hebeſtelle zu Prietzen ander 
. Rat er ener Chauſſee, 
mit einer einmeiligen Hebebefugniß ſoll 
im Wege des Meiſtgebots für die Zeit 
vom 15. Auguſt c. bis 1. Juli 1877 
verpachtet werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
Tau . tag den 3. Auguſt 

au ontag den 3. Auguſt c., 

Vormiſtags 10 Uhr, 

im Königlichen Landraths⸗Amt ange⸗ 
ſetzt worden und werden Pachtbewer⸗ 
ber hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Bietungs⸗ 
Caution von 150 Thlr. zu erlegen hat. 

Pacht: und Licitations⸗Bedingungen 
können vor dem Termine im König⸗ 
lichen Landraths⸗Amte eingeſehen 
werden. 

Oels, den 6. Juli 1874. 

Der Königliche Landrath. 
v. Roſenberg. 


Mein Geſchäſtslocal, 


befindet ſich von heute ab 


Carlsſtr. 15, par terre, 


im Haufe der HH. Wolff Sachs & Co. 
reslau, den 1. Juli 1874. 


Eugen Wienskowitz. 


Zu Hochzeiten 


ſowie anderen Feſtlichkeiten halte mei⸗ 

nen dazu geeigneten Saal 14587 

empfohlen. [716] 
8. E. Suchan's Hotel, 
(Eingang Altbüfer-Strafe). 


Subhaſtation 


des 6336 Fuß großen Bauplatzes 
n 18, in Bres- 
au, am 13. d. Mts. 11 Uhr, im 
Saale 21 des Stadtgerichts. 
Caution 1000 Thlr. 451] 
An der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule iſt eine Lehrerſtelle mit an⸗ 
fänglich 250 Thaler Gehalt, welches 
von 5 zu 5 Jahren um je 6214 Thlr. 
bis zu 500 Thaler ſteigt, zu beſetzen 
und wollen ſich qualificirte Bewerber 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
incl. 18. Juli melden. 
Frankenſtein, den 2. Juli 1874. 
Der Magiſtrat. [133] 


Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde Hirſchberg 
ehörige Kretſcham⸗Nahrung Nr. 8 zu 
Barth, „Stunde von Hirſchberg an 
der 9 f gelegen, beſtehend aus 
circa 19 Morgen Garten und Acker, 
Wohnhaus mit Schanklocal, 2 Ge⸗ 
wölben, Tanzſaal, 5 Stuben, Schütt⸗ 
boden und Kammern, Stallung für 
15 Pferde und 20 Stück Rindvieh, 
Scheune, Schuppen, Remiſe und Gar⸗ 
ten⸗Colonnade ſoll per 1. October c. 
verkauft werden. [1076] 

Auf Wie können noch einige 
Morgen Wieſe mit verkauft werden. 

Kaufofferten nimmt der Stadtrath 
und Kämmerer Herr Goebel bis 
1. September c. entgegen. 


agiſtrat. 


irſchberg, ven 3. Jul 1874. 
. 


Aufgebot. |F 


eröffnen werde. 


bitte um geneigten Zuſpruch. 


A. Berger aus Breslau, 


Altbüßerſtraße Nr. 3, 8 


empfiehlt fertige Damenkleider in Seide und Wolle; Morgenröcke, 88663990 
Zur Zeit in Bad Landeck. * 


fen Kartoffeln, 


Early 
liefert den Liter zu 1 Sgr. frei Breslau ins Haus von 4 Liter ab 
das Wirthſchafts⸗Amt Klein⸗Tſchanſch. [1071] 


zu ſoliden Preiſen. 


Frühe No 


Geſchlechtskraukheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [1057] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ | 


„ Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [2257] 


Ge lechtskrankheiten, 
nkhe 


au ten, Schwächezuſtände, 

yphilis und deren Folgen werden 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
heilt. Dr. Harmuth, Berlin, 
[1017] Prinzenſtr. 62. 


Harnröhrenentzündung und ver⸗ 
wandte Frauenkrankheit beſeitigt unter 
Garantie gefahrlos binnen 3 Tagen 

egen fr. Einſendung von 20 Rmark., 
nel. Beſorgung der 8 581 


Inſtrumente. 
1 8, II. 


Dresden, 
Dr. med. G. Neumann, 
Special: Arzt für Geſchlechts- und 
Haurantheilen. 


aus Gläsern und literweise in 
meinen Kuhställen, [1028] 


Holteistrasse Nr. 33, 


hat begonnen. Gewolken wird 
Früh, Mittag und Abend, Auch 
empfehle ich den dazu gehörenden 
Milchgarten zur geneigten 
Benutzung. (H. 22048] 
Max Woeke, Gutspächter, 


=: 
Alforie-Gefuch. 
Für ein Specerei⸗Geſchäft in einer 
frequenten Stadt Oberſchleſiens wird 
ein Soeius rag unperheir.) mit 
einigem Einlage⸗Capital unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen geſucht. — 
Kempterionheaifig; Kenntniß der 
ranche, poln. Sprache, flotter Ver⸗ 
käufer. Offerten sub J. H. 76 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung er⸗ 
beten. [107] 


Kauf: od. Aſſociégeſuch. 
Ein erfahrener Kaufmann, vornehm⸗ 
lich der Eiſenbahnbranche angehörend, 
wünſcht ein ſolides Fabrikgeſchäft zu 
übernehmen oder ſich 
mit vorläufig 20—25 M. Einlage 1 55 
tig zu betheiligen. Unter ſtrengſter 
Discretion. 4 
Offerten sub J. 8. 8659 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein in Berlin etablirter 
Kaufmann mit der Eiſenbranche 
und der betreffenden Kundſchaft 
aufs Genaueſte bekannt, wünſcht 
die Vertretung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Eiſenwerkes gegen Pro⸗ 
viſion zu übernehmen; beſte Ne 
ferenzen vorhanden. Offerten 
unter D. 81 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [116] 


In der Nähe von Görlik 
iſt eine ſehr ſchöne La, 


in einem 8 Morgen großen Park ge⸗ 
legen, nebſt Gärtnerei, ſowie 12 Mor⸗ 
gen beſtem Ackerland, 115 preiswürdig 
u verkaufen, ſämmtliche Möbel den 
Daher angepaßt, können mid 88255 
* 


nommen werden. 
Nähere Auskunft giebt C. Erd» 
truveſtraße 3, 


mann in Görlitz, 
früherer Gutsbeſitzer. 


— 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich am 
am hieſigen Orte, Bahnhofsſtraße Nr. 11, 
des Herrn Emanuel Brauer ein 


Deſtillations⸗Geſchäft en gros 


Während ich die Herren Kaufleute und Gaſtwirthe von hier 
und Umgegend auf meine Fabrikate aufmerkſam mache, verſichere 
ich dieſelben bei reellſter Bedienung der ſolideſten Preiſe und 

11241 


Kattowitz, den 7. Juli 1874. . 


Herrmann Avellis 


an einem ſolchen W 


TR le 


wi 


im Haufe 


eee eee 


24] 


x 


TE lee ee 


r 


rose — 


16,000 Thlr. 
werden zur 1. Stelle auf ein hieſiges 
Wien pupil 175 5711 0 4450 ; 

ieſen, pupillarſicher geſucht. * 

Gefl. Offerten unter Nr. 82 an die 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Meine beiden neben einander lie⸗ 


gen Acker und Wieſe nebit Badean⸗ 
talt und Reſtauration, Wilhelms⸗ 
bad, beabſichtige ich getbeilt oder im 


zahlung ir verkaufen. N 
Der ſchönen und geſunden Lage 
wegen würden ſelbige ſich namentlich 
für Penſionäre oder ältere Wirthſchafts⸗ 
beamten eignen, die Freunde der Oeco⸗ 
nomie ſind, das Landleben dem Stadt: 
leben vorziehen. 1251 
Näheres direct bei mir zu erfahren. 


Scholich 


in Natibor. 5 2 5 
Zwei Rittergüter, 


zu verkaufen, reſp. auf hieſige Hauſer 
zu vertauſchen. 6 44990 
Nur Selbſtreflectanten erfahren 
das Nähere Vormittag zwiſchen 10 bis 
12 Uhr bei Herm. Suſt, Ring 38, part. 


= 


beit des Beſihers baleigſt zl ver⸗ 
kaufen. naht. 6000 Tln. 


„Offerten sub?Chifre O. 778 be⸗ 
fördert die Annoncen = Expedition 
Bernh. Grüier & Co., Breslau, Ä 
Niemerzeile 24. [1069] 


Ein in 1 oder Mittelſchleſt 


befindliches Kottes 4 Co 2 
Deſtillationsgeſchäft 
mit Ausſchank wird zu pachten ode 
zu kaufen geſucht. Be: 
Offerten unter H. B. 68 VBriefl. der 
Breslauer Zeitung. a 


Ein Garten⸗Etabliſſement 
K er Sin, 2 e 7 
anz- Salon, Kegel⸗Bahn, großer 
ohnung, 2 end Tan, 
reger Verkehr auch im Winter, iſt bei 
drei bis vier Tauſend Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen, faber oder ſpäter zu 
übernehmen. Näheres durch Adreſſe 
A. M. Bromberg poste restante. 


Die Pachtung 
eines Gutes 


25 auf die 
ren, wegen 


Er 


RX 
A 


— 


5 


25 


3 
> 


2 


= % 


W 


er. Sr 


N 


Sn n Seil, i alle Bran e e2 63 
2 geschäft, Beste Salami: Wurf, een [Stetnfu chender wache 6 m Watthinshraft 62, 
x verbunden mit einem in ne feine Cervelat⸗ Wu ſt offerirt 01 die n 011 tellenvergeber koſtenfrei. alert ge en, 
Stadt Mittel⸗ oder Ntieverfchlefieng, 1 N Ad En. 5 Reuſcheſtraße 52. aber nüchtern, 990 bei mir dene . Etag e 7 Piecen 
. wird zu pachten oder auch zu kaufen] Winterwaare in Fettdarm, ſowie olph Ein Sammis, valid foredeno, der Beihäftigung bei gutem Lohn u 1 Octob ge, b A 
5 . ei 9 — 5 Speck und | Breslau, rer 2 Ein a en ſolider Behand! 11874 9 2 RB ctober c. 80 et hefft . b- 
von Haaſenſteln & Vogler 1 ae 12 recht tüchtig iſt, kann ſich zum felt Zabrze, im Juli enno Scheffte 


Beneſch, Maler. 


lau, Ring 29, einzuſenden. [1080] gen Antritt melden. 


4 3 Compt. Neuſcheſtraße 7, 1. G 5 
Wurſtfabrikant in Ziegenhals. 00 


Jacob Lewy in Rati 2 u ſprechen des Mor jens 10 
3 Beſten Neinerzer Ein Zie gelmeiſter, Rahman 2-4 Uhr. 9 
Sabcer aft, an || Ku | 

ahren, welchem auch ſehr gute Em⸗ 2 

K li ea billiger. Gegen zweite Wee een urs Specexr.⸗Geſch. J bleblungen zur Seite ſtehen, hut 155 Tauenzienſtr. 3435 
B. rachopp & Co thek di f Heinrich & Otto, er poln. Spr. ma 15 ga Bretlan Alte Oderſtr. 111 2 2. 8 90 eine Wohnung in 2. Etage, ein drei⸗ 
K Nitolaiſtraße 79. [469] Hypo he en, ec 3 „Pechhütte“. über feine Zuverläſſ. ſich aus: . fenſteriges Vorderzimmer mit Balcon, 
1 zum. vermag, wird per 1. Sept. Teſucht eine gute dauernde de Stellung 5 zweifenſtr. und ein einfenſteriges 
5 Aprikoſen, d Stück 1 Sgr. können hinter B 0 d kn ⸗ der . Det. J c 3% engagiren für einen unverh. geb: Mann zum | Borderzimmer, Mittelcabinet, ein Hinz 
ſofort, Pfirſiche, & 1% Sgr. in Zeit: | E Ein alte, halbe; aber noch in geſucht. Bed. annehmb. G. 15. d. M. als ſelbſtſt. Wirthſch. Be⸗ terzimmer, Mädchenſtube, reichlicher 
lauf von 14 Tagen zum Einmachen C d t⸗ A B f 1 Zuſtande befindlicher 50 poste rest. Oppeln. 081 amter ev. Buchhalter eines Fabrik] Beigelaß, Waſſerleitung, zu vermiethen. 
4 geliefert werden. Aufträge erbittet re l an ölzerner 115 Ein Lehrlin 9 er 1. 1 Petr. bis — d. M. 972 45 BR in der re 
F reslau su poste restante. reis 45 lr 
E . Gottschalk, zu ſtehen kommend, Gießereikrahn, a 


Garteninſpector in Gr.⸗Strehlitz . S. für ca. 60 Ctnr. Laſt, 1d mit Zu⸗ jüb. Conf. wied, zu gl. ei für Ein. tüchtiger, der deutſchen und pol⸗ 


bebör zu laufen a ae für daſſelbe Geſch. (wobei De⸗ niſchen Sprache mächtiger 


ll 
el fen: Saletige & Wer ub. "Bi e Clin iſt Zjähr. Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent 


A. freie Lehrzeit beſtimmt. Poln. Anſtell bei 100 Th 
mann & Co. in Schweidnitz. Sm: gerade nicht erforderlich. ee Ar freier tation. 


Die O. M. 50 poste rest Oppeln. Abſchriftliche Zeugniſſe einzuſenden an 


f f | r7 N [hit 
Steinlohlen⸗Theer, Ein Commis, mu ih 
nicht entölt und waſſerfrei, otter S moſaiſch, der pclni⸗ Ein zin junger Mann, he er „Kleine, Holzſtraße 3, 


wünſche ich Ziegeln 
und Holz anzulaufen. 
Off. Sub L. 236 an 
Rudolf Mosse, 
Breslau, erbeten. 


FEE 
Reuſcheſtraße Nr. 51 


ift ein beller, luftiger Boden 
ſofort zu vermiethen. 


* 


Feinſter harter Zucker, 
r. dd 
1e En 0 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


a Pfd. 15, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee, von 11 Sgr. das Pfd. an. 


ENTE 


S 
Wer 


hat in größeren Posten abzu⸗ tbet, ſucht Stell [ 
‚ en Sprache mächtig, findet per heirathet, ſu e 0 DIE men renov. zu bermiethen. Näheres 3 
gebrannt, geben 2602] 0 toirdie 3 n. Nähere A: 
. Bruch⸗ Ka ee, & 0 u. Spr. I Pianino und 1 Flügel, beide Die Eiſenhandlung und Tuch: Oeſgelt Elelung 08T Et aben u Nennen erde. Nah. beim Haushalter. 1 
Da [Be te nd 1" "5 Sein m &t = [mes sth See] Ygnesftrafe 16 
Kaffee-Cchrot, d. WE Tee Tee IE 8 in practiſcher Deſtillateur (moſaiſch), iſt die 2. Etage per 1. October zu 
Feigen⸗Raffes, & Pfd. 3 ed Sar |, om Be bei pc 6 ande 4 950 der 5 lin 8. denn chen. Näheres Ring Nr. 1 1 
. Reisſtärle, ü Dh. 4 Cgr zu laufen Stockgaſſe 28. R. Arndt breijährige aud genäbrte [82] Cigarrenbranche boilftändig vertraut, detail mit ae Schulkenntniſſen ſu 1 se ee Gioge. bio 
Weizenſtärke, & Pfd. 3 und 3% Sgr.] Eine grüne Plüſch⸗Garnitur, Och en ju t, geſtützt auf beſte 5 en, per ich ur 2 ortigen a ib In meinem neu erbauten. Haufe, 
E. Waſchblau, * und beitehend aus Sopha ! Demi⸗ Fauteuils, zu verkaufen. „Oct. in einer größer. Deſtillat. als Mannaberg in Natibor. Zimmerſtraße 2 
5 Stärkeglanz. 2 große Fauteuils, faſt noch nicht be Das Wirthſchafts Ant. Beiiletene oder Reiſender Stellung. In meiner Deftillation findet ein | ſind per 1. Ochob 
Be: 7 Stettiner Waſchſeife, nutzt, iſt wegen eingetretenem Tode⸗—— — Derſelbe iſt noch activ und hat feiner kräftiger Knabe, moſaiſch, mit nöthiger ein lich 0 0 er 0 An vermiehen: 
R Harde 4 u. 4% 3 Gir fa mit Verluft zu verkaufen. m 0 genügt. Gef. Off. wolle m.] Schulbildung und der eig e berrſchaftliche Wohnun⸗ 
f N ſeife, à Pfo. 3 Näheres Schweidnitzerſtraße 3, om. au pr. unter 9 a. d. Annonc.⸗Exp. v.] Sprache mächtig 280 Tölt. 6 Parterre bis 3. Etage von 
8 0 in Abfalſeiſe, a Br. 96 Sgr. im Weißwaaren⸗Geſchäft. [465] Haafenſtein & Vogler Breslau einſ \ 062] 


reinigt alle Fle en, 5 Canth ſtellt zum Verkauf: zwei 
1 all eife 10 ha er Geoſchränke, feuer- und biebed elegante Wagenpferde, Wallachen, 
arbe anzugreifen, & gr. 


Ein practifcher Deſtillateur 


bald Unterkommen. 


ais Lehrling wg nt Cie 


O ſicher, ſtehen zum Verkauf Urſu⸗ B. , 5iäbrig, 5zöllig; zwei] mit guten Zeugniſſen ſucht jo: Perſönlich bin i 1 50 täglich 
1 Beſte Soda, à Pfd. 1 Sgr. dual. 10. [462] J. Langer. Nane Seele duch 5 BR 1 Stellung. [471 — von 10—12 Uhr anwef en 155 
Fee e Sr hydrauli iche P fen e ikte Gängen. | | Gef, Offerten unter B. er D-|grfıfant Tube ig 1) Mesar 7 Fi An we = 
5 ind ſofort oder 
a Birnen, 1 Pfd. 4 Sgr. rauliſche Preſſen 200 zweijährige 9 poste rest. Breslau erbeten. aber e n Verka 
7. Taſelreis, a 7 — Ser. 2%, 2% und von yore Be und 24“ Mete und 100 einen Lehrling 2 b e B 


Zur felbtftändigen Leitung einer 
Badfläche_offerirt preiswerth een deen Hammel | J Heſſlleen und Cigfabet einer zug Balbigen eint 


und 1 n 
a Pfd. Goldmann in Berlin, — robinzialſtadt wird verlä J. Blumenthal vorm. N. Bruck 1 Ccklad 
Aue Stell, 5 cr . Alexanderſtraße 28. f 1 1 em uch. N 59 So e Parterre⸗Zimmer, ſep. 
rdinen, A Fa Sgr. 


ET ( U Mi e erien 7 rie 
Beſte Sardellen, Winter Malz Stellen-Anerbieten und eee Ein Lehrling e "Dajelkft täglich Radım, vum 


Pfd. 10 Sgr., bei 5 u: & 9 Sgr. feinſter Qualität, zu zeitgemäß billigen Geſuche ngenieur ge ſucht. mit guten Schulkenntniſſen, ohne Un⸗ 
11 Sgr. i SEN terſchied der Confeſſion, findet in mei- Carlsſtraße Nr. 47 
guten Sade lie ſe, A I 1 e e dene de Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. AN niſch⸗ r Leitung nem Woll⸗ und Str 2 1 8 Fabrila⸗ it per 1. October die 3. Etage, ber 


* 
. A 

Sahnkäſe, à Stück 2 u. 2% Leobſchütz OS. und iſt zu Muſter⸗ 
55 ® E 
M 
biss 
5 


ET u Meines Aut fiele de Sn 1 wir 0 ung. 1652 an lebe Zimmern nebſt Se 

er „die über ein klei uſtalt, welche Hartgu ippwagen äheres zu vermiethen. 
Fe 605 F Capital verfügen kann und einiger⸗ und Bedarf für Secunbär⸗ Bahnen, beg M. afl in Schweidnitz. — L ienplag 1 
G t maßen befähigt iſt einen Kinder aber auch Transmiſſionen, Dampf: F iſt die herrſchaftl. reno bitte 1. Etage 
aljesheringe à Stück 6 Pf. ar en äune, garten 7745 ſchule) zu leiten, wird und andere Maſchinen (namentlich g y im Ganzen oder getheilt pr. 1 1. Or 
gr. Tonne 35—40 Sgr.] Thore, Grabgitter ꝛc⸗ bon Schmied eine auskömmliche, 400 bis 500 Thlr.] für Zuckerfabriken) liefert, wird per Vermiethungen and tober zu vermiethen. [1024] 

5 meh Schweinefett. eisen ges E raten jäbrlich einbringende, dauernde Sub: | 1. October ein erfahrener, uver⸗ iethsg eſuche. 
Feinſte Stearin⸗ und Paraffinkerzen. Zeichnung das 83 AN aft von ſiſten 1 en Offerten täffiger Ingenieur geſucht. Offerten A N enge noise 
Himbeerſa it, ED; W ABI H.M.S. Ratibor 1 diefer e 5 5 Juſertionspreis 159 Sgr. die Zeile.] per ix be 9 ih 
a 10 restante entgegen genommen. eferenzen su rdert re te große age mi als 
5 a  Matibiasftrabe 264 u. 28a. „Ein geb. Mädchen, Rudolf Moſſe, Berlin 8. 8. [903] Beer 28a, 3 Treppen links, lung und Wagen Nemiſe und 
7 


5 . 6 Sgr. eee eee eee eee e e 
Sußer Wein (Aush 5 Aal id find ſofort zwei fein möblirte Zim⸗ Gartenbenutzung, 
5 Sr 10.8 % bei 101 Si 0 Feuerwerke gleih — Confeſſion, wird 30 es chern wünschen bat, mer zu bermietpen. 1455] _ dal; die Hocparterrg Etage. 


in Et r ge 
tütze der Hausfrau und Beaufſi fi bigft Ete ung. Näheres unter 6. (Eine Wohnung im 2. Stock, bes Näh. bei Posner, Vlacherplag 6.7. 


Mn 1. Moſelwein & Fl. 9 Sgr. in allen Größen übernehmen und SSC EL 
* Gonschior führen zu billigen Preiſen auf das gung jüngerer Kinder zu fofortigem | H. 51 durch die 3 ſtehend aus 5 Stuben, Küche und Blüchervla 6.7 iſt per 1. October: 
* 3 brillanteſte aus Härtter & e 75 — geſucht. Näheres bei [101 tion von Haaſenſtein & 95 9975 in | Beigelaß, ift Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 29 eine größere Wohnung im zwei⸗ 
Ben Weidenſtraße 22. Breslau, Weidenſtr. 35. Herrmann Böhm in Beuthen OS.! Dresden. (H 32975 .) [ zu vermiethen. Preis 220 Thlr. ten Stock zu vermiethen. [I 22), 
8 
b Breslauer Börse vom 8. Juli 1874, 
ar [00000000 — 
5 inländische Fonds, laländlsche en re ie 8 Industrie- and diverse Action. Preise der Cerealien. 
Be" Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. Amt urs ichtam 1 
Friss. cone. Anl. 106 B | 2 Freiburger 4 93 6 — Bresl. Act-Ges Amtl. Cours. | Niehtamtl. C. Feststellungen der städtischen Marktdoputatiou 
5 10. en i 100 — 455 Lit. G. 4 100% b ae . “Möbel 4 — — {In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
5 © B * O. LI. — — — Be 3 
| | 155 | 55 Oberschl. ‚Lit.E, 8% | 87 B. — 8 2 ß I p 
40. Prüm.-Anl. 2½ 127% 3 | a 2 i : 9% be er (Wiesner) 5 | 380, = Waare feine mittle ordinäre, 
de Btät-Odl. 4 84 bz 1275 o. . 2 de. Börsensct. 4 — — FF 
3 100 C. 2 do. Lit. F.... 4½ 1014 B. — q „ 2 Weizen weisser 
ehl.Pfäbr.altl, 3 86% bB. do. Lit. G.. |4% |100% b — e = do. gelber. 
do. do. 18. cd S . 45 6. 2 
Be: 1 0 2 4 95 % as beB.| — do. Ne. Zwb.. 36 — 2 Pane 1 12% 0 wo A bef Beer. 
do. do. 4% 101% bo. do NeisseBrieg 4 — 5 1 ie 18 FT Me Dr o 
. 14 — Cosel-Cderbrg. 4 — — no Ei RD Ruhe: 0 
dio. Lit. C.. |4 1.96BU95%,.B. — do. u. trete 5 ,108% B. Fr 5 4 — 42 B. 7 * 
„ do. . 14% |101% baB. | -- R.-Oder-Ufer |5 103K B. * Schl. Eisengies. |4 | — 16 6. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commlaslen 
do. (Rustical) 4 |1,9585% b. Auständisohe Elesnbabn - - do. Feuervers. |4 | — 210 6. j 
do. do. 15 in B 0 x — 014 5 13% B. do. Immob. I. 4 — 67 1 zur Feststellung der Marktpreise von 
og Crd.-FPfdbr. 251957670 — Lombarden ... 4 179 8. 7a bs | do. do. II. 4 — 68% B. 
75 05 Prov.-Obl. | 18 11.954 — Oest. Frans. Stb. 4 — 12 nr do,Kohlenwk, |4 | — _ Raps und Rübsen 
9 5 Bumänenßt.-A. |4 39% bz. — do. Lebenvers.— — * Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pt. 
= do. St,-Prior. 8 | — — do. Leinenind. 4 92% ba Z o ⁵⁵ ⁵ TT 
— Warsch.-Wien. 4 5 et do. Tuchfabrik |4 Be 20 6. Raps % rr 
— — —— — — — — —ä— — — — do. Zin kh.-Act, 5 — 93 % @, Winter-Rübsen r er 
Ban Ausländische Elsenhabn-Prieritäts-Obligationen, do. do. St.-Pr. 14% | — 94% 6. Sommer-Rübsen.—— [- [(-- — 
— Kasch.-Oderbg. |5 e Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 64 B. 1 Dotter TI II | 
| = do. Stammact. | — 75 Ver. Oelfabrik. |4 | 65 B. — Schlag lein —— [(-- — 
Krakau- 0.8 0b. 4 — — A — 
97 6 7 5 N 4 — . . 
‘ M | Sc! es. —— —— m —̃Ʒ — j Heu 50—52 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
2.8 Central. Prior. 5 — Fremde Valuten, Roggenstroh 10-11 Thlr. 
— Bank · Aotlen, Ducaten — — pr. Behck. à 600 Rigr. 
Bres. Börsen. 20 Fre. Stecke — se 
— 3 3 3 95 C. Oest. Währung. 904891 bzB, — 
. 0. enver. — \ — — se 5 | 
90% B. do. Discontob. 1 vr %etb.Ende Pa do. nein. 2 — Kündig ages Preise 
ER do. Handels- u. [78 6 he Tee 345 — für den 9. Juli 
80% B. Entrep.-G. |4 | — 73 B. er — rr 
80% 6. dab: — BB; Russ. Bankbilf | 98% ba ick Roggen 59% Thlr., Weizen 90, Gerste 71, Hafer 61, 
— 0 V. B. — - Rape 85, Rüböl 19%, Spiritus 24%. 
3 do.Prv.WeB. 4 | — 5 62 B. 4, Br * 
43 do. Wechsel- B. 4 70 B. = „Course „ Juli. 
ee 177 B. Amsterd. 2 3 x8. e 9 i | 
; 8 5 ter 2 
ros. Fr. Webel 44 — — do. do. 12 15 141 1155 Börsennotiz von Kartoffel · Spiritus. _ 
Sg 8 NN . } 0 P 1 N. ‘ 
9 15 ©. ande: ne Joy 15 Z I ers 100 Liter à 100 & Tralles loco 24 B. 24 0. 
do. Bodenerd. 4 83% B. — U 1. Stel. 3% k B. 6. 2370 bz | — dito pro 100 Quart bei 80 J Tralles22 Thlr. 22 8gr. 5 P. B. 
do. Centralbk. 4 68 J. — do. do. 2% 3M. 6.227 fer dito dito 22 „ 15 „ 6 „ 6. 
1 do. Vereinsbk, 4 — 00 B. Paris 300 Fıes. | 4 k S. 80% 6. — 
n.0 -U. Eisenb. 4 8 B. Oesterr. Credit 4 |133% 0 pul33%5%534 | Warsch 1008. R — |8T. 93% 3 — Er — 
o. St.-Prior. E IT YRY% bz Oberschl. Bank — — [bad.] Wien 150 fl.. 5 kB. 90% — 
“Warsch.do, |5 6. Obrschl,Crd,-V, — — do. do. 5 2M. 8970 8. — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Ste in. Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


